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Nr. 247. Morgen Ausgabe. 
Bekanntmachung 


betreffend die Verlooſung Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher Eiſenbahn⸗ 
Stamm ⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen. 
Die von den Stamm⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen der 
Mederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ftatutenmäßig zu tilgenden 
1266 Stück Stamm ⸗Actien à 100 Thlr., 

327 „ Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. à 100 Thlr., 

652 „ 5 5 „ II. à 50 Thlr. 
werden am 1. Juli d. J., Vormittags 12 Uhr, in unſrem Sitzungs⸗ 
Zimmer, Oranienſtraße 92, in Gegenwart eines Notars öffentlich ver⸗ 
woſt und demnächſt bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 25. Mai 1875. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 


Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Rötger. 


Breslau, 31. Mai. 

Die Hoffnung, die Provinzialordnung noch in dieſer Seſſion zu Stande 
zu bringen, ſchwindet immer mehr und mehr, nachdem ſelbſt der 
5 obrecht'ſche Vermittelungs⸗Antrag mit ungeheurer Majorität — 73 gegen 
13 Stimmen — verworfen wurde. Der Forckenbeck' ſche Antrag, der einzige, 
der überhaupt annehmbar war, wurde darauf zurückgezogen. So iſt denn — 
ſchreibt die „Mont. Z.“, die Provinzialordnung für dieſe Seſſion begraben. 
Eine Anzahl Nationalliberaler des Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes 
waren am Freitag noch entſchloſſen, einen Vermittelungsweg vorzuſchlagen, 
nach den Sonnabends⸗Abſtimmungen ſind dieſe „Verſöhnlichen um jeden 
Preis“ aber ſehr kleinlaut geworden. Wenn die Regierung weiſe ſein, der 
endloſen Seſſion die nutzloſe Mühe neuer von vornherein erfolgloſer Verſuche 
erſparen will, jo — zieht ſie den Entwurf zurück und in 14 Tagen könnte 
man dann ſchließen; thut die Regierung dieſen Schritt nicht, fo mögen die 
Landboten ſich vorbereiten hier die — Sommerquartiere zu beziehen, und 
uns bleibt die Parole „Der Liebe Müh'n umſonſt“. 
| dürft Bismarck iſt auch geſtern noch nicht aus Friedrichsruhe zurüdges 
lehrt. Wie es heißt, wird der Fürft nunmehr erft am Montag oder Dins⸗ 
tag eintreffen. (Vergl. telegr. Dep. am Schluſſe der Zeitung.) 

Die Juſtiz⸗Commiſſion des deutſchen Reichstages hat auch geſtern 
und heut Vormittag die Berathung des Civilproceßordnungs⸗Entwurfes fort⸗ 
geſeßzt, und gelangte das Verfahren in Entmündigungsſachen, das Mahn: 
derfahren und der erſte Abschnitt des achten Buches (über die Zwangsvoll⸗ 
ſredung) zur Berathung. Der letztere Abſchnitt namentlich führte zu län⸗ 
geren Discuſſionen. Insbeſondere war es der $ 601, der diejenigen Fälle 
aufführt, in denen auch ohne Antrag Urtheile vollſtreckbar find, welcher zu 
erer Debatte führte. Die Beſchlüſſe ſollen jedoch erſt von der Redactions⸗ 
miſſion zuſammengeſtellt werden, bevor nochmals die Commiſſion darüber 
athung treten wird. 

Trotzdem die Nachricht von der bevorſtehenden Demiſſion des öfter: 
reichiſchen Kriegsminiſiers, Baron Koller, dementirt worden iſt, finden 
wir in Blättern, die als offieids gelten, ſehr bemerkenswerthe Correſpondenzen, 
welche den Rücktritt des Miniſters als zweifellos hinſtellen. So bezeichnet 

e „Militar-Zeitung“ denſelben als unabanderlich gewiß, und die „Sileſia“ 
äßt ſich aus Wien folgendes ſchreiben: 
Koller Soldat durch 


ſtrengſten Dischplin.- 


Baron Koller merkte leider nicht, welche Rolle ihm beſtimmt war. 
Seine Situation im grauen Hauſe wurde eine wahrhaft pitoyable. In 
den laufenden 8 regierte Generalmajor Stransky, von Prag 
ber der intime Adlatus Koller 8. Dieſer junge General, bei weitem nicht 
fo reich an Kenntniß und Erfahrung, wie an excentriſchem Sinn und 
brüstem Weſen, brachte es dahin, daß heute im Kriegsminiſterium die 
größte Zerfahrenheit und Verbitterung herrſcht“. 

Man ſieht, daß auch anderswo die Dificiöfen in ihren Auslaſſungen ſich 
widerſprechen. Tout comme chez nous. 

Ueber die Stellung und das Anſehen Garibaldi's in Italien erhält das 
„Journal des Debats“ folgende intereſſante Correſpondenz aus Rom, 
ddo. 28. März: 
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u machen; ſo hörte ‚man. ihn 
wo einige neapolitaniiche Emp ge berlebt werden Ai 


Takte jagen: we dem Bourbon vergeben, de 
die Fehler ſeiner Regierung büßt, und ich Joe daß 


Breslauer 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


„Als dieſe Bürgertugenden Garibaldi's offenbar wurden, als man 
ſicher war, der Held des Tages habe mit dem Cuufiebler von Caprera 
gebrochen, da erwachte die Sympathie für den Befreier des Vaterlandes 
überall mit größerer Gluth als je. Man darf den Grund der Begeiſte⸗ 
rung, welche aller wärts unter ſeinen Schritten ausbricht, in nichts An⸗ 
derem ſuchen.“ 

Die Mittheilungen des „Temps“ über die Stellung der franzöſiſchen 
Miniſter zu der Dreißigercommiſſion, von denen bereits unſere heutige 
Pariſer Correſpondenz berichtet, lauten folgendermaßen in Wortlaut: Wir 
können die folgenden Nachrichten über die Haltung der verſchiedenen Miniſter 
der Dreißiger⸗Commiſſion gegenüber geben. Dieſe Commſſion entſchied ſich 
dabin, daß ſie zuerſt das Geſetz über die Beziehungen der Staatsgewalten, 
dann das über denn Senat und zuletzt das Wahlgeſetz discutiren wolle. Der 
Miniſterrath, von dieſem Beſchluſſe benachrichtigt, hat ſich verſammelt, um 
zu entſcheiden, ob dieſelbe Reihenfolge von der Kammer heobachtet werden 
ſolle. Herr Buffet war der Meinung, daß das Wahlgeſetz zuerſt kommen und 
daß man das Arrondiſſements⸗Scrutinium zur Cabinetsfrage machen müſſe. 
Die Herren Dufaure und Leon Say, obwohl ſie zugaben, daß die Regie⸗ 
rung fi offen für die Abſtimmung nach Arrondiſſements ausſprechen müſſe, 
bemerkte, daß die neue Zuſammenſetzung der Dreißiger⸗Commiſſion ſehr deut⸗ 
lich zeige, die Majorität der Verſammlung ſei bereits für das Liſten⸗Seruti⸗ 
nium gewonnen, und man müfje nicht einer gewiſſen Niederlage entgegengehen, 
da, wenn man eine Cabinetsfrage ſtelle, das Miniſterium fallen müſſe. 
Da Herr Buffet bei ſeiner Meinung beharrte, haben die Herren Say und 
Dufaure, unterſtützt durch den Herzog Decazes, verlangt, daß das Wahlgeſetz 
zuletzt zur Berathung komme. Die Miniſterkriſis würde dann weniger ernft: 
lich ſein und beſonders viel weniger gefährlich für die Befeſtigung der neuen 
Regierungsform. Man kann dieſen Nachrichten des „Temps“ hinzufügen, 
daß in wohlunterrichteten Kreiſen verſichert wird, die Gefahr der Kriſis ſei 
verſchwunden, weil der Marſchall Mac Mahon erklärt habe, er werde dem 
parlamentariſchen Syſtem treu bleiben und kein Miniſterium außerhalb der 
National Verſammlung nehmen. Heute wurde im Miniſterrathe der letzte 
Sitzungsbericht des Dreißiger⸗Ausſchuſſes berathen und Buffet beauftragt, 
Aufſchlüſſe zu ertheilen. Dem Vernehmen nach beſchloß der Miniſterrath 
unter Anderem, zu verlangen, daß das Wahlgeſetz von der National⸗Ver⸗ 
ſammlung vor den beiden anderen organiſchen Geſetzen in Berathung gezo⸗ 
gen werde. Die Cabinetscriſis gilt für vertagt. Der Herzog von Broglie 
hat aber ſeine Pläne nicht aufgegeben und ſucht die Wiederwahl des Herzogs 
von Audiffret⸗Pasquier zum Präſidenten der National⸗Verſammlung zu hin⸗ 
tertreiben. Aber die Wiederwahl gilt für geſichert. 

Die Ultramontanen ſchreien auch jetzt in Frankreich über Verfollgung, 
weil ihre für den 29. Juni projektirte Proceſſionsdemonſtration auf Schwie⸗ 
rigkeiten ftößt. „Siecle“ antwortet darauf treffend: 

„Die katholiſche Kirche iſt ſicherlich im Beſitz aller Vortheile, welche ſie 

verlangen kann. Die ſouveraine Verſammlung iſt die clericalfte, welche 
wir in Frankreich ſeit der Reſtauration hatten; der Staatschef und ſeine 
Verwaltung ſind gewiß nicht von feindſeligen Geſinnungen beſeelt. Nie⸗ 
mals, weder unter der Regierung von Louis Pbilippe, noch unter dem 
Kaiſerreich, wagte man, den Piigerſchaſten die Ausdehnung zu geben, die 
fe im 11 letzten Hosen ene antworteten die Biſchöfe in 
o hochfahrendem Ton auf die Bemerkungen, die ihnen im Namen der 
offentlichen Ruhe gemacht wurden: „ſie den die Freiheit des Gebets 
aufrechterbalten.“ Niemals auch hatte man in den Hirtenbriefen und auf der 
Kanzel fo frech die Politik mit dem Unterricht der chiſtoriſchen Moral 
gemiſcht. Man hat die Almoſeniere der Regimenter, die wir ſeit 
der Neflauration nicht mehr kannten, wieder hergeſtellt; man 
ſetzte die Biſchöfe in den bohen Rath des öffentlichen Unterrichts: 
man dringt täglich darauf, ein Geſetz zur Discuſſion zu bringen, welches 
keinen anderen Zweck hat, als unter dem Namen der Freiheit dem far 
tholiſchen Clerus das Monopol des Unterrichts zu verſchaffen. Alles das 
ieht nicht nach Verfolgung aus. Und wenn eine Regierung, die ſolche 
aßregeln gutheißt oder hervorruft, die einem Dragoner⸗Nittmeiſter er: 
laubt, in in einen Miſſionar zu verwandeln, und die Beamten des böchſten 
Ranges ihm gewiſſermaßen als Beiſitzer dienen, indem fie auf der Eſtrade 
neben ihm erfheinen die den katholiſchen Vereinen die ausgedehnte Freiheit 
giebt, die dieſelben genießen, wir wollen nicht ſagen, welche dieſelben miß⸗ 
brauchen, wenn aber eine ſolche Regierung, durch die Unruhen in Belgien 
ee eine Gefahr für die Ordnung, für den Frieden und für die Re⸗ 
igion ſelbſt vorausſehend, eine äußerliche Kundgebung in einer Stadt 
unterſagt, in welcher Proteſtanten und Iſraeliten Tempel haben, jo wird 
Niemand etwas Anderes darin ſehen, als eine Handlung guter Ver⸗ 
waltung.“ 

In Spanien ſcheinen die Carliſten gegenwärtig wiederum in ſtetem ſieg⸗ 
reichem Vordringen und die Regierungstruppen zu Waſſer wie zu Lande ge⸗ 
ſchlagen worden zu ſein. Don Carlos hat verſchiedene Veränderungen in 
den höheren Stellen der Armee vorgenommen, die ſchon ſeit einiger Zeit be⸗ 
abſichtigt waren. So iſt der Graf von Bardi zum Höchſtcommandirenden 
der geſammten carliſtiſchen Cavallerie ernannt worden, während er den 
Grafen von Caſerta zum General der Diviſion von Navarra erhoben hat. 
Dieſer Graf von Caſerta iſt ein Verwandter von Don Carlos; er nennt ſich 
mit ſeinem vollen Namen Don Alpbonſo von Bourbon und Habsburg, Graf 


von Caſerta, und iſt ein Sohn zweiter Ehe Ferdinands II. mit der Erz⸗ 


berzogin Maria Thereſia von Oeſterreich, folglich ein Bruder des Exkönigs 
von Neapel. Derſelbe iſt ein ſchöͤner Mann, deſſen bekannte Bourbonenzüge 
durch das habsburgiſche Blut eine gewiſſe Majeſtät bekommen haben; er ift 
1841 geboren und demnach 34 Jahre alt. Seine erſte Laufbahn hat er im 
neapolitaniſchen Heere als Artillerie⸗Officier gemacht, als welcher er an dem 
Feldzuge gegen Garibaldi teilnahm; bei der Belagerung von Gaeta leicht 
verwundet, trat er nach dem Frieden in öfterreihiihe Dienſte, wo er unter 


dem Erzherzog Albert diente. Bald nach Ausbruch des Auſſtandes ſchloß er 


ſich ſeinem Vetter Don Carlos an und iſt demſelben, gleich wie der Herzog 
von Parma, auch treu geblieben, als Don Alphonſo den Thron Spaniens 
beſtieg. 


ö Deut ſch lan d. 


Berlin, 30. Mal. [Compromiß⸗Commiſſion des 
Herren⸗ und Abgeordnetenhauſes. — Der Kaiſer und 
Graf Eulenburg. — Bennigſen über den Ausgleich. — 
Der Commiſſionsantrag über die Provinz Berlin. — 
Unterrichtsgeſetz. — Fürſt Bismarck und der ſchwediſche 
Beſuch. — Fractionsdiner der Herrenbausliberalen. — 
Aus der Unter richtscommiſſion.] Im liberalen Lager des Ab: 
geordnetenhauſes hat trotz der bisherigen Debatten des Herrenhauſes 
über die Provinztalorbnung die geſtern erfolgte Ablehnung ſämmtlicher 
Amendements und die pure Annahme der Commiſſionsvorſchläge nicht 
wenig überraſcht. Was nun? Abgeſehen von der erregten Stimmung, 
welche ſich vieler Abgeordneten bemächtigt hat, müſſen wir doch con⸗ 
ſtatiren, daß ſich nach den vollendeten Thatſachen ein theilweiſer Um: 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 70. Außerdem übernehmen alle Voft- 
Ban ungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
* 


mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstog, den 1. Jun 1875 


ſchwung der bisherigen Auffaſſung merkbar macht, nach welcher das 
ganze Reformwerk als begraben für dieſe Seſſion betrachtet wurde. 
Von einem und dem andern liberalen Führer des Abgeordnetenhauſes 
wird bereits folgende Parole für die weitere geſchaͤftliche Behandlung 
aufgeſtellt: Eine freie Commiſſion aus Mitgliedern des Herren⸗ und 
Abgeordnetenhauſes, welche von den Fractionen zu beſchicken wäre, ſolle 
zuſammentreten, um eine Verſtändigung über die abweichenden Be⸗ 
ſchlüſſe anzubahnen. Die Delegirtencommiſſion der beiden Häuſer hätte 


itun 


— 


ſich in erſter Linie mit einer Modification des V. Abſchnitts des II. 


Titels der Provinzialordnung „von den Provinzial⸗ und Bezirksräthen“ 
zu befaſſen. Hierbei ſei das Amendement Hobrecht in Betracht zu 
ziehen, welches bekanntlich den Provinzialrath aus dem Ober⸗Präſidenten, 
deſſen Juſtitiarius und 5 gewählten Mitgliedern zuſammengeſetzt ſehen 
will. In zweiter Linie wünſcht man, daß den Auffaſſungen eines 
Theiles der Bürgermeiſter im Herrenhauſe in Betreff der Aufſichts⸗ 
Inſtanz für die Städte möglichſt Rechnung getragen werde. 
ſich indeſſen nicht verhehlen, daß dieſe Vorſchläge nicht nur bei der 
Fortſchrittspartei, ſondern auch bei einflußreichen Mitgliedern der Na⸗ 
tionalliberalen auf erheblichen Widerſtand ſtoßen. Die ſcheinbare 
Schwenkung des Miniſters des Innern in der geſtrigen und vorgeſtrigen 
Sitzung des Herrenhauſes habe dieſelben nicht vermocht, von ihrer rs 
ſprünglichen Auffaſſung abzugehen, daß ein Compromiß mit dem 
Herrenhaus unmöglich ſei. Namentlich wird darauf hingedeutet, daß 
die geſtrigen Beſchlüſſe die Brücken abgeſchnitten haben, welche zu 
einem Ausgleiche führen konnten. Man wiederholt von dieſer Seite, 
daß zwiſchen dem Grafen Eulenburg und gewiſſen Mitgliedern des 
Herrenhauſes vor dem Eintritt in die Plenarberathung eine Verſtän⸗ 
digung erzielt worden iſt. Dieſe wird allerdings auf einen Druck von 
oben zurückgeführt. In parlamentariſchen Kreiſen wird nämlich erzählt, 
daß einer der ſchleſiſchen Granden (man nennt den Herzog von Ratibor) 
in einer Audienz beim Kaiſer das ſelbſtſtändige Urtheil der Herrenhaus⸗ 
Commiſſton, wie es in deren Arbeiten hervortrat, als einen beachtens⸗ 
werthen Factor dargeſtellt und verlangt hat, daß der Miniſter des 
Innern ebenſo auf die Wünſche des Herrenhauſes, als auf jene des 
Abgeordnetenhauſes eingehen ſolle. Der Kaifer habe die Gerechtigkeit 
dieſer Anforderung nicht beſtreiten wollen, und man nimmt an, daß 
er ſich beim Vortrage des Miniſters des Innern in dieſem Sinne 
ausgeſprochen habe. Ob damit dem Verfahren des Grafen Eulen⸗ 
burg goldene Brücken geſchlagen werden ſollen, wiſſen wir nicht. 
Jedenfalls wird der Ausgleich zwiſchen den beiden Häuſern noch in 
dieſer Seſſion nicht für unmöglich, gehalten. Selbſt der Präſident von 
Bennigſen iſt dieſer Anſicht und meint, daß ein Compromiß zu Stande 
kommen kann, wenn die Seſſion bis Ende Juni dauert. Seine Freunde 
beſtätigen dies und deuten an, daß es ſich ſchließlich nur um zwei bis 
drei Punkte handelt, deren Erledigung nicht ſoviel Zeit in Anſpruch 
nehmen kann. — In Abgeordnetenkreiſen beharrt man bei der Auf⸗ 
faſſung, daß der Geſetzentwurf über die Bildung einer Provinz Berlin 
für dieſe Seſſion definitiv von der Tagesordnung abgeſetzt ſei. Es 
wird ſogar als unnöthig erachtet, daß der Referent, Abg. Runge, über 
die Arbeiten der Commiſſion Bericht erſtattet und deren Antrag auf 
Zurückſtellung des Vorberathungsmandats an das Haus, ſowie die 
Aufforderung, ſofort in die zweite Berathung des Entwurfs einzutreten, 
einer Discuffion unterworfen werde. Motivirt wird dieſe Auffaſſung 
durch die Kürze der bevorſtehenden Seſſionsdauer. Indeſſen wird von 
anderer Seite Einſpruch gegen dieſes Verfahren erhoben. Man will 
nicht die Seſſion reſultatlos verlaufen laſſen und von den Reformge⸗ 
ſetzen wenigſtens dieſes eine retten. Ob das Herrenhaus auch darin 
nicht einen Strich durch die Rechnung ziehen wird, ſcheint der Erwä⸗ 
gung werth zu ſein. — Beachtenswerth erſcheint es, daß in der geſtrigen 
Sitzung der Unterrichts⸗Commiſſion abermals ſeitens des Regierungs⸗ 
Commiſſars, Geheimer Rath Schneider, darauf hingewieſen wurde, daß 
der Cultusminiſter in der nächſten Seſſion dem Landtage jenen Theil 
des Unterrichtsgeſetzes vorlegen werde, welcher die höheren Unterrichts⸗ 
anſtalten umfaßt. Dem Vernehmen nach ſind die betreffenden Arbeiten 
im Cultusminiſterium als beendigt zu betrachten, und ihrer Einbrin⸗ 
gung ſteht nicht, wie bei der Organiſation der Volksſchulen, das Nicht⸗ 
zuſtandekommen der Verwaltungsgeſetze im Wege. — Die Rückkehr des. 
Fürſten Bismarck von Friedrichsruhe wird wohl erſt in den letzten 
Tagen der Anweſenheit des Königs von Schweden erfolgen. Man er 
blickt in diplomatiſchen Kreiſen in dieſer Zurückhaltung des Reichskanz⸗ 
lers einen Fingerzeig, daß er nicht bei Rußland den Gedanken er⸗ 
wecken wolle, als ob politiſche Unterhandlungen im Gange wären, 
deren ſachlicher Inhalt von der erfinderiſchen franzöſiſchen und däniſchen 
Preſſe mehrfach angedeutet wurde. Damit ſoll auch der Nachweis ge⸗ 
führt werden, daß dem ſogenannten Beitritt Schwedens zum Drei⸗ 
Kaiſer⸗Bündniſſe nicht irgend eine formelle Abmachung zu Grunde liege, 
Entkleidet von officiöſen Phraſen heißt dies, daß der Beſuch des Königs 
von Schweden nur als eine courtoiſe Angelegenheit zu betrachten ſei. 
— Die „Neue Fraction“ des Herrenhauſes, welche ſich in der dies⸗ 
jährigen parlamentariſchen Campagne mit traurigen Lorbeeren bedeckt 
hat, feierte ihre Exiſtenz mit einem Fractionseſſen. Mehrere eingela⸗ 
dene Mitglieder des Abgeordnetenhauſes machten ſich die vergebliche 
Mühe, den Pairs in vertraulicher Unterhaltung den Begriff von Schein⸗ 
liberalismus in Sachen der Selbſtverwaltungsgeſetze im Gegenſatze zu 
den reactionären Forderungen der Junkerpartei darzuſtellen. Die 
ſtädtiſchen Junker beharrten auf dem Standpunkte ihrer neuconſeroa⸗ 
tiven Collegen innerhalb der Fraction und man toaſtete ſich gegenſeitig 
mit liberalen Phraſen an, ohne im beſten Falle daran zu denken, daß 
ſie mit ihren geſtrigen Reden und Abſtimmungen die Traditionen und 
30jährigen Beſtrebungen der preußiſchen Liberalen verleugnet haben. — 
In der geſtrigen Sitzung der Unterrichtscommiſſion referirte zunächſt 
der Abg. Dr. Hoffmann über die bekannten Petitionen der Städte 
Börlig u., wonach der Staat mindeſtens die Hälfte der Koſten des 


hoͤheren Schulweſens übernehmen ſoll. Er wies auf die ſchreienden 
Mißſtände hin, wie ſie augenblicklich bei der Unterhaltung der höheren 


Schulen in den einzelnen Provinzen und Städten ſich entwickelt haben. 
Der Staat trage in der einen Provinz %, in einer anderen höchſtens 


4 der Unterbaltungskoſten. Wenn auch der Vorſchlag der Petenten 


ſelbſt ungeeignet ſei, ſo muß man doch eine geſe liche Regelung dieſe 

Frage erstreben. Eine ſolche erkannten longhi die Beete der Laue 
regierung, als die Mitglieder der Commiſſton als dringend nothwendig 
an. Nur rüchſichtlich der Frage trat eine Meinung'verſchiedenbeit her⸗ 
vor, ob man die höheren Unterrichtsanſtalten unabhängig von dem in 
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ſorechenden Lehrern an den Realſchulen reſp. Gymnaſien. Dies führe noſſen, die damals ſogar in den Reden derſelben öffentlich zu Tage ge Garnumerirungsfrage werde ſebr bald zur Aufriedenbeit des Deutſchen Han⸗ 


wiſſenſchaftlichen Lehrer der vollberechtigten höheren Bürgerſchule und ſitz, wie fie jetzt unter der falſchen Flagge der Selbſtverwaltung 


2 Stimmen zum Beſchluß erhoben. machten wahrlich „mit der conſtltutionellen Organiſation des Staats⸗ letzteren maßgebend geweſenen, in den ee Verhandlungen: und 


= 


a noch Ausſicht auf Abſchluß eines Compromiſſes geblieben? Die] geordneten, welche die Provinzialordnung votirten, und auf der anderen 


Mehrheit des Abgeordnetenhauſes bot“. Sie trägt dabei nicht die] ſchrittspartei, ſtaatsfelndlicher Ultramontanen, ſchadenfroher Feudalls⸗ 


die Beſprechungen, die in den letzten beiden Tagen im Kreiſe der äber das allgemeine Wohl geſtellten Sonderintereſſen lich, daß Rechts treitigkeiten eines ſolchen Standes von anderen als bon 


Elwanger⸗Haſſelbach⸗Voß⸗Kleiſt⸗Retzow ausgeheckte Provinzialrath außer ſchädlichen durch Sonderintereſſen zuſammengehalten. Armer 


Regierungsräthe haben ſoll) der einzig wahre Compromißboden war, blos oberbürgermeiſterliche Sonderintereſſen ihn zur Oppoſnion gegen |bobe Achtung ich auch vor den Juriſten babe, fo ſpreche ich doch dieſen Herren 
ſo muß jeder noch wirklich liberale Mann ſich entrüſtet abwenden vor] das patriotische Werk verleiteten, jetzt giebt das Hauptorgan feiner dollſtanvig bie Berübigung ab, bei bermidelten Taufmänniichen Necktsſtreitig⸗ 


charakteriſtiſchen Leitartikel die Möglichkeit einer Verſtändigung, indem daß jene 253 eine „durch gleiche Ziele für die innere Entwickelung ſich dem Civilgesihte zu unterwerfen wie jeder andere Staatsbürger. Es 


Abgeordneten und zwiſchen dieſen und Herrenhausmitglledern ſtatt⸗[loſe zuſammengehalten.“ Da haben wir es: Forckenbeck, Beſeler, Mit eis Nothwendigkeit hab i d von felbit- an. ſehr viele 
gefunden haben. Hoffentlich behält die „Nationalzeitung“ mit ihrer] Kapp, Braun, Kieſchke, Richter (Hagen), v. Saucken, Berger, Virchow, Ne ende den ee bee eee Gene 3 
Propbezeihung Recht; denn wenn der zu $ 65 geſtellte Antrag un: Kleiſt⸗Retzow, v. Gerlach, Windthorſt (Meppen), zur Lippe, v. Senfft⸗ artig von allen anderen bürgerlichen Geſchäften ab, daß die auf der Uni⸗ 
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Aunzſicht geſtelten Geſezentwurfe zur Regelung des höheren Schul, den Widerſand der Hertenhausmehrhelt beſegen Können? Darüber lemals ein parlamenlicher Kampf Tebiglid; in der eberzengung ven 
weſens erſtreben jelle, oder nur in Verbindung mit demſelben. Die! ſchweigt ſich die „Nationalzeitung“ aus, — und es gehort vielleicht | dem, was dem Vaterlande frommt, geführt wurde, es der Kampf ih, 


Commiſſion einigte ſich mit allen gegen eine Stimme dahin, den vom ein ziemlich genaue Kenntniß unſerer Parteiverhältniffe dazu, dieſe welchen der langjährige Präſtdent des Abgeordneten ⸗ Hauſes, der 
Abg. Dr. Witte geſtellten Antrag anzunehmen und die Petition der Gründe richtig zu finden und zu würdigen. Der eigentliche Kampf im] gegenwärtige Präſident des deutſchen Reichstags, der einſtmalige 
Regierung mit der Aufforderung zu überweiſen, indem womoͤglich in Herrenhauſe iſt geſtern geführt nicht zwiſchen den Altconfervativen und Mitbegründer der deutſchen Fortſchrittspartel und fpäter der national⸗ 
der nächſten Seſſton der Landesvertretung zur Regelung des höheren] Bureaukraten, die gegen den Antrag Hobrecht ſtimmten, einerſeits, und liberalen Partei, zur Zeit im preußiſchen Herrenhauſe, mannhaft und 
Schulweſens vorzulegenden und von der Regierung ſelbſt in Erwägung dem Miniſter Eulenburg und den Liberalen andererſeits; denn für ſchlicht und gewiß nicht ohne Entſagung und Selbſtverleugnung, Ta 
genommenen Geſetzentwurfe auch die Frage der Unterhaltungspflicht den Antrag Hobrecht würde ſchlimmſten Falls die Rechte wohl noch ohne Bundebgenoſſen und zunächſt mit geringem Erfolge auszufechten 
der höheren Schulen zur Entscheidung zu bringen. Es folgte ſodann zu gewinnen fein, — ſondern zwiſchen dem Minifter und den liberalen hat. Der Dank, den ihm das Volk dafür ſchuldet, wird nicht 
. * * N „ 10 ig Real: Compromißmachern des Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes einerfeits | ausbleiben. 
männer und einer Anzahl von höheren Bürgerſchulen, welche ver-⸗T und dem Reichstagspräſidenten von Forckenbeck andererſeits. Freili 5 f 

langten, daß auch für dieſe Schulen der Normaletat von durchſchnitt⸗ führt Aber den Kampf im Herrenhaufe faft ohne Fi Kamen 1 7 [Babe 1 e Nee e 4 Nahe 
lich 1050 Thlr. eingeführt werde. Dieſer Antrag, vom Abg. Oſten⸗ allein man weiß nicht blos in der Redactlon der „Natlonalzeilung“ auſes wurde die Verſammlung beute Vormittags gegen 10 Uhr von dem 
dorf befürwortet, fand bei den Vertretern der Regierung den entichie: ſondern auch anderwärts ſehr gut, daß feine fo lebhaft gegen die Herren: Vorſitzenden des bleibenden Ausſchuſſes des Deutſchen Han delstages Herrn 
denſten Widerſtand. Auch der Referent Abg. Dr. Witte konnte dem hauscommiſſion vorgetragenen wuchtigen Argumente, foweit fie baſtren] Commercienratb Delbrück (Berlin) eröffnet. Es waren eirca 200 Delegirte 
Dorföjlage der Petenten nicht beitreten. Er führte aus, daß an höheren auf der von ihm behaupteten verkehrken Zuſammenſezung ara Satte ene ad Gain een Pe ine 
Bürgerſchulen und Progymnaſien mit 5 Klaſſen und 5 wiſſenſchaft⸗[des Provinzial Landtags, die ſo mühſam zuſammengeklapperte] des Vorſigenden von dem Anſchluß letzterwähnter Städte an ben Deutſchen 
lichen Lehrern die oberſte Klaſſe und die zwei erſten Oberlehrerſtellen Majorität des Abgeordnetenhauſes wohl verhindern werden, die] Handelstag wurde mit allgemein freudigem Beifall begrüßt. Der Vorſitende 
einer Realſchule reſp. eines Gymnaſiums fehlte, daß alſo auch das zu einem Compromiß nothwendigen welleren Schritte auf der machte zunachſt Miniheilung von dem erfolgten Ableben des Herrn Julius 
Gehalt dieſer zwei Stellen bei Feſtſtellung des Etats dieſer Schulen! abſchüſſigen Bahn zu thun. Daß die fortſchrittlichen 33 Abgeord⸗ e ge erhebe, 15 He eg urn 95 70 — 
in Abrechnung zu bringen ſel. Auch er ſei von der Nützlichkeit und! neten, die in der Schlußabſtimmung für die Provinzialordnung votitt | der Vorſtthende des Weieren fe 2285 151 ee Fuducte em- 
Nothwendigkeit dieſer höheren Bürger: reſp. Mittelſchulen vollſtändig haben, ſich weiteren Zugeſtändniſſen widerſetzen werden, kann um fo miſſion eingeſetzt, zu welcher er (Redner) in feiner Eigenſchaft als Vorſitzender 
durchdrungen und verlange für ihre Lehrer Gleichſtellung mit den ent⸗ weniger zweifelhaft fein, als die Verſtimmung zwiſchen den Parteige⸗ des Ausſchuſſes des Deutſchen Handelsſages hinzugezogen worden ſei. Die 


aber unter Berückſichtigung des eben angeführten Moments dazu, eine treten iſt, doch nicht zu der vielfach prophezeiten Spaltung geführt hat. e ee N Saen eee eee 
Scala von 1200, 1050, 900, 750, 600 Thlr. für die fünf Lehrer] Aber auch innerhalb der nationalliberalen Partei werden die Opponen⸗ U Meß eier Nahe den e Nene J 18 Bein n 
einer hoheren Bürgerſchule aufzuſtellen, alſo 900 Thlr. als Durch⸗ ten, von denen nur Kieſchke und Kapp mit Nein votirten und Braun, Enquete-Commiſſion als Material zu unterbreiten. Zur eigentlichen Tages⸗ 
ſchnittsgehalt. In dem jetzigen Etat fehle die Stelle von 1050 Thlr.;] Lippe, Schramm u. A. ſich der Abſtimmung enthielten, ſich ſehr ſtarkf ordnung der ſeitens der Reichs⸗Juſtih⸗Commiſſton beabſichligten Nufhebung 


dies ſei eine wirklich vorhandene Ungerechtigkeit, die befeitigt werden verwahren, nachdem Forckenbeck im Hertenhauſe jo entſchiedenen Wider: ee eee ne der Vorſizende folgende vom 


müſſe. Er kam deshalb zu dem Antrage, die Petitionen der Regie: ſpruch erhob, gegen dieſe unklare Geſetzmacherei, gegen die Unter: Der Deutſche Handelstag hä i 

. 7 72 g bält auch nach Kenntnißnahme der kolle 
rung zur Berückſichtigung dahin zu überweiſen, für die ordentlichen drückung der liberalen Städte durch den conjervativen Grundbe⸗ der Juſtizcommiſſion des Reichstages 755 der gegen u Gaben von 
Handelsgerichten daſelbſt vorgebrachten Gründe an ſeinen auf dem erſten, 
dritten und vierten Deutſchen Handelstag in Uebereinſtimmung mit dem 
fünften Deutſchen Juriſtentag und dem ſiebenten Congreß deutſcher Volks⸗ 
wirthe in Betreff der Handelsgerichte gefaßten Beſchlüſſen feſt, da die für die 


Progymnaſien aus ſchließlich des Rectors einen Durchſchnittsgehalt durchgeſetzt werden ſollte, obſchon die Unterjochung der Provinzen 
von 900 Thlr. feſtzuſtellen. Dieſer Antrag wurde mit allen gegen unter conſervative Provinzialausſchöſſe mit weitgehenden politiſchen Voll⸗ 
ga ee 333 Scheitern der Provinzial⸗ weſens“, wo „die Haltung des allgemeinen Landtags“ die Regierung] Denkſchriften des Handelstages und feines Ausſchuſſes ausfährlich niederge⸗ 
ordnung. — Forckenbeck's Stellung.] Nach dem eigentlichen beeinflußt, ſchwer zu vereinbaren iſt. — Der Troſt der „Natlonal⸗ 0 ; i \ ee 
Verlauf der geftrigen Herrenhausigung ‚bleibt in Ansehung der Pro- Zeitung, die direct nicht „an der Zukunft des preußiſchen, des deut cr erben Berghune der und tie. inpleihen 
vinzialordnung vor der Hand jetzt nur die Frage zu beantworten ſchen Staates verzweifeln“ will, iſt recht billig. Sie addirt die] Folge geben werde. Insbeſondere vermag eine Einrichtung, der zufolge für 
übrig, iſt fie für dieſes Jahr ſchon jetzt als gefcheitert anzuſehen, oder Herrenhaus⸗Dreizehn, die für Hobrecht ſtimmten, mit den 240 Ab⸗ die Beurtheilung gewiſſer Klaſſen von Rechtsſtreitigkeiten kaufmanniſche Bei⸗ 
figer zu den Amts⸗ und Landgerichten zugezogen werden, die Einſetzung jelbjt- 


„Nationalzeitung“, welche man wohl als das Organ der berufsmäßigen] Seite die 73 Herrenhäusler gegen Hobrecht mit den 110 Opponenten e ee Nd rd beende u. A.: Der Kaufmann wolle 


Compromißmacher anſehen kann, verneint in einem kurzen, aber höchft| des Abgeordnetenhauſes (macht freilich 183 nicht 190) und verfichert, durchaus keine Sonderſtellung im Staate einnehmen, und er ſei Willens, 


legten Gründe in vollem Maße fortbeſtehen. Der Deutſche Handelstag ſpricht 


fie blutenden Herzens conſtatirt, daß das Herrenhaus mit ſehr großer | unſeres Staats und gleiche Hingebung an demſelben verbundene Schaar“ ſei noch keinem Kaufmann jemals eingefallen, für civilrechtliche Sachen 
Mehrheit (73 gegen 13 Stimmen) denjenigen Antrag abgelehnt hat,] ſei, während die andere Schaar „eine bunte Zuſammenhäufung der a dcn 06 ad ah e a can 
„der allein noch die Möglichkeit einer Verſtändigung mit der liberalen] verſchiedenartigſten Anſchauungen und Beſtrebungen“ (äußerſte Fort⸗ außer Stande. Der Handel nehme täglich größere Dimenfionen an, immer 
mehr neue Verkehrsbahnen werden dem Handelsſtande eröffnet, täglich wer⸗ 
bloßen Vermuthungen ihrer Redacteure vor, ſondern beruft ſich auf] mus, fanatiſche Bureaukratſe), bilde, „nur durch das eine Band der den neue Inſtituſionen auf dem Gebiete des Handels geſchaffen, ſei es mög⸗ 


Männern beurtheilt werden können, die inmitten dieſer Bewegung ſtehen? 


verſitckt vorgetragene Jurisprudenz den Eivilrichter keineswegs befähigt, über 

ee echtsſtreitigkeiten zu urtheilen. Wenn vun 7 

dem Oberpräſidenten 5 vom Provinzialausſchuß aus feiner Mitte ge: Forckenbeck! bisher flüſterten einzelne feiner nationalliberalen Freunde e Ans Dileidt eimenden: ber Ginlihie 
n 


wählte Mitglieder ſtatt 4 und den Oberpräſidial⸗Juſtitiarius ſtatt zweier im Abgeordnetenyauſe es nur herum, daß nicht Grundsätze, ſondern urtbeile erſt nach örung von Sachverſtändigen. Nun, meins Herren, fo 


ſeres Oberbürgermeiſters Hobrecht (wonach der von der Compagnie Pilſach — alles zu einer Couleur von Staatsfeinden und Staats⸗ 


keiten den Sachverſtändigen auch nur zu verſtehen. (Lebhaftes Bravo.) Nicht 


der Compromißſucht um jeden Preis, die fi leider mebr und mehr] Partei deutlich und klar aller Welt davon Nachricht, — daß er als] Bevorzugung, fondern nur Recht verlange der Handelsſtand und wesentliches 


als höhere Staatsweis heit aufſpielt und von der Gefinnungälofigkeit | ſtaatsſchädlicher Sonderintereſſen⸗Mann endlich entlarvt ſei! — Nun, er Unrecht würde man dem Handelsſtande zufügen, wenn man die Handels⸗ 


ſollte nicht die Einigkeit zwiſchen Miniſterium und Abgeordnetenhaus! namentlich der alten Provinzen, wird die Meinung obfiegen, daß, wenn 


Herz nicht höher, wenn es heißt: „Auf nach Berlin zum Wollmarkt!“ derung, gingen die Köpfe zuſammenſteckend auf und ab und — ver: 


nicht immer klar zu unterſcheiden iſt. Die Gründe, weshalb die wird ſich darüber zu trösten wiſſen. Nicht blos unter feinen alten] Gerichte aufheben würde. Es werde bemerkt: Handelsrichter haben bisweilen 
„Nationalzeitung“ mit Ablehnung des Hobrecht'ſchen Antrages die] und neuen Partelgenoſſen im Landtage, ſondern noch mehr unter den An fein uad g Ka; Ak ma Gente der Bete Die Aheerieie, — 
Provinzialorbnung für geſcheitert anfieht, bleiben freilich unklar; warum unſerem Fractions ⸗ Getriebe ferner ftehenden Liberalen des Landes, ſchon von Cibilelctern genen en tunzben, merbe , i bier ia ine maitere 
Discuſſion einlaſſen. Kaufmänniſche Kenntniſſe lerne man weder auf dem 


das?“ Fritz: In R. bei Neu⸗Ruppin. Müller: „Aber Mann; 
dem vorjährigen, hatten oft ein ſpöttiſches: Ei! Ei! — oder: Mehr warum haben Sie denn dies Wunderthier nicht mit hergebracht?“ 
Die Reife von 10 Meilen iſt mir doch etwas zu weit; hätten viel, 
Geld damit verdienen können, jo was kommt hier nicht vor, hätten. 


Berliner Wollmarkt. 
Eine Humoreske.) 
Welchem Gutsbefiger, welchem Pächter oder Beamten ſchlüge das] nicht?! oder irgend eine andere dumme Phraſe auf die geſtellte For⸗ 


kanten ließen ſich nur ſehr ſnärlich ſehen, boten 15, ja, 20 Thlr. unter 


Wer von dieſen Herren möchte wohl feinen jährlichen Wollmarkt ent- ſchwanden zuletzt ganz und gar. Es war ſchon 10 Uhr durch und viel Zulauf gezabt! Wis alt find denn die Thierchen? Fritz: „De 


behren, wer ſucht nicht mit Freuden den Reisekoffer her, wenn nach] auf dem ganzen Hofe noch nicht ein Poſten verkauft, in einer Stunde Orlifte iſt een Wallach und dree Joahr alt, de anner ene Stut un 


den Strapazen der Frühjahrsbeſtellung, der Schafwäſche und Schaf- war ſchlleßlich durch Portal L. ein Käufer weder ein⸗ noch ausgegangen.] twee Joahr ot und de Lütt veer Monat.“ Müller: Aber Herr! 
ſchur endlich die Tage des Wollmarktes herangekommen ſind? Winkt] — Der Herr Baron v. 3. machte ein lanzes Geſicht und kraßte ſich das iſt ja gar nichts Außergewöhnliches, ich denke die Stute hat 3 
da nicht Genuß und Freude aller Art verheißend Berlin? Und wenn hinter den Ohren, der dicke Amtmann B. fluchte fo und ſoviel Schock] Fohlen auf einmal gehabt. Fritz: „Na i fol det hewwe ick doch nich 


es auch nicht der Wollmarkt an ſich iſt, der fo anlockt, denn das] Milllonen Donnerwetter herunter, der Adminiſtrator G. ſteckte die ſegget, wenn Se de det denken, dafor kann ick nich! Bi uus hat 


Braten in den warmen Junitagen auf heißen Wollſäcken möchte doch] Hände in die Taſche und gähnte. Wo waren die Herren Käufer? —eene Stut man immer een Fölling up eenmal!“ Und lachend zog 
allein nicht ziehen, fo kommt nach vollbrachtem Tagewerk der Abend Es wurde eine Patrouille von 3 Mann zum Necognoseiren, under Herr Müller ſeines Weges. Wir aber, die wir dieſen Dialog Wort 
oder die Tage, wenn die Wolle verkauft iſt, wenn fie noch dazu gut] Führung eines bepanamaten Pächters abgeſchlckt und bald kehrten fie ] für Wort en angehört, mußten über den Eifer des Herrn von Müller 
verkauft it; daun aber — meine Herren — Sie wifen, was ichf wieder und brachten den Beſcheld: die Herren Käufer frühstücken. und über die trockene Antwort des Fritz herzlich lachen. Während 
meine und haben wohl Alle, gleich mir, durchgekoſtet, was Berlin dann] Ueberall ſitzt es voll in den Cafes and Reſtaurationen, die Herren wir uns noch über dis zoologischen Kenntniſſe des Herrn Müller amü⸗ 
zu bieten vermag. Ueberall, wo der Landmann erſcheint — und er] haben viel Zeit, ſprechen von allerhand, nur nicht von Wolle, trinken] Arten, trat plötzlich ein feiner Herr mit einem Ueberzieher über dem 
iſt ja faft immer leicht erkennbar — überall, in allen Localen iſt er ihren Rothſpohn und denken nicht an dle armen Probucenten da Arm an uns heran, beſah die Wolle des Freund B., nahm kleine 
willkommen, von allen Seiten werden die „Wollonkels“, wie fie wohr draußen, die vergeblich harten und nach ihnen ausſchauen. — Wie Proben aus verſchiebenen Säcken und fagte dann zu B.: „Was foll 


von ſchoͤner Seite ſowohl, wie von den Bedienſteten der Hotels und ſeine Bombe ſchlug dieſe Nachricht in die ländlichen Gemüther. Sie!] die Wolle koſten?“ — worauf V. den Preis von 78 Thalern fordert. 


Reſtaurattonen in dieſen Tagen genannt werden, mit Freuden begrüßt, frühſtücken!? Als wenn wir, die Landwirthe, dies Stück Arbeit nicht Der Fremde fragte ob er nicht für 76 Thaler verkaufen wolle und da 
alle wiſſen ja, daß fie die Quinteſſenz des Lebens in den Taſchen eben jo gut, nicht viel beſſer verftänden, als die Herren Städter, die V. halb und halb Luſt zu haben ſchien dies Gebot zu acceptiren, da 
haben und Jeder iſt bereitwilligſt bet der Hand, ihm feine Laſt leichten Käufer, wir, die wir gewöhnlich ſchon zweimal gegeſſen haben, wenn ſagte der Herr, indem er ſeine Karte überreichte: „Ich bin der Com⸗ 


zu machen. Ueberall, wohin man ſieht, offene Hände, offene Arme! die Herzen in der Stadt eben aufftehen. Und dieſer Hohn, wenn miſſionat L. und kaufe für Helft u. Co., glaube Ihnen den Preis 


Aber auch der Wollmarkt an ſich iſt nicht ohne Reiz, auch er hat wir hier ſtehen und warten! „Laßt uns auch frühſtücken“, hieß es von 76 Thalern bewirken zu können, wenn Sie die Güte haben 
ſeine intereſſanten Seiten. Da ſind zuerſt die lieben alten Bekannten, dann unisono, „und das ordentlich!“ und in einer Viertelſtunde wollen, mir eine etwas größere Probe zu erlauben, die ich Herrn 


die man wiederfindet, die vom Geſchick nach irgend einer fremden] waren nur noch Schafmeiſter und Schäfer im Hofe I. zu ſehen. Wie Helft präſentiren möchte.“ Freund B. hat nichts dagegen, der Herr 
Gegend verſchlagen ſind und die ſich — da der Berliner Wollmarkt nun bald darauf die Käufer wieder erſchienen, da gab es nichts zu nahm eine allerdings „etwas größere“ Probe und wollte eben damit 


aus allen Provinzen beſucht wird — hier wiederfinden. Da giebt es handeln. Aber endlich, wie fi auch die ländlichen Magen reſtaurirt verſchwinden, da trat ein bärtiger Schutzmann hinzu, entriß ihm die 
eine Freude, ein Händeſchütteln, ein Erzählen ehne Ende. Dann hatſ hatten und Alles in richtiger Temperatur war, da kam die Berſtändi⸗] Probe, gab fie dem Eigenthümer zurück und fügte: „Da haben Sie 
der Wollmarkt aber noch feinen eigenthümlichen Humor, und allzähr⸗ gung und der Handel ging los; am Abend war die meiſte Wolle] Ihre Wolle, der kauft ſicher keine, der macht nur in Proben!“ — 


lich, wo ich auch gelegen habe, in den Höfen des Lagerhauſes oder in] verkauft, Ueber dieſe eigenthümliche, wie plötzliche Intervention, ſahen wir era 
der Kloſterſtraße, im Lagerhauſe ſelbſt oder auf dem Alexanderplatz, In dem nächſten Jahre hatte ich mein eigenes Zelt in der Kloſter⸗[ſtaunt auf, der Schutzmann aber faßte ganz ruhig dem feinen Herrn 


und ich habe alle Gegenden frequentirt, überall brachte ich aus Berlin frage aufgeſchlagen, um nicht wieder durch etwaige Mißverſtändniſſe in die Taſchen des Rocks und Ueberziehers, und ſiehe da, fie waren 


= ein kleines Abenteuer oder einen guten Witz mit nach Haufe. " oder andere Eventualitäten an die Luft geſetzt zu werden. Das Ge⸗ voll gepfropft von allen moglichen feinen und groben Wollproben. 


In einem Jahre hatte ich meine Wolle zwar früh genug ange: ſchäft ging wieder nicht beſonders. Auſtraliſche und andere transma⸗Erlauternd ſetzte der Schutzmannn noch hinzu: „Auf dem Alexander⸗ 
meldet, aber unbegreiflſcher Weiſe war mir kein Platz reſervirt und f ritime Wollen waren zu zahlreich auf den europälſchen Märkten er⸗ platz haben fie ihn ſchon weggejagt, nun will er hier die Kloſterſtraße 
wie ich kam, alles beſetzt, ſogar auch beide Höfe und ich hätte auf die ſchienen. Neben mir lag mein alter Freund V. aus Pommern, den |unficher machen, kömmt hler aber gerade bei den Rechten. Wenn er 
Straße hinausgemußt, wenn mir der biedere Portier nicht am Portal I. ich lange nicht geſehen. Ich ſaß bei ihm im beſten Geſpräch; bei] die Taſchen voll hat, dann geht er erſt zu Haufe und macht fie leer 
aus großer Gefälligkeit, d. h. gegen Erlegung eines Miethsgeldes, meinem Zelte ſtand der Schafmeiſter und mein Großſpänner Fritz, ein und dann werden weitere „Commiſſtons⸗Geſchäfte“ gemacht. Ueber 
wofür man ſich in einer kleinen Stadt das ganze Jahr eine Wohnung etwas dämlicher, aber ſonſt guter märkiſcher Burſche, am Zelte dieſen eigenthümlichen Induſtriezweig, worauf nur der Scharfinn eines 
miethen kann, alſo wenn mir der liebe Hert nicht noch feinen —f hing eine große Tafel mit der Aufſchrift: Dominium R. — Da warf großſtädter Induſtrieritters fallen mochte, waren wir mit Recht er: 
Hühnerſtall eingeräumt hätte. Aber ſchadet nichts, ich war mit der] der neckiſche Wind die Tafel berum und auf der Kehrſelte war nun ſtaunt, bald darauf aber verkaufte Freund V., ſowohl wie ich einem 
Wolle im Trocknen und indem ich einen großen Sack mit der Auf] die Auſſchrift: „Eine Mutterſtute mit 3 Fohlen“, ſichtbar geworden. bekannten Fabrikanten aus der Lauſitz unſere Wollen, lieferten dieſel⸗ 
ſchrift „Rittergut R.“ dicht am Portal hochſtellen lieh, hatte ich einen] Ich hatte nämlich dieſe Tafel kur zuvor auf einer Thierſchau benutzt. ben auf dem Anhalter Bahnhof ab und widmeten und dann den Ver⸗ 
ganz guten Platz in u lebhaften Gegend. Leider en es ern faul, Da 9 auf dae 1 nee un b ö 17 5 ie gnügungen der Reſidenz. 

ehr faul, d. h. mit den Wollpreiſen. Die Herren Händler und Fabri⸗ und las: „Eine Mutterſtute m ohlen!!“ „ N — — — 4 
er x Ser Alles . . A . 5 22 : 10 eine ganz große Seltenheit“ ſagte er zu meinem 0 385 ge: en en Erlebe Fan den eg ee ee e Bin 
er enn a t n Breslau auf der wertſtraße genau ſo iſt, a rg ! en ohlen, die „ 

f wg —9 Auderſraße zu Bern, 1 wird 85 obige Sa eng des ſagte, Woſo! Mane 0 


0 dürfte. Er ſchreibt: Am Abend eines warmen Sommertages beſuchte ich ein 
Berliner Wollmarktes aus der „Allg. Ztg. für Land⸗ und Forſtwirthe“ muß ich feben. Werde meine Jungens auch holen, die ſollen fie auch] Reſtaurant der Potsdamerſtraße, dort ſaß an einem etwas ſeitwärts ſteben⸗ 
in dieſen Tagen doch von Intereſſe ein. Die Rev. 


ſehen. Wo ftebt fie denn? Fritz: „To Hous!“ Müller: „Wo iſt! den Tiſche der damalige Polizeiltentenant mit einem Altlihen Herrn in augen⸗ 


* 


re = 


Oymnaſtum noch auf der Umiberfität. Er gebe ſich der Hoffnung bin, d 
die ran — . — deutſchen ee 8 den ee 


Schniewindt zählte des Längeren die Erfolge auf, die das Elberfelder 
Handels⸗Gericht zu verzeichnen habe. Wenn man — was er jedoch nicht 
laube — mit der Aufhebung der Handels⸗Gerichte Ernſt machen ſollte, ſo 
elle man den Kaufmann bezüglich ſeiner Handelsgeſchäfte gleichſam außer⸗ 
balb des Geſetzes. Kein Juriſt ſei im Stande, über kaufmänniſche Rechts: 
ſtreitigkeiten ein Urtheil zu fällen. Ohne Sachverſtändigkeit — und dieſe 
gele jedoch jedem u vollſtändig ab — können kaufmänniſche Rechts⸗ 
reitigkeiten in gehöriger Weiſe nicht entſchieden werden. Die Aufhebung 
der Handelsgericht ſei nicht blos gleichbedeutend mit der Aufhebung des 
eee ſondern gleichbedeutend mit einer Feſſel, die man der Ent⸗ 
altung des Handels anlege. (Lebhaftes Bravo.) Die Kaufleute würden 
genöthigt ſein, auf die Schlichtung vieler Rechtsfälle ganz zu verzichten oder 
= bildenden Schiedsgerichten ihre Zuflucht zu nehmen. (Beifall.) Der 
bg. Herr Seyffarth. (Crefeld) gab die Verſicherung, daß der Reichstag 
gegen die e der Handelsgerichte ſtimmen werde. — Herr Berg⸗ 
mann (Straßburg 1. E.), von lebhaftem Beifall aller Anweſenden begrüßt, 
bemerkt: Man habe ſich im Elſaß über die beabſichtigte Aufhebung der 
Handelsgerichte derartig gewundert, daß die Realiſirung dieſes Planes nicht 
für ernſt gehalten wurde. (Heiterkeit) Namens feiner Mandanten erkläre 
er ſeine volle Uebereinſtimmung mit der proponirten Reſolution. — Herr 
ſtizrakth Dürre (Magdeburg): Er ſei wohl ein eingefleiſchter Juriſt, 
önne aber den hier gepflogenen Debatten x. nur in jeder Beziehung bei⸗ 
pflichten. Er ſei Synvicus der Aelteſten der Kaufmannschaft in Magdeburg 
und müſſe bekennen, daß dieſe feine Thätigkeit ihm bezüglich feiner praktiſchen 
Befähigung erſt das rechte Licht aufgeſteckt habe. (Heiterkeit) Wenn er jetzt 
einmal plaidire, ſo ſagen ihm ſeine Collegen (die Rechtsanwälte) ſehr oft: 
„Du haſt Dir heute wieder ein Quantum Phraſen von der Börſe mitge⸗ 
bracht.“ (Laute Heiterkeit.) Er ſpreche dem ſtudirten Juriſten jedes Urtheil 
über kaufmänniſche Rechtsſtreitigteiten ab. Acceptire man dieſerhalb die 
pPrscponirte Reſolution wie ein Mann, dann ſei er überzeugt, könne und 
werde der Erfolg nicht fehlen. (Lebhaftes Bravo.) — In ähnlicher Weiſe 
äußerten ſich noch eine ganze Reihe von Rednern und bemerkte Herr 
Dr, Alexander Meyer (Berlin): Auch er könne aus feiner langjährigen 
Praxis als Fachiuriſt und ſpäterer Handelsrichter bemerken, daß dem ſtudir⸗ 
\ ten Richter, wenn er nicht innerhalb des kaufmänniſchen Lebens ſtehe, jedes 
Urtbeil bezüglich kaufmänniſcher Rechtsſtreitigkeiten abgehe. Der theoretiſche 
Richter vermöge ſich in das kaufmänniſche Leben nicht im Enifernteſten 
bineinzudenken. Alle Achtung vor der Tüchtigkeit unſerer Juriſten; allein 
wo Licht vorhanden, da fehle auch der Schatten nicht. (Lebhaftes Bravo 
und Heiterkeit.) Die vorerwähnte Reſolution wurde ſchließlich einſtimmig 
acceptirt. Der erſte Paſſus wurde jedoch in dem Sinne geändert, daß es 
dinter „gefaßten Beſchlüſſen“ nunmehr heißt: „in dem Sinne feſt, daß überall 
| 2 wo die localen Verhältniſſe es für nothwendig erſcheinen u. ſ. w.“ End⸗ 
— wurde noch beſchloſſen, dem bleibenden Ausſchuſſe das Recht zuzuer⸗ 
— die auf der letzten ordentlichen Verſammlung des Deutſchen Handels⸗ 
— wählte Commiſſion nach Nothwendigkeit zu verſtärken und dieſe 
sn ſion mit den weiteren Schritten bezüglich der gefaßten Reſolution zu 
eauftragen. — Sonach wurde die außerordentliche Generalverſammlung 

des Deutſchen Handelstages gegen 2% Uhr Nachmittags geſchloſſen. 


[Die ſchwediſchen Herrſchaften] gefallen an unſerem Hofe 
außerordentlich und zwar liegt dieſer Erfolg in den Eigenſchaften der 
Perſönlichkeiten des Königspaares. Der König iſt mllitäriſch inter⸗ 
eſſirt und zeigte das geſtern bei der Parade, wo er das Auge des 
Kenners verrieth. Der Lebendigkeit feines Geiſtes entſpricht die feiner 
Bewegung, in Geberde wie in Sprache. Das Deutſche ſpricht er ganz 
geläufig, nur der weiche Accent des Nordländers verräth den Fremden. 
Die König in iſt von dem Genre unſerer Kronprinzeſſin, hat ftiſche 
anmuthige und geiſtig belebte Züge, volle ſchoͤne Formen und eine 
Anmuth und Verbindlichkeit im Verkehr, die fie als ſüddeutſches Erb: 
theil in das deutſche Vaterland mit zurückbringt. Beide hohe Frauen 
zeigten ſich ſchon am erſten Abend, wie man berichtet, ſehr attachirt. 
In militäriſchen Kreiſen ſpricht man davon, daß der Kaiſer und König 
ſeinem königlichen Gaſte ein Regiment verleihen wird und zwar nennt 
1 Sa alte ſchwediſche Regiment, das Pommerſche Füfilier-Regiment 


Köln, 31. Mai. [Ueber den Abzug der geiſtlichen Orden] 
scheinlich heiterer Unterhaltung. „Wollen Sie nicht bei u au 
rief Erſterer mir zu. Gern folgte ich der freundlichen nah 8 Ber 
amten. — Herr X.... „ Herr N.. Damit war die Vorſtellung 
beendet und der Form genügt. Der Lieutenant hatte mir einen franzöſiſchen 
Namen genannt, ich aber hatte ibn, wie das bei ſolchen Belegenbeiien fo 
oft geſchieht, überhört. Herr Y. wurde gebeten, in feiner Erzählung fortzus 
en. Er ibat es bereitwilligſt und gab uns in gewandter Sprache eine 
eſchreibung ſeiner Sommertour, die faſt alle, namentlich größeren Badeörter 
von Köln bis Baden⸗Baden berührt hatte. Je länger er erzählte, deſto höher 
ftieg unſer Intereſſe. Herr Y. war mir von Perſon bekannt, aber wo hatte 
ich ihn ſchon geſehen? — Man ſah ihm auf den erſten Blick den alten Sol⸗ 
daten an. Seinem Alter nach konnte er Hauptmann oder Major geweſen 
ſein. — Eben hatte er ſeine Schilderungen beendet, da leerte er ſein Seidel, 
drückte dem ſich ehrfurchtsvoll verneigenden Kellner ein Geldſtück in die Hand, 
ſagte zum Polizeiſieutenant: „Nächſtens mehr, aber — unter uns!“ und 
chied zu meinem nicht . 1 Bedauern, denn es war mir noch zu früh, 
um heimzukehren. — „Denken Sie, wie es dem in Frankfurt a. M. ergan⸗ 
gen iſt!“ ſagte der Lieutenant und erzählte mir Folgendes: 9. 
dort in einem der größten Hotels abgeſtiegen, weilte einen Tag, befahl 
Gargon ſeinen Koffer zur Abreiſe am anderen Morgen zu packen und legte 
ſich zur Ruhe. Als er ſich früh ankleiden will, findet er ſeinen Jagdfrack 
ſtatt des Ueberrocks, den er auf der Reiſe benutzen will, vor. Er klingelt. 
„Legen Sie den Frack in den Koffer, man reift im Ueberrock!“ „„Ver⸗ 
E — Der Garcon nimmt Frack und Schlüſſel, der auf dem Tiſche 
ag, eilt hinaus, bleibt aber recht lange, denn der Schlüffel will nicht paſſen. 
Y. tritt endlich gi den Corridor und — welch ein Schrecken, — fein Koffer 
ſeblt! Man hat ihn am Abend zuvor verwechſelt und einem anderen nach 
Berlin reiſenden Herrn mitgegeben. — Im Sommer kann man allenfalls 
im Frack fahren, aber — 9 greift in die Bruſttaſche, — aber ſein Porte⸗ 
feuille mit dem ganzen Reſt ſeiner Banknoten ſteckt im Ueberrock und der 
liegt im Koffer weit ab von Frankfurt, iſt bald in Berlin. — — Was thun? 
Niemand kennt ihn in der großen freien Reichsſtadt. Ha! ein Preuße ber: 
liert ſo leicht den Muth nicht. Der deutſche Bundestag ſoll leben! Und 
er lebte wahrhaftig ee wieder recht munter. 
28 zum preußiſchen Bundestags⸗Geſandten von Bismarck, 
Karte an Crcellenz und ließ um Audienz bitten. Er wurde ſofort vorge⸗ 
laſſen. Als er ins Arbeitszimmer Bismarcks trat, begab ſich deſſen Ge⸗ 
mahlin ſoeben in ihr daneben gelegenes Gemach. Bismarck liebt eine gemüth⸗ 
liche Häuslichkeit. Y. .. wurde ſehr freundlich als Landsmann, ſaſt wie ein 
alter Bekannter 8 Bismarck ſah ihm eine Secunde ins Auge, dann 
fragte er verbindlich: „Womit kann ich Ihnen nützlich ſein?“ — Man ſetzte 
ſich, D. urg e ausfübrlich feine Koffergeſchichte und fügte die Bitte hinzu, 
ihm aus der Geſandtſchaftskaſſe auf wenige Tage fünfzig Thaler vorzuſtre⸗ 
den. — „ Bl eher Herr Rittmeiſter,“ — mehrmals hatte er auf die Vi ⸗ 
ſitenkarte ge el die vor ihm lag, — 7 7 Sie jemals die Regiments⸗ 
laſſe angepumpt? 907 Nun faßte er J. feſt ins Auge und fagte ernit: „Ueber 
Staatsgelder verfüge ich niemals eigenmächtig!“ — „Dann appellire ich an 
79 Kamerarſchnn als Offizier, Excellenz!“ unterbrach ihn P. Bismarck 
ab ihn wieder pr > an und erwiederte: „Sie haben ſich zunächſt an den 
preußiſchen Geſandten gewandt, als ſolcher will ich Ihnen helfen, werde in 
Berlin telegraphiſch Zablungsordre erbitten und dann ... . Wieder uns 
terbrach ihn ND und ſagte: „Ich muß mit dem nächſten Zuge reiſen, 
ich kann nicht warten, Samilienderbattniffe zwingen mich, Excellenz!“ — 
Bismarck zuckte mit den Achſeln, endlich fügte er gereizt hinzu: „Als guter 
Hausvater, als Privatmann, meinetwegen als Kamerad darf ich Ihnen 
nichts borgen, und“, fügte er, ) „ fait traurig anblickend, hinzu: ſoll ich 
nen als Mann offen meine teinung ſagen? Die anze Sie die 

e mit da erzählt haben, — aber bitte, das ift Tevigtic meine Privatauf⸗ 
faffung, alſo nicht maßgebend für den Geſandien — die ganze Gefechte 
erſcheint mir böchſt problematiſch.“ — Jetzt erbob ſich Hr. , er ſah leichen⸗ 
laß aus, er preßte die Lippen auf einander, zwei große Thränen floſſen in 


einen Schnurtbart. „Weng, ſagte er, „Ercellenz dem Ehrenwort eines Of⸗ 


war 
dem 


err .... 
ſchickte feine 


„ 


vermehren ſich nun die Nachrichten. Wie in anderen Orten, ſo haben, 
wie es heißt, die hieſigen Urſulinerinnen ihr Kloſter für 192,000 Thlr. 
(angeblich an einen Grafen Honsbruch) verkauft. Dieſelben wandern 
zum größeren Theil nach Amerika, Frankreich und Rußland, ſich in 
verſchiedene Kloͤſter zu vertheilen. Die beiden Regierungsbezirke Trier 


8 und Coblenz zählten bisher, nachdem die Jeſuiten und Redemptoriſten 


bereits ausgewandert, noch 86 Kloͤſter, bezw. Congregationen, die ſich 
natürlich jetzt in kurzer Zeit gewaltig redueiren werden. 

Aus Thüringen, 31. Mal. [Das neue Programm,] das 
die deutſche Arbeiterpartei aufgeftellt hat, iſt in der heutigen 
Sitzung des ſocial⸗demokratiſchen Congreſſes einſtimmig angenommen 
und die Partei damit, laut Erklärung des Vorſitzenden Geib aus 
Hamburg, für conſtituirt erklärt worden. Es hat folgenden Wortlaut: 

I. Die Arbeit ist die Quelle alles Ne cthums, und da nutzbringende 
Arbeit nur in Geſellſchaft und durch die Geſellſchaft möglich iſt, gebört der 
Ertrag der Arbeit unverkürzt, nach gleichem Rechte, allen Geſellſchaftsgliedern. 
In der heutigen Geſellſchaft ſind die Arbeitsmittel Monopol der Capitaliſten⸗ 
klaſſe, die hierdurch bedingte Abhängigkeit der Arbeiterklaſſe iſt die Urſache 
des Elends und der Knechtſchaft in allen Formen. Die Befreiung der Arbeit 
erfordert die Erhebung der Arbeitsmittel zum Gemeingut der Geſellſchaft 
und die genoſſenſchaftliche Regelung der Geſammtarbeit mit gerechter Ver⸗ 
theilung des Arbeitsertrages. Die Befreiung der Arbeit muß das Werk der 
Arbeiterklaſſe fein, der gegenüber alle andern Klaſſen nur eine reactionäre 
Maſſe ſind. II. Von dieſen Grundſätzen ausgehend, erſtrebt die deutſche 
Arbeiterpartei mit allen geſetzlichen Mitteln den freien Staat und die ſocia⸗ 
liſtiſche Geſellſchaft, die Aufhebung des Lohnſyſtems mit dem ehernen Lohn: 
geſetz und der Ausbeutung in jeder Geſtalt, die Beſeitigung aller ſocialen 
und politiſchen Ungleichheiten. Die deutſche Arbeiterpartei verlangt, um die 
Löſung der ſocialen Frage anzubahnen, die 10 von Productipgenoſſen⸗ 
ſchaften mit Staatshilfe unter der demokratiſchen Controle des arbeitenden 
Voltes. Die Induſtriegenoſſenſchaften find für Induſtrie und Ackerbau in 
ſolchem Umfange in's Leben u rufen, daß aus ihnen die ſocialiſtiſche Orga⸗ 
niſation der Geſammtheit entſteht. Die deutſche Arbeiterpartei verlangt als 
reiheitliche Grundlage des Staates 1) allgemeines gleiches, directes und ge⸗ 
heimes Wahlrecht aller Männer vom 21. Lebensjahre an für alle Wahlen 
in Staat und Gemeinde; 2) directe Geſetzgebung durch das Volk mit Bor: 
ſchlag⸗ und Verwahrungsrecht; 3) allgemeine Wehrhaftigkeit, Volkswehr an 
Stelle der ftebenden Heere, Entſcheidung über Krieg und Frieden durch die 
Volksvertretung; Abſchaffung aller Ausnahmegeſetze, wie namentlich der Preß⸗, 
Vereing⸗ und e 5) Rechiſprechung durch das Volk, un⸗ 
entgeltliche Rechtspflege. ie deutſche Arbeiterpartei ir als geiftige 
und fittlihe Grundlage des Staates 1) allgemeine und gleiche Volkserziehung 
durch den Staat, allgemeine Schulpflicht, unentgeltlicher Unterricht; 2) Frei⸗ 
heit der Wiſſenſchaft. — Die deutſche Arbeiterpartei verlangt als wirth⸗ 
ſchaftliche Grundlage des Staates eine einzige progreſſive Einkommenſteuer 
für Staat und Gemeinde ſtatt aller beſtehenden, insbeſondere der indirecten 
Steuern. — Die deutſche Arbeiterpartei verlangt, zum Schutze der Arbeiter: 
Halle gegen die Capiialmacht der heutigen Geſellſchaft, 1) Coalitionsfreiheit; 
2) Normalarbeitstag und Verbot der Sonntagsarbeit; 3) Beſchränkung der 
—.— und Verbot der Kinderarbeit; 4) ſtaatliche Ueberweiſung der Fabrik, 

Jerkſtatt⸗ und Hausinduſtrie; 5) Regelung der Gefängnißarbeit; 6) ein 
wirkſames Haftpflicht⸗Geſetz. 

Kaſſel, 31. Mai. [In Sachen der kurheſſiſchen Silber⸗ 
kammer] hat, wie wir der „N. Pr. 3.“ entnehmen, der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Renner in Kaſſel folgende Eingabe an das Abgeordneten⸗ 
haus gerichtet: 

Hohes Haus der Abgeordneten! Im Nachtrage zu 
Agnaten des Kurhauſes Heſſen von der jüngeren 1 und Pbi⸗ 
N eee eingereichten Eingabe und Rechtsverwahrung dom 
19. Mai d. J. zur Geſetzesvorlage über die Aufhebung des Beſchlagnahme⸗ 
geſetzes verfehle ich nicht gehorſamſt anzuzeigen, daß der in der gedachten Ein⸗ 

abe erwähnte Rathſchlag des k. k. Dberbofmarſchallamis zu Wien vom 
8. April d. J., wodurch die Ausfolgung der kurfürſtlichen Silberkammer an 
die deutſche Botſchaft auf deren ge Imploration verfügt und deſſen 
Vollziehung gegen Proteſt meiner hohen Auftraggeber vor Erledigung der 
von Hochdenſelben eingelegten Recursbeſchwerde bewirkt worden war, durch 
die auf dieſe Recursbeſchwerde erfolgte, in A. ſchriftlich anliegende Entſchei⸗ 
dung des k. k. Oberlandesgerichts zu Wien vom 14. Mai d. J. aus dem 
Grunde als nichtig aufgehoben worden iſt, well dem Ober⸗Hofmarſchallamte 
eine Gerichtsbarkeit über die fragliche Silberkammer gar nicht zugeſtanden 
habe, und daſſelbe, ſofern deſſen Competenz gleichwohl nee würde, die 


Mir meiner Namens der 


Ausfolgung der von dem Kurfürſten als Ausländer hinterlaſſenen, die Sil⸗ 
Gemäßheit der öfter: 
\ 5 dem achten Abſchnitt des Verfahrens außer 
Streitſachen bei vorliegendem Proteſte mehrere Intereſſenten ohne Weiteres 


berkammer bildenden beweglichen Vermögensitüde in 
reichiſchen Geſetze, d. i. nach 


„Halt!“ rief Bisuarck „gehen Sie nicht zu weit.“. — 


In dieſem Augenblicke öffnete ſich die Thür des Nebenzimmers, 


Frau v. Bismarck durchſchritt das Gemach mit dem einen Worte; „Ver⸗ f. 


jeibung “ blickte aber im Hinausgeben durch die andere Thür ihren Gemahl 
o bittend an, daß der eiſerne Mann 11915 beſänftigt war. Faſt ärger: 
lich hierüber ſagte er zu J... „Laſſen Sie's gut ſein!“ und indem er aus 
der Sünfunpgwangg-&baler- Dantmole hervornahm: „Meinet: 
wegen, aber meine Anſicht kann ich doch nicht ändern!" — Verletzt entgeg⸗ 
nete G.: „Leider zwingt mich die Noth, anzunehmen, Exeellenz! Morgen 
ſende ich von Berlin meinen ſchriftlichen Dank!“ Beide berneigten ſich ſtumm. 
Eben hatte Y. die Thürſchwelle überſchritten, da ſchaute Bismarck heraus und 
ſagte wohlwollend: „Habe ich Ihnen Unrecht gethan, Herr von N. — Dann 
Verzeihung, Kamerad! — — Der Polizeilieutenant ſchwieg und ſah mich 
fragend an. — „Das hat Bismarck gethan? Fürſt Bismarck?“ fragte ich er⸗ 
ſtaunt. „Fürſt Otto von Bismarck!“ antwortete er lächelnd. Nach einer 
Weile fuhr er fort; „Jetzt ſollen Sie aber auch wiſſen wer und was N. ., 
der vorhin bier ſaß, in Wahrheit iſt: Er it einer der gewiegteſten Hoch⸗ 
ſtapler Berlins, urſprünglich war er Schuſter, wurde oftmals, bier und 
außerhalb mit Gefängniß beſtraft, wohnte rüber in meinem Revier und bat 
mir viel Laſt gemacht.“ Der junge Geſandte von Bismarck hatte ihn ſofort 


chatulle eine 


durchſchaut! 
n Das „Journal des Debats“ berichtete vor einiger Zeit 
über einen bhöͤchſt intereſſanten Zuwachs, den der Militärtaubenſchlag in 


Paris erhalten, nämlich über eine Taube, die vor einigen Monaten aus 
einer „hohen“ Gefangenſchaft in Deutſchland entflohen und in ihr Stamm⸗ 
aus auf dem Boulevard Clichy zurückgekehrt ſei. Nach dem „Journal des 
ebats“ ſei das Thier nämlich mit dem Ballon „le Niepce“ in die Hände 
deutſcher Soldaten gefallen. Dieſe hatten daſſelbe beim Rapport über Be⸗ 
fund und Inhalt des Ballons an den Prinzen Friedrich Carl abgeliefert, 
der das Taubchen, das ſich durch feine Schönheit ganz beſonders auszeich⸗ 
nete, wieder an ſeine Mutter, die Prinzeſſin Carl ſchickte. Dieſe habe fie in 
eine Voliere geſetzt, welche die ſeltenſten und koſtbarſten Arten enthielt und 
deſſen Ueberwachung dem Hausintendanten Mayer anvertraut war. Nach 
vierjähriger Gefangenschaft hatte jedoch das Thier Gelegenheit gefunden, dem 
verhaßten deutſchen Käfig zu entfliehen, um in ſein altes, geliebteres Ge⸗ 
ſängniß zurückzukehren — ein Zeugniß nicht allein von einem ausgezeichneten 
edächtniß, ſondern auch von rübrendem Patriotismus. Dagegen wird der 
„N. Pr. Z.“ aus beſtunterrichteter Quelle berichtigend mitgetheilt, daß ſich nicht 
nur die eine, ſondern ſogar alle drei Brieftauben, von denen eine durch 
Se. K. H. den Prinzen Carl von der Belagerung von Paris und zwei von 
der Belagerung von Metz durch Se. K. H. den 5 — Friedrich Carl, in 
7 egangenen Luftballons vorgefunden, an J. K. H. die Frau Prinzeſſin 
g rau 
Prinzeſſin noch jetzt wohl und munter befinden! Dieſe Tauben ſeien weder 
ſchoͤn, noch hätten ſie je Heimweh nach ihrem „geliebten alten Gefängniß“ 
verſpuͤrt. ir müſſen daher bedauern, daß der „rührende Patriotismus“ 
dieſer einen Taube nur eine franzöſiſche Ente des „Journal des Debats“ iſt, 
und wir wundern uns nur darüber, woran der Berichterftatter dieſes Blattes 
gerade dieſe Taube aus dem Ballon „le Niepce“ erkannt haben wollte! 


[Sultan Suleiman und die Zahl Zehn.] Bei den Türken gilt die 
ahl zehn als eine heilige Zahl. So wie der Türke zehn Finger und zehn 
ehen hat, 1 nimmt er auch zehn Sinne an (fünf innere und fünf äußere). 
einer beſteht der Koran aus zehn Theilen, gerade wie Gott Moſe zehn Ge: 

bote gegeben hat; zudem hat der Koran auch zehn verſchiedene Lesarten. 
Muhamed hat ſich auch zebn Junger berufen und fein Heer in zehn Unter⸗ 
abtheilungen geordnet, er theilte auch die e ſichtbare und unſichtbare 


arl geſandt worden waren, in der berühmten en der 


Welt in zehn aſtroneniſche Himmel, über welche zehn Vernunftgenien oder 
Geiſter geſetzt waren. Auch ihrem großen Sultan Suleiman, den fie den 
Präctigen, den Großen, den Geſetzgeber zu nennen belieben, gaben die 

ürten alle möglichen Eigenschaften in der Zehnzahl. Sa war er im eiſten 


nicht habe bewilligen dürfen. Das k. k. Oberlandesgericht bat zugleich mit 


t in der Sache cheinenden Schritte ein⸗ 
uleiten, und das k. k. Oberſtmarſchallamt hat ſich vorbehalten, die jener Ent⸗ 
enen entſprechenden weiteren al a in treffen. Meine hohen 
uftraggeber werden demgemäß bei dem Oberſthofmarſchallamt in Wien zu⸗ 
nächſt den Antrag ſtellen, die 1 der inzwiſchen nach Fulda in 
den Beſitz Sr. k. H. des Herrn Landgrafen Friedrich von Heſſen übertragenen 
Silberkammer nach Prag in die Obhut der früheren Verwahrer zu veran⸗ 
laſſen, und glauben erwarten zu dürfen, daß die kaiſerlich deutſche Botschaft 
keinen Anſtand nebmen werde, die Reſtitution des von ihr durch eine nich⸗ 
tige Verfügung eines incompetenten Gerichts erlangten Beſitzes mit derſel⸗ 
ben Energie zu bewirken, mit welcher ſie die Beſitzergreifung vollzogen hat. 
In pflichtſchuldigem Reſpect: Kaſſel, am 26. Mai 1875. Der Rechtsanwalt 


(gez. . F. Renner. 
[Zum Kloſtergeſetz] ſchreibt man der 


4 des nichtigen 51 es des Oberſt jallamt3 es den Inter⸗ 
een überlafen, die . werd ent —.— eil N 


Dr. 
Fulda, 31. Mai. 
Wiener „Preſſe“: Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, geht in clericalen 
Krelſen das Gerücht, daß eine päpſtliche Bulle an den preußiſchen 
Epiſkopat exiſtire, in welcher das Kloſtergeſetz und deſſen Wirkung auf 
die roͤmliſch⸗katholiſche Kirche behandelt wird. Es ſoll dies eine Art 
Antwort auf eine diesbezügliche Vorlage der Biſchfe fein, welche dieſe 
in der That vor Kurzem nach Rom geſchickt haben. 
unterrichtet, ſo verbreitet ſich dies letztere Opus über den Umfang der 
nachtheiligen Folgen, von welchen das geſammte Ordensweſen in Preußen 
durch das neue Geſetz betroffen wird, und erwähnt die Mittel, die 
anzuwenden ſeien, um die Eigenart der einzelnen Niederloſſungen bis 
zum „Eintritte beſſerer Tage“ nach Möglichkeit zu conſerviren. Nun 
wird es freilich nicht thunlich ſein, die verſchiedenen Corporationen 
unter einen hermetiſchen Verſchluß zu bringen, weshalb es Sache der 
Blſchöfe iſt, dem Papſte Vorſchläge über nothwendig erſcheinende Dis⸗ 
penſen zur Gutheißung zu unterbreiten. Daß das Kloſtergeſetz das⸗ 
jenige iſt, welches die Hierarchie am Empfindlichſten berührt, wird ſelbſt 
von ſolchen Perſonen zugegeben, die in engem Verkehre mit dem 
Epiſkopate ſtehen, und über deſſen Intentionen und Anſichten gewöhn⸗ 
lich gut unterrichtet ſind. — Was nun die „Vorkehrungen“ gegen die 
Ausführung des Kloſtergeſetzes betrifft, fo liegt die Thatſache vor, daß 
bereits in einigen Diöcefen von den betreffenden Biſchoͤfen die Geneh⸗ 
migung zum Abſchluſſe von Scheinverkäufen des ganzen Immobiliar⸗ 
beſitzes an „zuverläffige katholiſche Firmen“ erthellt worden iſt. Hier 
hat man — freilich ohne den Bisthumsverweſer Hahne auch nur zu 
fragen — bereits den Anfang damit gemacht, indem die Benedictine⸗ 
rinnen das ganze Kloſter ſammt Kirche und Ländereien für den Spott⸗ 
preis von 75,000 Mark an drei ultramontane Fabrikanten verkauft 
haben. Da die Letzteren jedoch nur als Schlüſſelbewahrer fungiren, 
fo hat man einen möglichſt geringen Kaufſtempel verwenden wollen. 
Stuttgart, 31. Mai. [Profeſſor Palmer] in Tübingen, 
hervorragender Lehrer der praktiſchen Theologie, insbeſondere der Ho⸗ 
miletik, iſt daſelbſt geſtorben. 


Deſterreich. 

2 Wien, 30. Mal. ([Die feierliche Eröffnung der neuen 
Donau.] Soeben kehre ich von der feierlichen Procedur zurück, in 
welcher dem alten Iſter als Hausherrn ſein neues Bett übergeben 
wurde, ſo etwa, als wenn zwei Monate nach der Einnahme von 
Metz der Bürgermeiſter dem Prinzen Friedrich Carl hätte die Schlüſſel 
der Stadt übergeben wollen: denn bekanntlich hatte ſich der Flußgott 
in etwas brusker Weiſe ſchon um Oſtern ſelber in den factiſchen Be⸗ 
fig des ihm zugedachten Bettes geſetzt. Es war eine ſchoͤne, von dem 
herrlichſten Wetter begünſtigte Fahrt, die alle gewaltigen Reſultate der 
mit der Donau⸗Regulirung verbundenen Vortheile jo recht ins glänzendſte 
Licht treten ließ. Nur hatte das Programm zwei arge Boͤcke ge⸗ 
ſchoſſen. Der Eine war mehr ſpaßiger Natur: was hat man ſich 
wohl dabei gedacht, anzuzeigen, daß alle kleinen Propeller der Dempf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft reclamirt ſeien, um etwa in's Waſſer fallende 
Perſonen zu retten? Viel ſchwerer fiel der faux pas in's Gewicht, 
daß man als Abfahrtsſtunde 11 Uhr angegeben und die Gäſte aus⸗ 
drücklich vor ſpätem Eintreffen auf dem Seftplage gewarnt hatte; fo 
waren die nach und nach gefüllten Schiffe gezwungen, zwei Stunden 
hin und herzulaviren, ehe der Kaiſer in dem hübſch decorirten Feſt⸗ 
Jahre des zehnten Jahrhunderts der muhamedaniſchen Zeitrechnung geboren 
und beſtieg als der zehnte Sultan der Osmanen den Thron. Die Geſchicht⸗ 
chreiber berichten weiter von ihm, er ſei der Zehnte von den geichenehn 
5 Herrſchern geweſen, der Vater von zehn Kindern, und habe alle zehn 

igenſchaften eines großen Regenten beſeſſen, nämlich: Klugheit, Tapferkeit, 
Mäßigkeit, Stärke, Sanſtmuth, Feſtigkeit, Würde, Unternehmungsgeiſt, Scham⸗ 
. Freigebigkeit. Er habe ferner zehn Großveziere gehabt, denen er 
ie 
zehn große Geſetzesgelehrte, zehn berühmte Dichter. Ja er habe 
zehn Städte und Schlöſſer erobert, von denen wenigſtens Sziget dur 
ſeinen Namen unſterblich gemacht hat. 


ehnmal 
Zrinyi 


[Künftlerin und Köchin.] So felten es iſt, unter den Schauspielern 
Gelehrte zu finden, eben fo ſelten, ja noch viel ſeltener mag es ſein, unter 
Schauſpielerinnen und Sängerinnen praktiſche Hausfrauen anzutreffen. Wil⸗ 
delmine Schröver-Debrient war nicht nur groß auf den Brettern, ſondern 
auch groß am Kochheerde, eine gewiegte und perfekte Hausfrau. Als ſie 
ihrem dritten Gatten, Herrn v. Bock, nach Kurland gefolgt war, kommt ſie 
eines Tages in ein Zimmer, das eben von einem dienſtbaren Geifte ſehr 
nachläſſig geſcheuert wird. Entrüftet ruft fie aus: „Pfui! Das heißt bei euch 
zu Lande 5 — ſcheuern? Ich will euch zeigen, wie man in Deutſchland 
ſcheuert!“ Sprach's, ſchürzt ſich das Kleid doch auf, ſtreift die Aermel weit 
empor, kniet auf dem Boden nieder und bearbeitet den Boden mit dem Auf⸗ 
pußlumpen, daß es eine Art hat. — Ein andermal kommt fie in die Küche, 
um „fürchterliche Muſterung“ zu halten und insbeſondere die Sauce zu einem 
im Topfe brozelnden Sauerbraten zu derkoſten. Sie koſtet, toftet und — 
ſchüttelt unbeftiedigt den Kopf. Endlich ſagt fie: „Braten, Dir fehlt noch 
Etwas, aber ich kann nicht darauf kommen, was es iſt. Halt! jetzt hab' ich's, 
Lorbeerblätter her, geſchwind!“ Doch da war guter Rath theuer. Die Vorraths⸗ 
kammer bot dieſe köſtliche Specerei nicht und aus der Nähe war fie auch 
nicht zu ſchaffen. Doch die große Schröder⸗Devrient wußte Rath, „Sasch!“ 
(Abkürzung für „Alexander“. Ein junger Anverwandter des Herrn v. Bock) 
ruft ſie, auf einmal in die grüne Stube, da wirft Du eine Kiſte finden, 
W. S. P.“ ſignirt, und in derſelben alle meine theuren Lorbeerkränze. Bring’ 
fo ein Ding ber, damit es doch noch zu etwas gut iſt, ja, damit man's eſſen 
kann.“ Und es geſchab alſo. Mit einem Lorbeerkranze der Bühnenheldin 
ward die Sauce zum Sauerbraten gewürzt, ſie ſchmeckte dem Gatten vor⸗ 
trefflich und — — das war gut. 


[Der Bierconſum in Deutſchland.] Die „Danevirke, in Haderkleben 
laßt fi Folgendes ſchreiben: „Der Bierconſum in Deutſchland iſt größer 
denn je und nimmt in einem jo beunrubigenden Grade zu, daß man glauben 
ſollte, er müſſe ſchließlich den Wohlſtand Deutſchlands (1) untergraben, nicht 
zu reden von der Geſundheit der Bevölkerung, welche unter der Maſſe ver⸗ 
fälſchten Bieres, welches überall (?) producirt wird, doch nothwendig leiden 
muß. Ich habe in Erfahren zu bringen verſucht, wie viel in Deulſchland 
producirt wird, aber nichts Authentiſches hierüder erfahren können. Man 
muß ſich daher an den Conſum halten, welcher nach Ausſage competenter (2) 
Leute zu nicht weniger als % Flaſche = 1 Seidel täglich per Kopf veran⸗ 
ſchlagt werden kann. Daraus ergiebt ſich ein täglicher Conſum von 40 Mill. 
Seidel, welcher einen Verkaufspreis von 2 Millionen Thaler täglich oder 
730 Millionen Thaler = 3 Milliarden Francs jährlich repräſentirte. Mit 
anderen Worten: die deutſche Nation hat in den vier Jahren ſeit dem Ver⸗ 
joilee 14 75 die 5 Milliarden Franc, welche Frankreich an Kriegscontri⸗ 

ution bezahlen mußte, mehr als drei Mal in Bier vernunken.“ a 


Durch Acclimatiſation! Ein der Berliner Conliſſe angehöriger älterer 
Herr renommirte an der Börſe damit, daß einer ſeiner nahen Verwandten 
in den Verwaltungsrat des Zoologiſchen Gartens gewählt worden fei, „und“ 
fügte er hinzu — „durch Acclimatiſatlon !?! 


Sind wir recht 


egierung anvertraut, außerdem zehn ausgezeichnete Staatsſecretaire, 
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ſich in Bewegung ſetzte. Der Feſtplatz war geſchmackvoll decorirt und 
beſtaggt, hoch oben links vom Luſthauſe im Prater, da wo die Staats⸗ 
bahn über die Donan ſetzt. Equipagen und Fiaker durch die Haupt: 


allee des Prater, andererſeits unabſehbare Jüge der Staatsbahn 


brachten die geladenen Gäſte zur Stelle. Aaf der „Ariadne“ befan⸗ 
den ſich neben dem Kalfer die Erzherzoge, der Hof, alle Civil, Mili⸗ 
tär⸗ und kirchlichen Würdenträger, im Ganzen gegen 300 Perſonen. 
Nun ſah man auf der anderthalbſtündigen Fahrt bis Nußdorf, von 
wo aus die Züge der Franz⸗Joſephbahn uns Alle wieder in einer 
Viertelſtunde zurückbeförderten, fo recht klar, wie vollſtändig Wien ſich 
die Donau dienſtbar gemacht; wie viel aber andererſeits auch noch 
dazu gehört, um den ſo hergerichteten Strom nun wirklich mit Wien 
in einige Verbindung zu bringen. Die Stadelauer Brücke iſt das 
erſte der ſechs coloſſalen Eiſenwerke, welchem die Donau ihren ſtolzen 
Nacken beugen mußte: als die Staatsbahn ſie aufſtellte — denn ſie 
kam fir und fertig aus Krupp's Etabliſſement — war fie noch halber 
Urwald. Weiter haben wir rechts Auen und Unterholz, links die Reſte 


vergangener Cultur, die Ueberbleibſel der Weltausſtellung, die ſich 


übrigens, namentlich die Rotunde und die ſchlanken Minarets der 
egyptiſchen Bauten hier ganz hübſch ausnehmen. Viele Tauſende von 
Menſchen belebten die Ufer und jubelten dem Geſchwader zu. Das 
zierliche Gitterwerk der Reichsſtraßenbrücke wird aus der Jägerzeile, 
die in ihrer Verlängerung die Haupt⸗Verkehrsader der Zukunfts⸗ und 
Donauſtadt bilden ſoll, über die Donau und Marchfeld führen. Wir 
paſſtren die Nordbahnbrücke mit ihren mächtigen Eiſenbogen und von 
da ab bezeichnen die zahlreichen Duaibauten, Krähne, Lagerhäuſer, 
Quadertreppen der Donau⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft die Grund: 
linien des Emporlums, das hier entſtehen ſoll. Es folgt die zierlich 
ſchlanke Franz⸗Joſephsbrücke, die in das weſtliche Nieder⸗Oeſterreich 
führen joll; das gradlinige Gitterwerk der Nordweſtbahnbrücke 
und wir landen am Fuße des Kahlenberges. Der Strom aber hat 
ſich weiter oberhalb bei Tuln noch eine ſechſte Eiſenbahnbrücke gefallen 
laſſen müſſen, weil dort die Franz⸗Joſephs⸗Bahn ihn überſchreitet. 
Die Donau iſt in den Dienſt der Cultur gezwungen: das Weitere 
wird ſich finden, ſobald der Krach nur erſt verwunden iſt! 

Linz, 29. Mal. [Confiscation] Die heutige Nummer der 
„Tagespoſt“ wurde confiscirt wegen eines Artikels, welcher die officielle 
Theillnahme an den Proceffionen der Frohnleichnamsfeier als erzwungen 
bezeichnet. 

\ raz, 29. Mai. [Hirtendbrief]) Fürſtbiſchof Zwerger erließ 
einen Hirtenbrief, welcher das päpſtliche Gebet, wodurch man ſich dem 
göttlichen Herzen Jeſu widmet, publicirt. Für den ganzen Monat 
Juni, insbeſondere für den 16., find allgemeine Weihegebete und Com⸗ 
munionen unter Zuſicherung eines vollkommenen Ablaſſes angeordnet. 
Die Theilnahme an den Jeſu⸗Bruderſchaften wird dringend empfohlen 
als Mittel gegen die Bedrängniſſe der Kirche und gegen die Läſterung 
der Zeitungsblätter, welche die Widmung an das Herz Sen in ſacri⸗ 
legiſcher Weiſe Abgötterei nennen. 

Peſt, 28. Mai. [Attentat.] In der erſten Nachmittagsſtunde 
wurde an dem früheren Abgeordneten und Director der Bodencredit⸗ 
anſtalt Korismits ein Attentat verübt. Ein Individuum, Namens 
Karl Filaki, das früherer Zeit ſich unbefugt als Agent der Boden: 
creditanſtalt gerirte, ſchoß auf der Eliſabethpromenade mit einem Re⸗ 
volver aus nächſter Nähe auf Korismits, die Kugel ſtreifte nur den 
Knopf des Rockes, und ſtürzte ſich der Angegriffene ſofort auf den 
Thäter, welcher von der Menge gebunden und in Haft gebracht wurde. 

Frankreich. 

O Paris, 27. Mai. Abends. [Unterſuchung. — Die 
Dreißiger⸗Commiſſion.] Unter den Deputirten ift viel von fol⸗ 
gender ſeltſamen Geſchichte die Rede. Der Juſtizminiſter erhielt geſtern 
unter ſeiner Adreſſe einen Brief aus Lyon. Bei der Eröffnung des 
Couverts fand ſich darin dieſe Zuſchrift des Präfecten Ducros an den 
bonapartiſtiſchen Deputirten Galloni d'Iſtria: „Mein lieber Galloni! 


Ich habe meine Schiffe verbrannt; die Hausſuchungen haben begonnen; 


die Comite's mögen ſich ohne Zeitverluſt organiſiren. Zählen Sie 
auf meine vollkommene Ergebenheit. Ihr ergebenſter Ducros.“ Das 
Schriftſtück war mit dem Präfecturſtempel verſehen. Der Miniſter 
ſtellte es Galloni d'Iſtria zu, der ſehr entrüſtet gegen die Echtheit die⸗ 
ſes Briefes proteſtirte. Man glaubt, daß es ſich dabei um eine Myſti⸗ 
fication handelt. Von wem ſie ausgeht, ſoll durch eine Unterſuchung, 
die der Miniſter des Innern angeordnet hat, feſtgeſtellt werden. — 
Die neue Dreißiger⸗Commiſſion trat heute zum erſten Male zuſammen; 
wie es heißt, wird de Lavergne zum Präſidenten ernannt werden. 
Das Gerücht, die fünf Mitglieder der Minderheit wollten ihre Ent⸗ 
laſſung geben, hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt. 

O Paris, 28. Mai. [Nationalverſammlung. — Die 
Dreißiger⸗Commiſſion. — Revue. — Duecros. — Proceß. 
— Ein neues Buch von Ollivier.] Die Nationalverſammlung 
hat geſtern ſtill und mit unverhohlener Langweile die Eiſenbahndebatte 
wieder aufgenommen. Der Arbeits miniſter Caillaux ſetzte die Rede 
fort, welche er am Montag begonnen, und ſuchte zu beweiſen, daß der 
Staat nur dabei gewinnen könnte, wenn die Conceſſion zur Erthei⸗ 
lung der projectirten Bahnſtrecken der Lyoner Geſellſchaft zuerkannt wird. 
Er ſprach über eine Stunde, ohne daß die Kammer ein Zeichen der 
Theilnahme gab; man wurde erſt aufmerkſamer und die Linke pro⸗ 
teſtirte lebhaft, als der Miniſter geltend machte, daß im Publikum 
die Ueberzeugung exiſtire, der Staat ſei gegenüber den Actionären 
einer Eiſenbahn für die Verzinſung verantwortlich, wenn er die Con⸗ 
ceſſien zugeſtanden. „Und in der That“, fügte Herr Calllaux hinzu, 
„iſt er verantwortlich“. Die Theorie fand, wie geſagt, fo wenig 
Beifall, daß der Miniſter ſie dahin einſchränkte, daß der Staat „mo⸗ 
raliſch“ verantwortlich fe. — Pascal Duprat ging dann wieder 
in einer klaren und gedrängten Rede den großen Bahn⸗ 
Geſellſchaften zu Leibe. Unleugbar haben ſie große Dienſte ge⸗ 
leiſtet und werden deren noch leiſten, aber nur unter der 
Bedingung, daß man ihr Monopol in gehörige Grenzen ein⸗ 
ſchließt. Das Hauptargument des Redners iſt dieſes: Nach den 
Geſetzen von 1865 und 1871 waren die Departementsverſammlungen 
vollkommen in ihrem Rechte, als fie die Conceſſton gewiſſer noth⸗ 
wendiger Bahnſtrecken im Süden einer Anzahl kleiner Geſell⸗ 


ſchaſten zuertheilten. Die Conteſſions⸗Ertheilung ift in geſetzmä⸗ 


ßiger Weile erfolgt; worauf ſtützt ſich jetzt der Miniſter, wenn er die: 
ſelben Linien der Lyoner Geſellſchaft zuertheilt. Sind die Beſtimmun⸗ 
gen von 1865 und 1871 etwa über Nacht verſchwunden? Und 
warum hat die Lyoner Geſellſchaft nicht eher an jene Bahnſtrecken ge⸗ 
dacht, bis Andere das Recht erworben hatten, fie auszuführen? Auf 
dies Argument iſt bisher nicht geantwortet worden. Nach P. Duprat 
erhielt Germain das Wort; aber da er ſich anſchickte, die Angelegen⸗ 
heit gründlich und von einem ſehr allgemeinen Standpunkte zu be⸗ 
leuchten, wurde die Kammer ungeduldig und vertagte die Discuſſion 
auf heute. Ricard hatte den Vorſitz geführt; d' Audifftet⸗Pasquier 
wird bis zur Neuwabl des Bureau's, am nächſten Mittwoch, den Prä⸗ 
ſidentenſtuhl den Vicepräſidenten überlaſſen. — Die Dreißiger⸗Commiſſion 
bat ihre erfte Berathung gehalten. Sie wählte zum Präfidenten de Lavergne, 
zu Virepräfidenten Laboulaye und Le Roper, zu Secretären Beau, Voſſin, 


erfüllen und Frankreich eine Regierung zu geben. 
ein Zuſammentreffen gebieteriſcher Umſtände dahin geführt worden, 
dieſer Regierung die republikaniſche Form zu geben, alle guten Bürger 
müſſen ſich ihr anſchließen, da die Landesvertretung ſich ausge⸗ 
ſprochen hat. Schaaren wir uns um den erlauchten und loyalen 
Soldaten, welchen wir an unſere Spitze geſtellt haben, und zeigen wir 
durch die Weisheit und Feſtigkeit unſerer Beſchlüſſe, daß wir unſere 
Spaltungen zu überwinden verſtehen, um im Innern die Ordnung 
und Freiheit wie nach Außen den Frieden zu bewahren. Wir werden 
ſo ohne Verwirrung und Erſchütterung den inneren gefährlichen Ueber⸗ 
gang von einer Regierungsform zur andern bewerkſtelligen.“ Die 
Commiſſion beſchloß darauf, fünfmal woͤchentlich Sitzung zu halten. 
Sie will ihre Arbeiten thunlichſt beſchleunigen und in der That hängt 
es blos von ihrem guten Willen ob, die conſtitutionellen Vorlagen bald 
zur öffentlichen Didcuffion zu bringen, denn fie find ſo oft und vielfach 
durchgeſprochen worden, daß alle Landesvertreter Zeit gehabt haben, ſich 
eine Meinung zu bilden. Die Commiſſion wird zuerſt das Geſetz über die 
wechſelſeitigen Beziehungen der Staatsgewalten, ſodann die Geſetze über die 
Senatorenwahlen und die Deputirtenwahlen vornehmen. — Die monar⸗ 
chiſtiſche Preſſe hat ſich von ihrem Verdruß über die letzten parlamentariſchen 
Ereigniſſe noch nicht erholt. So läßt der „Soir“ folgenden Wuth⸗ 
ſchrei hören: „Der Marſchall iſt da! Wenn die Stunde gekommen, 
wird er den Radicalen ſagen: Ihr geht nicht weiter! Und nöthigen⸗ 
falls werden wir ihm die Erinnerung bringen, daß es mehrere 
Arten giebt, die Republik zu revidiren!“ — Die „Patrie“ ver⸗ 
ſichert, daß der Präfect Ducros die Hausſuchungen in Lyon auf di⸗ 
recten Befehl Dufaure's angeordnet habe. Die „Patrie“ vergißt 
offenbar, daß die Präfecten ihre Befehle nicht von dem Juſtizminiſter, 
ſondern dem Miniſter des Innern erhalten. Andererſeits erklärt das 
XIX me. „Sieètle“ ſich in der Lage zu verſichern, daß kein wahres 
Wort an dem Gerüchte iſt, wonach Buffet den beſagten Prafecten zu 
feiner energiſchen Haltung beglückwünſcht hätte. — Zum zehnten Male 
heißt es, daß Mae Mahon zwiſchen dem 10. und 15. Juli eine große 
Revue über die Pariſer Armee auf dem Rennplab von Longchamp ab: 
halten wird. — Vor den Aſſiſen iſt geſtern ein Prozeß beendigt wor⸗ 
den, der einiges Aufſehen gemacht hatte. Der Angeklagte war ein 
gewiſſer Chaſteau, der als Kaſſirer der ſtädtiſchen Verwaltung zu 
verſchiedenen Malen große Summen in ſeine Privat⸗Schatulle 
übertragen hatte, die er allerdings zurückerſtattete, nachdem 
die Veruntreuung entdeckt worden. In juridiſchen Streifen be⸗ 
behauptete man vielfach, Chaſteau, der einer reichen Familie ange⸗ 
hoͤrt, würde freigeſprochen werden und dies war auch die Meinung 
des Publikums, eine Meinung, welche eben nicht großen Reſpekt für 
die franzoſiſche Juſtiz verräth. Der Gerichtshof hat jedoch Chaſteau 
zu zehn Jahren Gefängniß verurtheilt. — Man verkündet das Er⸗ 
ſcheinen eines neuen Buches von Emile Olivier über die Ereigniſſe 
von 1870. Das „Paris⸗Journal“, welches anzeigt, daß E. Ollivier eben 
mit der Correctur ſeines Werkes beſchäftigt iſt, meldet zugleich, daß der 
Verfaſſer die kühne Hoffnung hegt, durch ſeine Enthüllungen einen 
vollſtändigen Umſchwung in der öffentlichen Meinung herbeizuführen. 
Immer der Alte; immer der Illuſtonen voll. 


O Paris, 29. Mal. [Nationalverſammlung. — Buffet. 
— Zur Situation. — Hausſuchungen.] In der geſtrigen 
Sitzung der Nationalverſammmlung hat die Eiſenbabndebatte abermals 
nur eine ſecundäre Rolle geſpielt. Germain vollendete ſeine große 
Rede. Er if auch ein Anhänger des jetzigen Syſtems und glaubt, 
daß es kein beſſeres Mittel giebt, allen Intereſſen gerecht zu werden, 
als dieſes, die 10⸗ bis 15,000 Kilometer Bahnſtrecke, deren Frankreich 
noch bedarf, durch die großen Geſellſchaften bauen zu laſſen. Nur da⸗ 
durch könnten die im Allgemeinen wenig einträglichen Zweigbahnen ſich 
erhalten, daß ihnen ein Theil des Gewinnüberſchuſſes der Hauptlinien 
zu Gute kommt. Hierauf antwortete Clapier mit einem neuen, 
heftigen Plaidoyer zu Gunſten elner durchgreifenden Reform, und 
Tolain ſchickte ſich an, in demſelben Sinne zu ſprechen, als der 
Biſchof Dupanlo up das Wort verlangte und erhielt. Die Linke ließ 
einigen Widerſpruch laut werden; man wußte, was Dupanloup wollte 
und es ſchien der Linken unſtatthaft, den Biſchof mit einem ganz frem⸗ 
den Gegenſtande mitten in die Discuſſion hineinfahren zu laſſen. Aber 
die Clericalen unterſtützten den Biſchof nach Kräften; dieſer hatte übri⸗ 
gens den Augenblick gewählt, wo der Vicepräfident de Kerdrel, von 
der Rechten, den Vorſitz führte, und fo erreichte er feinen Zweck. Er 
ſtellte den Antrag, die Kammer möge binnen Kurzem das Geſetz von 
der (ſogenannten) Unterrichtsfrelheit auf die Tagesordnung ſtellen. Um 
dieſe Forderung zu motiviren, hielt er eine lange Rede, worin er mit 
großem Aufwand von Gedächtnißkraft die Commiſſionen aufzählte, die 
ſich ſeit zwanzig Jahren mit der Unterrichtsreform beſchäftigt haben. 
Die Linke wurde ungeduldig; und da Herr Dupanloup auch nicht eben 
durch ein Uebermaß von Sanftmuth glänzt, ſagte er drohend, ob etwa 
die Republikaner dem Kampfe aus dem Wege gehen wollten. Schließ⸗ 
lich warf er der Commiſſion für das Unterrichtsgeſetz ihre abſichtliche 
Langſamkeit vor. Darauf erwiderte der Berichterſtatter dieſer Com⸗ 
miſſion, Laboulaye, mit größerer Höflichkeit als Dupanloup bewieſen 
hatte, daß ſeit dem Augenblick, wo das Geſetz eingereicht worden, ſchon 
5 Unterrichts miniſter auf einander gefo gt find, deren jeder neue Vor: 
ſchläge zu machen hatte. Auch der jetzige Miniſter Wallon hat der 
Commiſſion eine Reihe von Anträgen unterbreitet, die ſie prüfen muß. 
Vor acht, vielleicht vor vierzehn Tagen kann ſie damit nicht fertig wer⸗ 
den. Die Rechte machte Lärm; Raoul Duval forderte die Regie⸗ 
rung auf, ihre Meinung zu ſagen, und da Wallon nicht zugegen war, 
ſtieg Buffet auf die Tribüne. Der Vicepräſident des Conſeils trat auf 
die Seite der Glericalen; man darf ſich nicht darüber wundern. Es 
ſcheine ihm um ſo zweckmäßiger, ſagte Buffet, das Unterrichtsgeſetz auf 
die Tagesordnung zu ſtellen, da die Kammer bald keine genügende 
Beſchäftigung mehr haben werde. Es hieß dies die Ueberzeugung aus⸗ 
ſprechen, daß es mit der Discuſſion über die conſtitutionellen Entwürfe 
noch eine gute Weile dauern wird. Die Rechte war natürlich ſehr 
mit dieſer Erklärung einverſtanden, und da ein Theil des linken Centrums 
ſich der Abſtimmung enthielt, fo wurde der Vorſchlag Dupanloup's an⸗ 
genommen. Das Unterrichtsgeſez wird alſo abermals zur Debatte 
kommen. Ob der gegenwärtigen Verſammlung beſchieden iſt, den bö- 
heren Unterricht definitiv dem Clerus zu überliefern, muß ſich erſt 
herausſtellen; einſtwellen hat ſie eine neue Probe von ihrer clericalen 
Geſinnung gegeben. — Hr. Buffet ſoll mit dem Gang der parlamen⸗ 
tariſchen Ereigniſſe ſehr unzufrieden fein. In den Gängen der Ver⸗ 
ſammlung war geſtern die Rede davon, daß er nicht die Discuſſion 
über die conſtitutionellen Geſetze abwarten wolle, um mit der Linken 
anzubinden, ſondern daß er ſchon vorher ein Vertrauens votum verlan⸗ 
gen werde. Um die Gelegenheit dazu herbeizuführen, habe er einen 
ſeiner Freunde gebeten, eine Interpellation über die Politik der Re⸗ 
gierung anzukündigen. Dies Gerücht bedarf der Beſtätigung; gewiß 
iſt nur, daß der Vicepräfident des Conſeils ſich nachgerade nicht mehr 
verbergen kann, daß er ſich in einer falſchen Stellung der Verfaſſungs⸗ 
mehrheit gegenüber befindet. In dieſem Augenblicke vollzieht ſich wie: 
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Theil ſeines Anhangs rauben könnte. Die unglückliche — — 
innerhalb dieſer Gruppe herbeiführen 
zu sollen. Heute wird ſich die Mittelfraction de Lavergne⸗Wallon „auf 
neuen Grundlagen“, wie die Blätter ſagen, conſlituiren, d. h. ein 
Theil des rechten Centrums hat die Abſicht kundgegeben, ſich ihr an 
zuſchließen. Der andere Theil, die Fractlon de Broglie 8, welche faſt 
nur aus verſchämten Bonapartiſten beſteht, wird dadurch vollends in 
die Verfaſſungsoppoſition gedrängt und Hr. Buffet wird dadurch in 
die unangenehme Lage verſetzt werden, beſtimmter als bisher mit der 
Farbe herauszurücken. Indeß iſt zu bemerken, daß dieſe Neugeſtaltung 
der Verfaſſungsmehrheit von den Beſchlüſſen der Dreſßiger⸗Commiſſton 
abhängig bleibt. Die reactlonären Parteien haben die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben, die Dreißiger⸗Commiſſion werde ſich gelegentlich des 
Wahlgeſetzes oder ſelbſt des Geſetzes über die wechſelſeltigen Beziehun⸗ 
gen der Staatsgewalten nicht nur mit Buffet, ſondern auch mit Du: 
faure überwerfen und durch ihre allzuhoch geſpannten Forderungen 
werde fie ſelbſt die Mehrheit auseinanderſprengen. Vollkommen klar 
iſt die Situation nicht. Die Dreißig haben geſtern mit der Berathung 
über das Geſetz betreffs der Staatsgewalten begonnen. Picard, J. 
Simon, A. Grevy und Leroyer machten mehrere Ausſtellungen an 
dem Entwurfe Dufaure's, vor Allem dieſe, daß die Souveränetät der 
Landesvertretung dadurch verletzt wird, daß die Berufung der beiden 
Verſammlungen und ihre zeitweilige Vertretung dem Präſidenten der 
Republik anbeimgegeben iſt. Das Grundprincip der Nationalvertre⸗ 
tung iſt ihre Permanenz; es wäre unſtatthaft, die Verſammlungen das 
ganze Jabr hindurch tagen zu laſſen, aber es muß ihnen das Mittel 
gegeben werden, in einem beliebigen Augenblicke auch ohne die Geneh⸗ 
migung des Staatsoberhauptes zuſammenzutreten. Jules Simon hielt 
es für nöthig, die Bemerkung zu machen, daß dieſe Vorſichtsmaßregeln 
nicht gegen Mae Mahon gerichtet ſeien. Auch Laboulaye trat den er⸗ 
wähnten Ausführungen bei; man faßte keinen Beſchluß, ſondern ent⸗ 
ſchied ſich dafür, heute Dufaure, den Verfaſſer des Entwurfs, zu hören. 
Dufaure begiebt ſich alſo heute in die Commiſſion, und mit ihm Buffet, 
der den Wunſch geäußert hat, gleichfalls feine Meinung zu ſagen. 

Abends. Der „Temps“ glaubt, genau die Stellung der Mini⸗ 
ſter zu den bevorſtehenden conflitutionellen Debatten bezeichnen zu 
können. Nach ihm hat Buffet im geſtrigen Miniſterrath die Forderung 
geſtellt, daß die Kammer ſich nicht, wie die Dreißiger⸗Commiſſion, zu⸗ 
erſt mit dem Geſetze über die Staatsgewalten ſondern mit dem Wahl⸗ 
geſetz beſchäftige; dabei hätte dann die Regierung entſchieden aus der 
Annahme der Arrondiſſementsabſtimmung eine Cabinetsfrage zu machen. 
Darauf ſind Dufaure und Leon Say nicht eingegangen. Die Mehr⸗ 
heit der Kammer, erklärten ſie, iſt unzweifelhaftig gegen die Arron⸗ 
diſſementswahlen; daß Miniſterlum ging alſo einer gewiſſen Niederlage 
entgegen und die Cabinetskriſis, die dann unvermeidlich geworden, 
konnte unberechenbare Folgen haben und das ganze Verfaſſungswerk 
in Frage ſtellen. Es wäre alſo beſſer, daß Wahlgeſetz erſt dann vor⸗ 
zunehmen, wenn die anderen Geſetze ſchon votirt werden; die Mini⸗ 
fterfrifis würde dadurch an Bedenklichkeit verlieren. — In Nevers 
ſind geſtern mehrere Hausſuchungen bei bonapartiſtiſchen Journaliſten 
und Agenten vorgenommen worden. 

O Paris, 29. Mai. [Die Exkönigin Iſabella.] Der 
„K. Z.“ ſchreibt man: Wie ich vernehme, wird die Königin Iſabella 
einſtwelen in Paris bleiben; jedoch hat eine kleine Revolution im 
Palais Baſelewski ſtattgefunden. Alle Intriguanten, welche ſich dieſes 
Palais in den letzten Zeiten zum Schauplatz ihrer Thaten zum gro⸗ 
ßen Berdruß der madrider Regierung augerwählt hatten, find aus 
demſelben verſchwunden. Die Königin Iſabella richtete zu gleicher 
Zeit einen längeren Brief an den König Alfons, worin fie fi ver⸗ 
pflichtet, den Rathſchlägen der Regierung ihres Sohnes nachzukommen, 
ihm zu helfen, Spanien glücklich zu machen und für ſeine Pläne kein 
Hinderniß darzubieten. Marfori verläßt morgen Paris. Er begiebt 
ſich nach Spanien zurück. 


Spanien. 

San Sebaftian, 26. Mai. [Die ſpaniſche Flotte.] Der 
„A. A. Z.“ ſchreibt man von hier: Der heutige Tag wird ein für 
die ſpaniſche Marine ſehr erinnerungsreicher fein; vielleicht beginnt mit 
ihm eine neue Aera, die für Spaniens Geſchlcke ſegenbringender ſein 
mag als die Leiſtungen, deren ſich das gedrückte Land von ſeiner 
Flotte bisher zu erfreuen hatte. Die ſpaniſche Landarmee befindet ſich 
noch immer, anderen europäiſchen Armeen gegenüber, in einer recht 
traurigen Verfaſſung, von der ſpanſſchen Marine aber ſpricht man am 
llebſten gar nicht; ein ſchlechtes Offiziercorps, ſchlechtes Material und 
noch ſchlechtere Verwaltung bilden ein Kleebatt, wie man es ſich trau⸗ 
riger nicht denken kann; daß die Entwicklung der Flotte unter ſo 
traurigen Umſtänden aufgehalten werden mußte, iſt klar. Zu alledem 
kam die ewige Geldklemme der Regierung, die für die Flotte nur in 
ganz untergeordneter Weiſe ſorgte und Offizieren und Mannſchaften 
die Zumuthung ſtellte, auf theilweiſe ganz ſeeuntüchtigen Schiffen faſt 
die ſtürmiſchſten Meerestheile der Erde zu befahren. Bisher hat die 
Flotte im Verlaufe dieſes Krieges eine hoͤchſt untergeordnete Rolle ge⸗ 
ſpielt, fie betheiligte ſich mit nur geringem Erfolge bei wenigen größeren 
Actionen, beſchränkte ſich auf das Wegnehmen von Fiſcherbooten, griff 
aber, beſonders in letzter Zeit, fo wenig in den Gang der Exeigniſſe 
ein, daß man über die Zwecke ihres Hierſeins in Zweifel gerieth. 
Der Commandant des Geſchwaders der Nordküſte, Admiral Barcaiz⸗ 
tegui, Generaladjutant des Königs, unternahm allwöͤchentlich einige 
Fahrten an der Küſte entlang mit einem oder dem andern ſeiner 
Schiffe und beſchränkte ſich darauf, auf die vom Feinde beſetzten 
Küſtenſtrecken einige Granaten zu werfen. Bisher konnte man dies 
ohne Gefahr thun, die Schiffe gingen dicht an der Küſte entlang und 
ſuchten ſich unbehelligt und unbeſorgt den Punkt der Rache aus. Car⸗ 
liſterſeits hatte man längſt den Wunſch, auch der Flotte einmal einige 
Denkzettel zukommen zu laſſen, andererſeits aber das Beſtreben, die 
Bevölkerung der Küſtenſtädte vor dem Feuer der Schlffe zu ſchützen; 
General Egana hatte daher dem Drängen der armen Fiſcherbevöl⸗ 
kerung um Schutz nachgegeben und bei Motrico eine Strandbatterie 
errichtet, die mit ſechs Hinterladern ſchwerſten Calibers armirt 
wurde. Von dem Vorhandenſein dieſer Batterie hatte man 
hier keine Ahnung, als daher heute der Admiral mit dem 
„Colon“ und dem „Ferrolano“ wieder eine ſeiner ge⸗ 
wöhnlichen Fahrten in der Nähe der Küſte unternahm, wurde er ploͤtz⸗ 
lich in der Nähe von Motrico mit einem Granathagel begrüßt, der 
gleich unangenehm auf dem Admiralſchiff aufräumte. Che die beiden 
Schiffe zum Feuern kamen, waren ſie ſchon ſo arg mitgenommen, daß 
fie unter ſchwacher Erwiderung des Feuers weiter von der Küſte ab⸗ 


laufen mußten. Als der Admiral diefe Bewegung eben commandirte, 


wurde ihm durch eine Granate der Leib aufgeriſſen und er ſank ent⸗ 

feelt von der Landungsbrücke auf die Treppe hernleder. Die durch 

dieſen Vorfall hervorgerufene Verwirrung war in den erſten Momenten 

ſo groß, daß man ſogar das Feuern vergaß, die aber unaufhörlich in 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


paoillon einttaf und nach Ein Uhr die Gicudre von 16 Dampfer de Marcete und Delorme. Lapergne hielt elne Anſprache, worin er der eine neue Gruppirung der Parteien, welche Buffet leicht einen 
unter Anderem ſagte: „Dieſe Verſammlung, welche große Dinge 
vollendet hat, iſt jetzt ſicher, auch den letzten Theil ihrer Aufgabe zu] das rechte Centrum bei der Wahl der Dreißiger⸗Commiſſon 


Wir find durch ſcheint eine definitive Spaltung 
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Fortſetzung.) 

0 Schiffswände einſchlagenden — brachten ſehr bald die Be⸗ 

nung wieder, und nach vielen vergeblichen Verſuchen gelang es end⸗ 
17 die hohe See zu gewinnen. Das Admiralſchiff „Colon“ hat 
7 Granaten in den Rumpf und verſchiedene in die Maſten und 
Takelage erhalten, eine hat den Schornſtein zerſchlagen und die Com⸗ 
mandobrücke zertrümmert, der „Ferrolana“ aber wurde ſo arg zuge⸗ 
zichtet, daß er von dem kranken „Colon“ ins Schlepptau genommen 
"nd nach Paſajes bugſirt werden mußte; dort ließ man ihn, um fein 
Zinken zu verhindern, auf den Strand laufen, und man iſt augen⸗ 
licklich mit dem Transport der Verwundeten hierher beſchäftigt. Die 
Rlechte Bewaffnung der Schiffe ließ gegen das Feuer der carliſtiſchen 
atterie gar nicht aufkommen, und es dürfte von neuem der Beweis 
geliefert fein, daß die Holzſchiffe unſerer neueren Artillerie gegenüber 
aſt wehrlos find. Der „Ferrolano“ wurde von mehreren Granaten 
ollſtändig durchbohrt, die Maſchine zerſchlagen und ihm durch wenige 
zut ſitzende Schüſſe faſt vollſtändig das Lebenslicht ausgeblaſen. Die 
ufregung über den Tod des hier ſehr beliebten Admirals iſt eine ſehr 
große: ich glaube jedoch, daß das ſpaniſche Nordgeſchwader ſich Glück 
wünſchen kann, vielleicht einen etwas energiſcheren Mann als den Ver⸗ 
ſtorbenen zum Commandanten zu bekommen; bei allen ſeinen ſonſtigen 
uten Eigenſchaften blieb der Admiral doch nur eine vom ſoldatiſchen 
Standpunkte höchſt mittelmäßige Größe, und daß die Flotte unter 
nem Commando wirklich große Lorbeeren gepflückt, läßt ſich von einem 
Spanier zwar leicht behaupten, aber ſchwer beweiſen. Jedenfalls iſt 
der Admiral der erſte höhere Offieier von der Flotte, der feine Treue 
zum König und feinen Beruf mit dem Tode beftegelt, und dieſe Ein⸗ 
zelſtellung wird nicht verfehlen, ihm in den Annalen dieſes Krieges 
einen würdigen Platz anzuweiſen. 


Großbritannien. 

A. A- C. London, 28. Mai. [Parlamentsverhandlungen.] 
Unterbauſe bildeten die Budgetporlagen den Hauptgegenſtand der 
Crörterung. Der Schatzkanzler erklärte zuvörderſt, er at die 5 proz. 
Stempelſteuer auf Beſtallungspatente gänzlich aufheben, ſtatt ſie, wie ur⸗ 
Se beabſichtigt, auf 5 Schillinge zu reduciren. Dann ſtollte Sir W. 
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awſon einen Antrag gegen die proponirte Ermäßigung der Brauftener 
= - 60,100 per annum. Gr empfahl dem Schatzkanzler, dieſe Summe 
& erſchuß zu behalten und nächſtes Jahr die Steuer ganz und gar durch 
bung der Malzſteuer um 25% Pente per Bushel abzuſchaffen. Der 

2 aßkanzler erwiderte, daß wenn die Anti⸗Maljzſteuerpartei ſich mit dieſem 
Aber er fan zufrieden geben wolle, er dagegen nichts einzuwenden babe. 
teuer f rchte, daß dies * einer Erneuerung der Agitation gegen die Malz⸗ 
— 18 wurde, weshalb er dem status quo den Vorzug gebe. Nach⸗ 
den An feln Barttelot, das Haupt der Anti-⸗Malzſteuerpartei, gegen 
Ben ntrag jein Veto 10 952 80 zog ihn Sir Wilfrid zurück. Das Haus 
— hierauf a . der Budgetvorlagen, betreffend Zölle und directe 
teuern, durch die Comiteeperaſhung. Zur zweiten Budgelvorlage — der 
. Aae — ſtellte Mr. Famwcett einen Antra gegen das Princip 
der Maßregel, welche die Anlage der Capitalien ver Bollamts-Öparbant und 
der Unterſtützungsvereine (Friendly Socieltes) in Securitäzen localer Corpo⸗ 
rationen verfügt. Der Schatzkanzler machte zur Vertheidigung der Vorlage 
geltend, daß die Sicherheit, welche die Depofitoren der Poſiſparbank beſäßen, 
ders conſolidirte Fond ſei, und daß es fie nichts Gba welchen Gebrauch 
ie Regierung von ihrem Gelde mache. Mr. Gladſtene pflichtete dem 
chatzkanzler bei, daß die Regierung in Bezug auf die Einlagen in den Spar⸗ 
arten ein Bankier und nicht ein Curator ſei, aber er proteſtirte aus finan⸗ 
ziellen Gründen gegen den Vorſchlag, die Einlagen an locale Corporationen 
AU beribeilen, die nicht im Stande fein dürften, die ihnen gemachten Bor: 
chaſſe zurückzuzablen. Der Ex⸗Premier eiferte auch gegen die projectirte 
Huston der Poſtamtsſparkaſſe mit den alten Privatbanken, da erſtere auf jo: 
De finanziellen Principien baſirt fei, letztere aber nicht. Nach längerer 
b ebatte, zog Fawcett feinen Antrag zurück, und das Haus trat in die Comitee⸗ 
erathung über die Bill ein. Die ſtreitigen Punkte tauchten indeß bald wieder 
aut, umfjomebr,] als die Vorlage den höheren Zinsfuß der alten Privatbanken 
(% pCt.) beibehalt, während die Einlagen der Poſtſparbank nur mit 2% 
t. verzinſt werden. Da die Debatte etwas heiß! wurde und Mitternacht 
israeli den Antrag auf Vertagung derſelben, der 


nahe war, ſtellte Mr. D 
nach ng er Strauben ſeitens des Hauſes endlich angenommen wurde. Im 
Vorlage zur Reform der öffent⸗ 


weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die 
lichen Geſundheitspflege purch die Comiteeberathung gefördert und die 
geſetze in zweiter Leſung angenommen. 


Bill . der Miliz 
[Der Schwimmkünſtler Boyton.] Capitain Boyton verließ geitern 
Hafen von Boulogne 


in Gegenwart einer unzähligen Menſchenmenge den 
zu route nach Cap Grisney in feinem Lebensrettungscoſtum, um das kühne 
Wageſtück, über die Meerenge von Calais px ſchwimmen, zum zweiten Male 
zu verſuchen. Kurz vor ſeiner Abfahrt trafen Telegramme von der Königin, 
em; Prinzen von Wales, dem amerikaniſchen Geſandten und anderen 
erſonen von Diſtinction ein, die den guten Wünſchen und Hoffnungen für 
den Erfolg des Capitains Ausdruck gaben. An Bord des Dampfers „Prince 
Erneſt“, der ihn begleitet, befinden ſich u. A. das engliſche Parlamentsmitglied 
Mr. Plimſoll, ſowie die Marine⸗Attachés der deutſchen und ruſſiſchen Bot⸗ 
aft in London. — } 

[Prinz Louis Napoleon! (ver kaiſerliche Prinz) kam geſtern in Be: 

gleitung des Grafen Clary und eines zahlreichen Gefolges in Chatham zu einem 
Beſuche dieſes Hafens und feiner Garniſon an. Am Abend war der Prinz 
der Gaſt der Officiere des Königlichen Geniecorps. — 
.. [Beitbantett.] Die gute Aufnahme, welche der Lordmayor von London 
jüngſt in Paris gefunden, hat die Londoner Stadtväter bewogen, ſich zu 
tevandiren. In einer geſtern ſtattgefundenen Sitzung des Gemeinderaths 
der Cuy wurde demnach der Beſchluß gefaßt, den Seine⸗Präfecten, ſowie 
die Municipalbehörden verſchiedener Städte Frankreichs. und 
anderer Länder des Continents zu einem Bankett in der Guildhall 
einzuladen, bei welchem auch die Bürgermeiſter ſowie die Corporationen der 
Städte des vereinigten * zugegen ſein werden. Das Bankett ſoll 
im Juli ſtattfinden und ein Feſt⸗Comitee iſt bereits mit den zum Empfange 
der continentalen Gäfte nöthigen Vorkehrungen beſchäftigt. — 

[Meeting.] In Aberdare, Süd Wales, fand geſtern wieder ein Mee⸗ 
. der im Strike befindlichen Kohlengruben⸗ 
arbeiter ſtatt. Die Verhandlungen wurden, wie üblich, geheim geführt, aber 
die allgemeine Stimmung der Arbeiter ſchien die Annahme einer 12% e 
tigen Lohnherabſetzung zu begünſtigen. Einige der Deligirten beſaßen Vo macht, 
einen Vergleich zu irgend welchen Bedingungen zu ſchließen, andere nicht, 
aber man kam überein, nicht eher einen endgültigen Beſchluß zu faſſen, bis 
der Vorſchlag für eine 12½ procentige Lohnherabſetzung den Grubenherrn 
unterbreitet worden ſei. — 

[Zur Reiſe des Prinzen von Wales nach Indien! wird gemeldet, 
daß das fliegende Geſchwader, das Befehl hat den en nad) Bombay zu 
geleiten, ihn erſt in Aden, ſtatt, wie es anfänglich hieß, in Gibraltar er: 
warten wird. Dadurch werden die großen Koſten einer Reiſe durch den 
Suezkanal, ſoweit das Geſchwader dabei in Betracht kommt, geſpart, und 
des Truppenſchiſf „Serapis“ mit dem Prinzen an Bord, wird im Stande 
ein, den Kanal obne jeden Verzug zu paſſiren, der unvermeidlich geweſen 
ſein würde, wenn es Kriegsſchiffe von Gibraltar aus begleiteten. Wbnilral 
Rawlev Lambert, der an Stelle des Admirals Randolph das Commando 
Aber das eden e men wird, hat ſich zum neuen Capitän feines 
Siag enſchiffes Lord Charles Thomas Scolt, Sohn des Herzogs von Buccleuch, 

userkoren. — 

[Zuchtgefangenenanſtalt in Gibraltar.] Die „Times“ ſchreibt: 
„Wir freuen uns anzeigen zu können, daß die een et 
in Gibraltar, die feit lich auer Zeit der große Schandfleck in unſerem 
Gefangnißſvſtem war, endlich ae ic aufgehoben worden iſt, und daß die 

erwendung von Gibra ken eine Verbrecher⸗Colonie ein Ende erreicht 
bat. Der letzte Trupp von Gefangenen wurde von Gibraltar zurückgebracht 
und am vorigen Sonntage an unſerem Geſtade gelandet, und obwohl eine 
ſolche Bereicherung unſerer heimiſchen Bevölkerung nichts weniger als will⸗ 
mmen iſt, ſind wir doch ganz gewiß, daß die jüngsten Ankünfte beſſer be⸗ 
Pacht und ſich als weniger ſchädlich erweiſen dürſten, als wenn wir ſie im 
2 — en en em Indiſchen Amte ift SER dem O 
. er ayre. a m Ober 
un förmlicher Proteſt gegen ſeine Entſetzung von dem Commitfariet 0 Ba- 
da und die zugleich dorgenommene Erſetzung durch Sir Lewis Polly und 
Sir Richard Meade eingegangen. Dieſer Schritt Phayre's gilt als übereilt 
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und unüberlegt. Indeſſen iſt Phayre als höchſt feinfühlend und empfindlich 
bekannt. Das Indiſche Amt wird ſich vorausſichtlich — und ganz und gar 
im Intere sen e — einfach mit Empfangsbeſtätigung begnügen. — 
[Sir Moſes Montefiore] wird dem „Irwish Chronicle“ zufolge 
in einigen Zagen, begleitet von Dr. Levy und einem Arzte, eine Reise nach 
dem heiligen Lande antreten. — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Mai ( Tagesbericht.] 

+ [Der Weihbiſchof Adrian Wlodarski] Biſchof von 
Ibora in p. inf., General⸗Procurator des hieſigen Domcapitels, 
Ritter des Kronen⸗Ordens III. Claſſe, iſt geſtern Sonntag Abend um 
11 Uhr nach 14 tägigem Krankenlager an den Folgen eines Blaſenleidens 
ſanft verſchieden. Noch am erſten, zweiten und dritten Feiertage vollzog 
der nunmehr Dahingeſchiedene in der Kreuzkirche das Sacrament der 
Firmung, obgleich ſo hinfällig, daß ihm ein Stuhl gegeben wer⸗ 
den mußte, auf welchem er ſitzend die heilige Handlung verrichtete, 
ſo zwar, daß die Firmlinge an ihn herantreten mußten. Würde der 
Fürſtbiſchof hierorts anweſend geweſen fein, fo hätte der ſchwer Leidende 


ſich an dieſen Tagen ſchonen koͤnnen, aber den vielen Firmlingen gegen⸗ 


über, unter denen Einzelne meilenweit nach Breslau gekommen waren, 
mochte ſich der würdige und rechtliche Prieſter feinen Berufspflichten 
nicht entziehen. Bald darauf iu Folge der ſtundenlangen Anſtrengung 
verſchlimmerte ſich ſein Leiden dergeſtalt, daß er das Krankenlager 
aufſuchen mußte, welches er nicht mehr verlaſſen ſollte, bis ihn der 
Tod von feinen unſäglichen Schmerzen erlöſte. — Adrian Wlo⸗ 
darski wurde am 2. März 1807 zu Nieder⸗Hayduk geboren. Auf 
dem Gymnaſium zu Leobſchütz bereitete er ſich zum Beſuch der Uni- 
verſität vor, die er 1826 in ſeinem 19. Lebensjahre hierorts bezog, 
um ſich dem Studium der Theologie zu widmen. Nach abſolvirten 
Triennium trat er in das hieſige Alumnat ein, wo er nach abgelegten 
Prüfungen am 25. März 1830 zum Prieſter geweiht wurde. Nachdem 
derſelbe in verſchiedenen Ortſchaften als Caplan fungirt hatte, erfolgte 
ſeine Ernennung zum Pfarrer in Lublinitz, an welchem Orte er ſich 
die Liebe und Hochachtung ſeiner ihm anvertrauten Gemeinde ſchnell 
zu erwerben wußte. Doch ſchon am 16. März 1854 berief ihn das 
Domcapitel nach Breslau, woſelbſt er als Canonicus residentiarius 
inſtallirt wurde. Nach Weihbiſchof Bogedain's Tode 1860 wurde er 
einſtimmig zum Weihbiſchof der hiefigen Diöceſe ernannt, und im 
folgenden Jahre den 18. März 1861 präconiſirt, und den 2. Juni 
1861 conſecrirt. In den 14 Jahren ſeines Wirkens als Biſchof ar⸗ 
beitete er mit unermüdlicher Thätigkeit in dem Weinberge des Herrn, 
als gläubiger und würdiger Prieſter, und in dem Dahingeſchiedenen 
verliert das Domcapitel eines ſeiner tüchtigſten Mitglieder, deſſen Tod 
gerade jetzt ſehr tief empfunden werden dürfte, wo der hiefige Biſchofsſitz 
durch die Flucht des Fürſtbiſchofs Dr. Heinrich Förſter nach Johannis⸗ 
berg nun gänzlich verwaiſt daſteht. 
Al Das Frobaleichnamsfeſt] wurde — wie alljährlich — am geſtri⸗ 
gen Sonntage in der Sandkirche in feierlichſter Weiſe begangen, nur mit dem 
nterſchiede, daß diesmal trotz des günſtigen Wetters die Straßenprozeſſion 
vom Sande nach der Domkirche in Wegfall gerieth. rüh um 8 Uhr bei 
Beginn des Hochamtes, welches Pfarrer Stern celehrirte, und wobei unter 
Leitung des Organiſten Dirſchte die E- mioll-Meſſe von Horak zu Gehör 
gebracht wurde, war das mit gm Birken, Blumen und Guirlanden ges 
Ihmüdte weite und geräumige Gotteshaus mit Andächtigen überfüllt. Nach 
Schluß der Meſſe hielt Curatus Laſchinsky die Far. nach deren Be⸗ 
enbigung der Proceſſione⸗Umgang in der Kirche erfolgte. Den Zugeeröffneten 
unter Vorantragung von Fahnen und Emlolemen die Mitglieder des bieſigen 
Scapulier⸗Vereins und des Maria⸗Reinigung⸗Vereins, welche brennende Wachs⸗ 
kerzen trugen. Das hochwürdigſte Gut, welches an dieſem Tage ſonſt immer 
von einem Canonicus getragen wurde, der gleichzeitig auch an den vier Sta⸗ 
tionen celebrirt und den Segen ertheilt, be Fan ſich diesmal in den Händen 
des Pfarrer Stern, welcher unter einem Baldachin einherſchritt, der von 
Ehrenmitgliedern der Kirchengemeinde get ragen wurde. Canonicus 
Künzer, obgleich uneingeladen, befand ſich mit unter der Geiſtlichkeit. An 
den vier Stationsaltären wurden die Frohnle ſchnams⸗Motetten von Schnabel 
aufgeführt. — Im Publikum herrſchte allgen jein der Glaube, daß von Seiten 
der Staalsbehörde der öffentliche Umzug auf der Straße verboten worden 
ſei. Dies iſt jedoch keineswegs der Fall ge veſen, denn da die Frohnleich⸗ 
nams⸗Prozeſſionen zu den allherkömmlichen gehören, jo wer die Erlaubniß 
bierzu in bereitwilligſter Weiſe gegeben wor den. Die Urſache des Unter: 
bleibens im Freien lag vielmehr darin, als die dabei mitwirkenden Muſiker 
pro Mann 3 Mark Etrahonorar gefordert hatten, während, wenn dieſelben 
nur in der Kirche ſpielen, dieſe Beanſpruchun g wegfält, und ihre Leiſtungen 
im Jahresgehalt mit eingeſchloſſen find. Die bei Feſtlichteiten außergewöbn⸗ 
lich inzugezogenen Muſilkräfte werden für dels Muſiciren in der Kirche mit 
1% Mark bezahlt. Die erwähnten Mehrkoſtern fallen dem Pfarrer und dem 
Curatus zur Laſt, deren Gehälter gegenwärtig geſperrt, und welche daher ge: 
ale find, die größtmöglichſten Einſchrän ungen zu machen. Da. über: 


— 


aupt in Geldſachen jede Gemüthlichkeit aufhört, fo iſt auch diesmal das übliche 
rohnleichnams⸗Feſteſſen, das immer beim Pia rrer ftatifindet, und wozu der 
das Hochamt haltende Domcanonicus eingeladen: werden muß, unterblieben. 
Die ganze Feſtlichkeit verlief übrigens ohne jede Störung. — Auch bei St. 
Michael und St. Mauritius fanden die üblichen Frohnleichnamsfeſte mit 
Prozeſſtonen im Freien, doch nur auf den neben anbelegenen Kirchhöfen ſtatt. 

(Von den neuen Vorlagen] fiir die Sitzung der Stadt: 
verordneten, Donnerstag, den 3. Juni, erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung einer widerruflichen und 
perſönlichen Zulage zu der etatsmäßigen Woh nungs⸗Entſchädigung für 
die Hauptlehrer Herrfurth und Czerwenka. — Die belr. Com⸗ 
miſſion empfiehlt die Bewilligung. * 

2) Antrag auf Bewilligung einer lebenslänglichen Unterſtätzung von 
jährlich 400 Mark für die am 1. Juli c. ausſcheidende bisherige Hand⸗ 
arbeitslehrerin an der höheren Toͤchterſchule au der Taſchenſtraße, Fräu⸗ 
lein Peuker. — Die betr. Commiſſion befürwortet die Bewilligung. 

3) Antrag auf Bewilligung einer lebenslänglichen Unterſtützung von 

300 Mark jährlich für die zum 1. Mai c. ausſcheidende ſtädtiſche Hand: 
arbeitslehrerin Frau Schön. — Die betr. Commtſſion empfiehlt dle 
Genehmigung. 
5 4) Antrag auf Bewilligung einer lebenslänglichen Unterſtützung von 
jährlich 240 Mark für die am 1. Juli c. ausſcheidende ſtädtiſche Hand⸗ 
arbeitslehrerin Fräulein Schumann. — Die betr. Commiſſton em⸗ 
pfiehlt die Bewilligung. 

5) Antrag auf Vermiethung der im Hinterhauſe des Gymnafiumsd 
zu St. Eliſabet befindlichen Parterre⸗Localien an den Fleiſchermeiſter 
Gnerich für jährlich 240 Mark. — Die betr. Commiſſion empfiehlt 
die Genehmigung der Vorlage. 

6) Antrag auf Bewilligung der Koſten der Vertretung von zwei, 
zu militäriſchn Uebungen eingezogenen Lehrern der Realſchule zum heil. 
Geiſt mit 247 Mark 50 Pf. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die 
Bewilligung. 

7) Antrag auf Bewilligung der Koſten für Einrichtung einer bisher 
vermiethet geweſenen Wohnung im Hofſeitengebäude des Schulgrund⸗ 
ſtücks, Ritterplatz Nr. 1, zu einem Lehrzimmer für die evangel. Ele⸗ 
mentar⸗Schule Nr. 3 mit 255 Mark. — Die betr. Commiſſion em⸗ 
pfiehlt die Bewilligung. N 

8) Antrag auf Bewilligung von 162 Mark zur Anſtellung eines 
in der Projection und Perjpectise an der gewerblichen Zeichenſchule 


von Oſtern cr. ab in wöchentlich zwei Abendſtunden unterrichtenden 


Hilfslehrers. — Die betr. Commiſſion befürwortet die Genehmigung. 


r 


rz Beleg: zu Me. 22 der Becdfaner Zeitung. — insg da. 1. Vl HMM. 
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9) Antrag auf Genehmigung von 84 ſtatt 83 erſten und von nur 
105, nicht 106 zweiten Lehrerſtellen an den ſtädtiſchen Elementar⸗ 
Schulen von Oſtern d. J. ab. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die 
Genehmigung. 

10) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages dem Zimmermeiſter 
Ratzeck zur Herſtellung von zwei Emporen ⸗Treppen in der St. Salvator⸗ 
Kirche. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

11) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages zur Ausführung der 
Pflaſterung der Hummerei den Steinſetzmeiſtern Marx und Grund, 
der Roſenthalerſtraße dem Steinſetzmeiſter Herr mann und der Weiden⸗ 
ſtraße dem Steinſetzmeiſter Pre iß. — Die betr. Commiſſton empfiehlt 
die Genehmigung. 

12) Antrag auf Verkauf der Häuſer Nr. 37 und 38 am Graben 
zum Abbruch. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

13) Magiſtrat beantragt: Den Beſchluß, das Bureau der Waſſer⸗ 
werke aus den bisherigen, den Bedürfniſſen in keiner Weiſe genü⸗ 
genden Räumlichkeiten der Wehner⸗Kaſerne in diejenigen Localitäten zu 
verlegen, welche jetzt dem Brandmeiſter und Pflaſter⸗Inſpector Becker 
und dem Marſtallſchmied als Wohnung dienen, für den erſteren aber 
eine Wohnung im erſten Stock der Carmeliter⸗Kaſerne herzurichten, 
genehmigen und die dadurch entſtehenden Koſten in Höhe von 1318 
+ 372 = 1690 Mark aus dem Haupt⸗Extra⸗Ordinarium pro 1875 
bewilligen zu wollen. — Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 1) Die bes 
antragte Bewilligung von 1690 Mark für die bier beregten Einrich⸗ 
tungs⸗Baulichkeiten abzulehnen, 2) dagegen dem Magiſtrat anheimzu⸗ 
geben, für Unterbringung des Bureaus der Waſſerwerke anderweit in 
geeigneter Weife, erforderlichen Falles durch miethsweiſe Beſchaffung 
der betreffenden Lokale ſorgen zu wollen. 

14) Magiſtrat theilt mit: An Beſtänden be⸗ Thlr. Sgr. Pf. 
ſaßen am Schluſſe des Rechnungsjahres 1874: 

a. der Stadthaushalls⸗Fonds baar. 226,303 24 4 


b. der Subſtanzgelder⸗Fon de 92,464 23 11 
einſchließlich Effecten im Nominalwerthe von 
24,200 Thlr. 

c. der Beſtandsgelder⸗ Fonds 82,898 15 — 
einſchließlich Effecten im Nominalwerthe von 
4660 Thlr. 

d. die Anleihe⸗Fonds und zwar: 
de 1866 baaoaer 3 76,706 22 2 
, rd 
einſchließlich Effecten im Nominalwerthe von 
1,786,500 Thlr. 

An Rückſtänden verbleiben ult. 1874: 

in Einnahme 156,540 7 


worunter Steuerreſte ex 1873 et retro 

92 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. und ex 1874 

4127 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf., 
in Ausgag e „ an Sa #8 226,303 24 4 

Die Einnahmerückſtände ſowie die Ausgabereſte, letztere in den 
Hauptpoſten aus reſervirten Baugeldern beſtehend, waren nicht zu vermei- 
den. — Aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1874 haben 
Entnahmen im Geſammtbetrage von 194,614 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. 
ſtattgehabt. Etatirt war daſſelbe mit 56,993 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. — 
Der Mehrbedarf des Haupt⸗Extraordinariums iſt durch Mehreinnahmen 
und Ausgabe⸗Erſparniſſe der Stadthaushalts⸗Verwallungen pro 1874 
gedeckt. Hierunter befinden ſich auch 33,200 Thlr. Koſten für den 
Umbau der Häuſer Eliſabetſtraße Nr. 10 dis 15, welche in Ermange⸗ 
lung disponibler Fonds zunächſt vorſchußweiſe auf die bereiteflen Mit: 
tel der Kämmerei mit der Maßgabe bewilligt worden ſind, daß die 


Beſchlußfaſſung über die definitive Verausgabung dieſer Summe bis 
Dr. zum Finalabſchluſſe pro 1874 ausgeſetzt bleibt. 


Nach Deckung dieſes 
Betrages haben die Verwaltungen des Stadthaushalts pro 1874 noch 
einen Ueberſchuß von 4796 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. ergeben, welcher 
dem Beſtandsgelderfonds zugeführt worden und in dem oben angege⸗ 
beuen Beſtande dieſes Fonds enthalten iſt. — Der Anleihefonds de 
1866 iſt als abſorbirt zu betrachten, da aus dem Reſt deſſelben die 
Baukoſten für die Salvatorkirche bewilligt ſind. Aus dem Anleihe⸗ 
fonds de 1874 ſind bis ult. 1874 1,057,671 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. 
verausgabt reſp. in Soll⸗Ausgabe geſtellt worden. — Am Tage der 
Kaſſen⸗Reviſton den 18. d. Mts. betrug der bereiteſte Beſtand ſaͤmmt⸗ 
licher in der Stadt⸗Hauptkaſſe vereinigten Kaſſen⸗Verwaltungen 
978,953 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., darunter Effecten im Nominalwerthe 
von 29,560 Thlr. 

=[Bom alten Inguiſitoriat.] Wie verlautet, ſoll das alte In⸗ 
quiſitoriat gegenüber dem Theater, deſſen Räumlichkeiten den Anforderungen 
der Jetztzeit hinſichtlich der Unterbringung der weiblichen Inquilinen kaum 
mehr genügen, verkauft und die Anſtalt ſelbſt in einen entſprechenden Neubau 
außerhalb oder an der Stadt verlegt werden. Eine Miniſterial⸗Commiſſion 
hat nach der Beſichtigung des Gebäudes. ih, wie verlautet, dahin ent⸗ 
ſchieden, daß ein bloßer Umbau den anzubahnenden Zwecken nicht eniſprechen 


de. 

[Vom Wintergarten.] Das Sommertheater im Wintergarte 
welches im vorigen Sommer verwaiſt ftand, weil auch die beſcheidenſte Muſe 
dort nicht fortzuommen und aufzublühen vermochte, wird in dieſer Saiſon 
einer früher ungeahnten Beſtimmung übergeben werden, nämlich dem Sport. 
Am Dinstag eräffnet die Dubskiſche Kunſtreitertruppe, zum Theil aus Mit⸗ 
Bere beſtehend, die dem Carré'ſchen Circus angehörten, mit etwa 45 


ferden und der entſprechenden Anzahl Reiter und Reiterinnen dort einen 


Cyclus von Vorſtellungen zugleich gymnaſtiſcher und choreographi x 
Die erforgerlichen Baulichkeiten im Sommertbeater find re dhe Fr 
und if ein Theil der Parquets zur Manege benutzt. Die Bühne hat eine 
Umwaudlung nicht erfahren, da auf derſelben Ballets und andere Schauſtü cke 


aufgeführt werden follen. 


en, welche der jungen 
ehufs ben der Ratten ist - 
findenden Rattenlöcher kleine Stückchen vergifteten Fleiſches ee ing 

\ der Maſchinen⸗ 
auch von der koͤnigl. Direction f 

4 — für die Beſucher der bum . 95 Be 18. 


Die ſämmtlichen Stationen dieſſeits Voſſowska find mit entſprechenden 


engen von dem Directorium der Bahn 
„„ [Die Proclamirung! des Herren Schuhwaarenfabri 
Wambera als Schützenkönig und der a — 
Timmler und Kretſchmer Kloſe als erſter reſp. zweiter Ritter fand 
geſtern Nachmittag 6 Uhr Seitens des Vorſizenden der ſtädtiſchen 
Schießcommiſſion ſſatt. Dann machten der Schüßenkönig und die 
beiden Ritter, geleitet von den Schützen und unter Vorantritt der 
Kapelle den üblichen, althergebrachten Beſuch auf der Belltafel, worauf 
man ſich, nach einigen herzlichen Begrüßungen und Erwiderungen, 


erichtet 


[Vom Stadtgraben.] Auch in dieſem Frühjahr zeigen ſich an 


u ee Ye 


wieder nach dem Königfaale begab. Hierſelbſt fand nun die Ver⸗ 
theilung der Prämien ſtatt, deren im Ganzen 82 vertheilt wurden und 
welche größtentheils aus ſilbernen Suppenkellen, Vorleglöffeln, Eß⸗ 
loöffeln, Kaffeelöffeln (im Ganzen 64 Stück) beſtanden. — Ein gemüth⸗ 
a liches heileres Mahl, welches Abends im Caſino ſtattfand, ſchloß das 
ſchöne bürgerliche Feſt. 

n [Ertrag.] Bei dem am 24. d. Mis. im Liebich ſchen Etabliſſement 
auf der Gartenſtraße abgebaltenen Monſtre⸗Concert iſt ein Netto⸗Ueberſchuß 
von 146 Thlr. erzielt worden, welcher an die Muſiker⸗Penſions⸗Kaſſe abge 
führt worden iſt. ne . 
66 in Selma Die mit Eröffnung der neu erbauten „Kö⸗ 


nigsbrücke“ zu Anfang d. J. aufgehobene Ueberfähre über die Oder vom 
Bürgerwerder am Fährgaßchen nach der Nicolai⸗Vorſtadt iſt auf Antrag 
mehrerer Bewohner des Nicolaithores und des Bürgerweders ſeitens des 
Magiſtrats mit dem 1. Juni d. J. wieder dem Verkehr übergeben worden. 
— Das Ueberfahrgeld beträgt pro Perſon 3 Pf. 1 a 
* (Berfonalien.] Beſtätigt: die Vocation für den bisherigen Hilfs: 
lehrer Werder in Rothenburg O.⸗L. zum Lehrer an der evangeliſchen Schule 
in Krobsdorf, Kreis Löwenberg, die Wahl des Particuliers Schimmel in 
Seidenberg zum unbeſoldeten Rathmann und Beigeordneten dieſer Stadt. — 
Berufen in die erledigte Waiſenhaus⸗Inſpectorſtelle an der Königlichen Waiſen⸗ 
und Schul⸗Anſtalt zu Bunzlau dom 1. October d. J. der Oberlehrer 
Dr. Karbaum vom Königl. Gymnaſium zu Ratibor. Der bisherige Vicar 
3 5 eh Carl Gottlieb Glück in Kupferberg zum Pfarrer der evangeliſchen 
Gemeinde daſelbſt. 44 2 

h + [Unglüdsfall.] In dem Grundſtück „zur Einigkeit“ auf der Po⸗ 
ſenerſtraße wollten geſtern die daſelbſt im weiten Stockwerke wohnenden 
Schmiedegeſellen Franke ſche Eheleute an ibrem 2 Monate alten Kinde die 
Tauffeierlichkeit vollziehen laſſen. Da mit dieſer Feier auch eine Einladung 
aan die Pathen ergangen war, fo hatte die Mutter des Täuflings am Vor: 
mittag noch einige Lebensmittel zu beſorgen, aus welcher Urſache ſie ihren 


* 


2 
Mei, 


mals Linke des Vormittags beſchäftigt war. Der Knabe hat nun während 


ſchloſſene Stube gewaltſam eindrangen, fanden: fie den bedauernswerthen 
Kleinen ſchon entſeelt vor, da ſeine linke Körperſeite vollitändig verkohlt war, 
und die Kleiderreſte noch in glimmendem Zuſtande waren. Es gelang den 
zu Hilfe gekommenen zum wenigſten noch den in der Wiege liegenden Saͤug⸗ 
ling vom Erſtickungstode zu retten. 
} b [Berunglüdt] Heut Mittag ſtürzte bei dem Neubau des 
Genſertſchen Hauſes auf der Kloſterſtraße ein Handlanger, welcher mit Kalt: 
tragen beſchäftigt, von der Leiter des erſten Stockwerks berunter und ber 
letzte ſich derartig, daß feine Unterbringung in eine Kranken⸗Anſtalt erfol ⸗ 
gen mußte. 2 
5 6 [Bon der Oder.] 
Oberpegel zu Brieg 14 4, 4,50 M. Unterpegel daſelbſt 5 3“ = 1,6 
M. Es paſſirten die daſige Schleuſe von Krempa, Poppelau, Oppeln, Döbern 
und Stoberau 20 beladene Schiffe, die mit Eiſenbahnſchwellen, Steinkohlen, 
Ziegeln und Klafterholz befrachtet ihr Ziel nach Oblau und Breslau hatten; 
ebenſo ſchleuſten 120 5 it durch. Von Breslau find 2 Schißfe mit 
Gütern für Coſel und Gleiwitz beſtimmt die Schleuſe paſſirt, leere Schiffe 
paſſirten 27. — In Thiergarten bei Oblau zeigt der Oberpegel 14“ 2“ 
4,42 M., der Unterpegel 23“ 0,96 M. 23 Schiffe von denen die mei⸗ 
ſten leer Stromauf fuhren jo wie 137 Bodden Floßholz find daſelbſt durchge⸗ 
ſchleuſt worden. 0 
l Selbſtmord. — Unglücksfälle.] Am 21. d. Mts. entfernte ſich 
beimlich das bei einer Herrſchaft Michaelisſtraße Nr. 14 dienende 23 Johr 
alte Mädchen Anna Schwede aus Kraſchen, Kreis Oels, gebürtig. Wie 
Vorübergehende bemerkten, hatte ſich die Schwermüthige in den dort belegenen 
tiefen Waſchteich geſtürzt, und darin ihren Tod gefunden. Nach mehrtägigem 
vergeblichen Suchen kam geſtern der Leichnam an die Oberflache des Waſſers, 
woſelbſt er eee So und nach dem Kirchhofe an die Roſenthaler Chauſſee 
geſchafft wurde. — An der Gröſchelbrücke am Oswitzer Wege wurde geſtern 
der angeſchwommene Leichnam einer männlichen Perſon aus der alten Oder 
gezogen, und in demſelben der 37 Jahr alte Arbeiter und Invalide Carl 
Ne: gane aus Oswitz recognoscirt. Der Entſeelte, Vater von 4 Kindern, 
war ſeit 9 Wochen bruſtkrank und daher arbeitsunfähig geweſen, in Folge 
deſſen Nahrungsſorgen entſtanden, und ſich feiner eine Schwermuth bemäd: 
ite, daß er den Tod in den Wellen ſuchte und fand. — Beim Heraufziehen 
von Balken in dem Neubau Zimmerſtraße Nr. 12 ſtürzte geſtern der daſelbſt 
beſchäftigte Zimmerpolierer Eduard Kabiſch aus dem zweiten Stockwerk zur 
Erde hinab. Glückliche rweiſe fiel der Betreffende auf weichen Boden, fo daß 
er ſich nur einige unerhebliche Contufionen an der rechten Kopfſeite zuzog, und 
er im Stande Fin wird, in einigen Tagen wieder die Arbeit aufzunehmen. 
+ ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden am vorigen Sonnabend 2 Haus⸗ 
hälter, welche erwieſenermaßen ihrem Reuſcheſtraße Nr. 19 wohnbaften 
Principal — einem Spezereikaufſmann — Firniß im Werthe von 712 Mark 
geſtohlen, und ſolchen an einen Bohrauerſtraße Nr. 57 wohnhaften Handels: 
mann verkauft hatten. Die beiden Thäter find ferner bezüchtigt aus per⸗ 
hi ſchloſſener Reuſcheſtraße Nr. 51 belegener Remiſe in der Nacht vom 27. Mai 
mittelſt Einbruchs ſieben Ballen Jada⸗Kaffee und 8 Ballen Domingo⸗Kaffee, 
gez. N. Nr. 33/52 geſtohlen zu haben. Gegen die beiden Diebe, ſowie gegen 
den überführten Hehler iſt bereits die Unterſuchung eingeleitet worden. — 
Einer Heiligegeiſtſtraße Nr. 4 wohnhaften Zeitungsträgerin wurde aus ver⸗ 
ſchloſſener Wohnſtube mehrere Wäſcheſtücke und 12% Mark baaren Geldes; 
und einem Mehlgaſſe Nr. 18 conditionirenden Kutſcher aus unverſchloſſener 
Brennerei eine ſilberne N mit Goldrand im Werthe von 18 Mark 
entwendet. — Der 3 Jahr alten Tochter eines Loheſtraße Nr. 11. wohnenden 
Tiſchlers, und der 3½ Jahr alten Tochter eines Reuſcheſtraße Nr. 39 woh⸗ 
nenden Rollkutſchers wurden trotz wiederholter e le durch die Zei: 


Die neueſten Waſſernachrichten lauten: 


tungspreſſe die goldenen Ohrringe durch eine jugendliche Frauensperſon ent: 
wendet. — Einem in der Kirchſtraße Nr. 19 wohnhaſten Arbeiter iſt in den 
letzten Tagen aus unverſchloſſenem Kaſten die Summe von 135 Mark ent: 
wendet worden. Erſt geſtern nahm der Beſtohlene ſeinen Verluſt wahr. — 
Aus offener Colonnade des Simmenauer Bierhauſes am Zwingerplatze Nr. 3 
wurde in der verfloſſenen Nacht ein runder polirter nußbaumartiger Tiſch 
mit 3 geſchweiften Beinen im Werthe von 27 Mark entwendet. — Einem 
Brigittenthal Nr. 19 wohnhaften Steinſetzergeſellen iſt vorgeſtern auf dem 
Wege am Schweidnitzerſtadtgraben ein Portemonnaie mir einem 100. Thaler⸗ 
ſchein und verſchiedenem Kleingelde abhanden gekommen. — Aus unver⸗ 
ofen Schrank wurde einer Bobrauerſtraße Nr. 9 wohnhaften Dame ein 
warzſeidenes Kleid im Werthe von 90 Mark entwendet. — Dem Polizei⸗ 
TE ging heute auf telegraphiſchem Wege die Anzeige zu, daß einem 
‚Bewohner in Ruda OS. in der verfloſſenen Nacht eine Anzahl goldene 
Uhren und diverſes Silberzeug im Werthe von 6000 Mark mittelſt Einbruchs 


geraubt worden it. 5 N 
{% —[Beſitzveränderung.] Das Rittergut Ackreſchfronze nebſt Klein, 
Tſcſchuder, Kreis Wohlau, iſt aus dem Beſitz des Partikulier und Lieutenant 
a. D. Übden in Berlin in den des General⸗Lieutenants und Commandeurs 
A 


der 3. Infanterie⸗Diviſion v. Hartmann übergegangen. 

$ Grünberg, 29. Mai. [Zur Tageschronik.] In der letzten Kreis⸗ 
tageſizung wurde unter Andern der Antrag der Siadt⸗ und Landgemeinde 
Kontopp auf Vereinigung zu einer Landgemeinde befürwortet. Ebenſo trat 
man der vom Greifswalder Kreistag ausgegangenen Petition an die Regie⸗ 
rung wegen Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer im angemeſſenen 
9 1 15 an die Communal⸗Verbände bei. Endlich wurde der Etat pro 75 
mit 125,000 M. in Einnahme und 58,000 M. in Ausgabe feitgeftellt. Für 
den Ausbau der Straße von Schwarmitz nach Kontopp iſt ein Darlehn 
von 24,000 M. aufgenommen und find für den Bau wie Verzinſung und 
Amortiſation des Darlehns 12,600 M. im Etat ausgeſetzt. Der Wegebau⸗ 
m dieſſeits der Oder erfordert 6000 M. -- Die Zeichnungen zum Rechts⸗ 
chutzverein betragen jetzt 7000 M. Eines feiner Ziele iſt erreicht worden; 
das Gericht hat die I ale Bor des Concurſes zum 15. September be 


0 


ſchloſſen, wodurch fait alle Verkäufe der Kaſſenvereins⸗Objecte angefochten 
1 e, ſeit vielen Jahren mathema⸗ 


werden können. — Oberlehrer Dr. Stau I u 
t durch Verleihung des Profeſſor⸗ 


ülſcher Lehrer von der hieſigen Realſchule, 
Titels ausgezeichnet worden. 


5°; Grünberg, 30. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] An der Fertigſtellung 
der Waſſerleitung wird rüſtig gearbeitet — es thut aber auch Noth! Die 
NRoöhrtröge der alten Leitung liegen alle trocken, oder die Ständer geben nur 
ſchmutziges Waſſer, fo daß bei einem event. Brandunglück große Gefahr ent: 
teten dürfte. — Das Wetter der vorigen Woche war erwünſcht — kühl und 
naß, die von unſeren Winzern jo gefürchteten kalten Tage find glücklich 
vorübergegangen und fängt der Weinſtock nunmehr an ſeine Früchte zu zei gen, 
deren Menge zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. 


N 
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A Syhernfurth, 30. Mai. Herr Paſtor Tittel hat ſich genöthigt ge: 
ſeben, den Bericht des A⸗Correſpond 2 2 zu berichtigen: wozu ich 
dieſer, von Herrn Paſtor persönlich gekannt, auf Erſuchen deſſelben, 
auch gern bereit gefunden hätte. Die Sache ſelbſt iſt dem A⸗Correſpon⸗ 
denten von ſolcher Stelle mitgetheilt worden, daß er keine Veranlaſſung 
hatte, an deren Richtigkeit zu zweifeln, und wenn, was doch möglich, es wahr 
geweſen, daß der Schwiegervater des Herrn Paſtor Tittel geſtorben wäre, der 
nach eigener Mittheilung des Herrn Paſtor Tittel ſchwer krank, iſt es ver⸗ 
eihlich, wenn daraus gefolgert worden, daß Herr Paſtor Tittel die Stelle 
ſeines Schwiegervaters einnehmen wird, um ſo mehr, als der Herr Paſtor 
am Sonntage hier in der Kirche fehlte, und feine Abweſenheit mit einer 
Probepredigt in Zuſammenbang gebracht wurde. Referent glaubt in 
ſeinen Mittheilungen immer porſichlg zu ſein, Beweis, daß während ſeiner 
zwanzigjährigen Thätigkeit für die „Breslauer Zeitung“ es das erſte Mal iſt, 
daß ihm ein Dementi widerfährt. Die Mittheilung ſelbſt iſt aber nicht des⸗ 
balb geſchehen, um, wie Herr Paſtor Tittel zu vermuthen ſcheint, Jemand 
damit zu ſchädigen oder zu betrüben, ſondern wurde in dem a e 
Bericht nur aufgeführt, weil es dem A⸗Correſpondenten als etwas Erwäh⸗ 
nenswerthes erſchien. 


9. Strehlen, 29. Mai. [Feuer. — Gym naſialbau. — Wetter.] 
Die Feuersbrünite mehren ſich hier in ſehr bedenklicher Weile. Am bergans 
genen Sonntag brannte das dem Schmied Dierich gebörige maſſive Stall: 
477575 vollſtändig aus, und heute Morgen um 8 Uhr ſtand ſchon wieder der der 

tadt gehörige Huſaren⸗Pferdeſtall in Flammen. Die beiden Schwadronen 
befanden ſich auf dem Exercierplatze bei Dobergaſt, die zurückgebliebenen 40 
Pferde wurden von der Stallwache gerettet, alles Uebrige iſt verbrannt. 
Unſere tüchtige Feuerwehr reitete einen anſtoßenden zweiten Stall 
und die Reitbahn. Soviel ſteht feſt, daß es ſowohl bei dem Wahsner'⸗ 
ſchen Hauſe auf dem Ringe, welches vor 14 Tagen niederbrannte, als auch 
in dem Dierich'ſchen Stalle ſchon mehrere Tage vorher gebrannt hatte, das 
frühzeitig entdeckte Feuer aber von den Hausbewohnern gelöſcht worden. Die 
Stadt iſt daher in nicht geringer Aufregung. — Stadtverordnete und Magi⸗ 
ſtrat haben ſich mit dem vom Kreisbaumeiſter Reuter angefertigten Plane 
des Gymnaſtums einverſtanden erklärt. Die Stadtverordnetenverfammlung 
bat die 42,000 Thlr. Baukoſten bewilligt. Sobald die Zuſtimmung des Pro: 
vinzial⸗Schul⸗Collegiums wird eingetroffen ſein, wird der Bau ausgeſchrieben 
werden. Man hofft, Mitte Juni mit den Erdarbeiten beginnen zu können, 
um noch in dieſem Jahre das Gebäude unter Dach zu bringen. — Nachdem 
Urbanus vier 1 arg gewettert, haben wir heute wieder einen herrlichen 
Maitag. Unſere Obſternte wird von den Raupen arg bedroht. 


* Strehlen, 31. Mai. [Ozonometriſche Beobachtungen.] Der 
Ozongehalt der Luft war im verfloſſenen Mongte nur geringen Schwankun⸗ 
gen unterworfen. Vom 30. April bis 3. Mai hatten wir 2 bei Südweſt, 
am 4. bis 31. Mai 4 bis 6, und zwar 6 am 10., 11., 12. (Pankrat), 23., 
25. (Urban) und 26. Die Beobachtungen wurden an der ſüdweſtlichen 
Promenade angeſtellt. . 


© Gleiwig, 30. Mai. [ Kremkow, R.⸗A. — Schützengilde. — 


1 * . 


4 Ereurfion.) Ein Ehrenmann wird morgen zur Erde beſtattet, deſſen früher 


Heimgang ſeine vielen Freunde mit Trauer erfüllt. Der Rechtsanwalt 
Kremtom iſt plötzlich den Seinen entriſſen worden. Sein biederer Charak⸗ 
ter, ſein unbeugſamer Gerechtigkeitsſinn wurde in feinen zwanzigjährigen 
Amtsthatigkeit hier von Allen erkannt und anerkannt. Er hat den von ihm 
oft ausgeſprochenen Grundſatz treu bewährt, nie einen Proceß zu führen, 
wenn er nicht von dem moraliſchen Rechte der Partei überzeugt war, die er 
zu vertreten beauftragt war. Anſpruchslos in ſeiner Stellung, war ſeine 
Hand immer den Armen zu helfen bereit. Seit längerer Zeit kränkelte er 
zwar, doch war er in den letzten Tagen noch vollauf thätig in ſeinem Be⸗ 
rufe, ein Herzſchlag endete plötzlich ſein Leben. Friede ſei ſeinem Andenſen. 
— Der Gewerbe ⸗Verein hat zum 5. l. M. eine Excurſion nach Krakau und 
Naa veranſtaltet, an der ſich bereits gegen 200 Mitglieder betheiligt 
aben. 


OLeobſchütz, 30. Mai. [(Zur Tageschronik.] Nach einer Bekannt⸗ 
machung des bieſigen Landrathsamtes im geſtrigen Kreisblatte beträgt die 
für das 1. Halbjahr 1875 von unſerem Kreiſe aufzubringende Kreis⸗Com⸗ 
munalſteuer 9300 Mark, die für denſelben Zeitraum zu entrichtenden Irren⸗ 
bausbeiträge 11,172 Mk., die Armenhausbeiträge 3739 Mk. Wie aus ver: 
ſelben Bekanntmachung zu erſehen, beläuft ſich nach Abzug der Steuer be⸗ 
freiungen der jährliche Sollbetrag der Grund⸗, Gebäude,, Einkommen-, 


Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer aus dem gangen Kreife auf die Summe von = 


408,208 Mk.; davon entfallen auf die 3 Städte des Kreises 83,255 Mk. 
oder 20,4 pCt. (auf Leobſchütz allein 57,700 Mk. oder 14,6 pCt.), auf die 29 
Dominien 29,115 Mk. oder 7,1 pCt., auf die 4 Forenſen 5346 Mk. oder 
1,4 pCt., endlich auf die 94 Landgemeinden 290,492 Mk. oder 71 pCt. der 
Geſammtſumme. — Die beiden bei dem neulichen Brand Verunglückten — 
der Fleiſcher Riedel ſtarb gleichfalls in der auf das unglückliche Ereigniß 
folgenden Nacht — wurden heute unter allgemeiner Theilnahme zur leßten 
Ruheſtätte gebracht; namentlich war der Trauerzug, der von dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus durch die Stadt der Leiche des Ur. Neugebauer folgte, 
ein überaus großartiger und gab Zeugniß von der Achtung, die man dem 
in jeder Beziehung wackeren Manne, insbeſondere dem menſchenfreundlichen 
Arzte, als der er ſich ſtets gezeigt, zollte. Die Beerdigung ſelbſt erfolgte 
auf den Wunſch der noch lebenden Mutter des Verſtorbenen in deſſen Hei⸗ 
mathsorte, dem etwas über 1 Meile von hier entfernten Dorfe Sauerwitz. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Bromberg, 29. Mai. rer hohes Alter.] Geſtern verſtarb hierſelbſt 
in einem Alter von 108 Jahren der penſionirte örſter Iwan Feodorowicz 
d. Casparow. Derſelbe it in Rußland am 16. April 1767 und zwar in 
Taganrog am Azow'ſchen Meer geboren. Sein Vater war ein griechischer 
Kaufmann, ſeine Mutter eine 1 1 Nach vollendeter Schulbildung arbei ⸗ 
tete er eine Zeitlang als Kanzliſt N at ab 
als Freiwilliger in ein Don'ſches Koſaken⸗Regiment und avancixte in dem ; 
ſelben bis zum Range eines Rittmeiſters. Er nahm an den vielen Kriegen, 
welche Rußland zu Ende des vorigen und Anfang des gegenwärtigen Jahr⸗ 
bunderts mit den verſchiedenſten Völkern führte, Antheil und wurde für ſeine 
Tapferkeit ausgezeichnet. Auf feinen Kriegszügen kam er auch nach Brom: 
berg, nahm, des Kriegshandwerks müde, ſeinen Abſchied und verheirathete 
ſich bier. In Thorn arbeitete er auf dem dortigen Kreisgericht. Seine 
Kenntniß der grſechiſchen, ruſſiſchen, polniſchen, türliſchen und ranzöſiſchen 
Sprache ermöglichte es ihm, ſich auch ſchrifſſtelleriſch durch Ueberſetzungen zu 
beſchäftigen. Später wurde er löniglicher dier b und auch als ſolcher pen⸗ 

i 


ſionirt. In den letzten Jahren lebte er bier bei Verwandten; ungeachtet 
feiner vielen Verwundungen erreichte er, wie geſagt, das hohe Alter von 
108 Jahren. 8 (Br. Z.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 31. Mai. [Bon der Boͤrſe.] Die Börfe ſetzte zu 


niedrigen Courſen ein, doch zeigte ſich bei dieſen einige Kaufluſt und blieb | J 


die Stimmung ziemlich feſt. Das Geſchäft war ſehr unbedeutend. Credit⸗ 
actien 423 — 424 bez., Lombarden gegen Sonnabend ca. 5 Mark niedriger, 
211-213 bez. u. Gd., Franzoſen 530,50 —31 bez. Banken und Bahnen 
ſehr ſtill. Laurahütte 98,25 — 99 bez. u. Gd. 

Breslau, 31. Mai. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kllogr.) matt, get. 3000 Ctt., abgelaufene Kündigungs⸗ 
heine —, pr. Mai 138,50 Mart Br., Mai⸗Juni 138,50—138 Mark bezahlt, 

Juli 138,50—138 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 139 Mark bezahlt u. Br., 

eng —,September⸗October 141,50 Mark Be i 
eizen (pr. 1000 Mag Pe — Gr., pr. laufenden Monat 167,50 Mark 
Br., Mai⸗Juni 167,50 Mark Br., Juni⸗Juli 167,50 Mark Br. 

Gexſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. laufv. Monat 155 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1500 Gtr., pr. laufenden Monat 147 Mark 
Br., Mai⸗Juni 147 Mark Br., Juni⸗Juli 148 —145 Mark bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt „ September⸗October —. 0 

. 957 7 Alber) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 273 Mark Gd. 

r. r. 
Mai 59 Mark Br., Mai⸗Juni 59 Mark Br., Juni⸗Juli 59 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 60,50 Mark bezahlt, October⸗November 61 Mark Br., Novem⸗ 
ber⸗December 61,50 Mark Br. 5 
Spiritus (pr 100 Liter a 100 S) faſt geſchäſtslos, get. 70,000 Liter, 


loco 49 Mark Br., 48 Mark Gd., in Auction —, pr. Mai 50 Mark Gd. 
Mai, Jun 50 Mart Gd., Juni: Juli 50 Mark Gd., Jule Au ust 51 Mart 


Br., Auguſt⸗September 51 Mart bezahlt und Gd., September⸗October —. 
55 5 loco pr. 100 Quart bei 80 & 44,90 Mark Br. 43,98 Gd. 
Regulirungspreiſe pr. Mai 1875: Roggen 139. Mark, Weizen 


1 


ei einer ruſſiſchen Behörde, trat aber bald ib 


matter, get. 100 Gtr., loco 59,50 Mark Br., pr. 


%%% ⁵œ 1. a 
1 Mat, Be 9, Se 107 Mat, Hp . wen MU 
2 Sia a me . Die Börfen-Commiffior- 


F. E Breslau, 31. Mai. [Colonſalwaaren⸗Wochen bericht] Seit 
ee vorwöcentlichen Berichte hat ſich im Waarenhandel faſt nichts ge⸗ 
ndert. J 5 5 

Kaffee muß, entſprechend den hohen Bezugspreiſen, was namentlich bei 
Java und Ceylon der Fall iſt, auch loco ſeine erhoͤhten Preiſe behaupten 
und erreichen und kann der augenblicklich ſchwache Handel in dieſem Artikel, 
Eigner nicht beſtimmen, durch zu machende Conceſſionen, Speculation oder 
größere Handelslebendigkeit für denſelben zu gewinnen; vielmehr muß der 
a abgewartet und von dieſem ſtärkeres Geſchäftsleben im Handel er⸗ 
zielt werden. 

Andere Kaffeeſorten, wie Domingo, Santos, Rio u. ſ. w. ſind zur Zeit 
noch weniger als die vorerwähnten gefragt, behaupten aber deſſen ungeachtet 
ihren Preisſtand, weil Inhaber bei ſtärker eintretendem Conſum die Erreich⸗ 
barkeit deſſelben beſtimmt erwarten. 

Auch der Zuckerbandel hat keine nennenswerthe Aenderung erfahren. 
Von gemahlenen Zuckern und weißen Farinen ſind zu vollen Vorwochen⸗ 
preiſen einige namhafte Poſten, Bon igner ſich zur Abgabe bereit finden 
ließen, begeben worden, und für Brotzucker Ua ſich mehr Frage als bisher 
und führte dieſelbe auch hierin anſehnliche Umſätze herbei. 

Gelbe Facine, die bis jetzt ziemlich fehlten, zeigen ſich ſchon hin und 
wieder und finden bei guter Qualität und mäßigem Preiſe ſchlank Nehmer, 
auch braune Farine ſind begehrt. 


8 Breslau, 31. Mai. [Waggon⸗Submiſſion. 
en Giebel auf i en bei der 8 
reiburger Eiſenbahn waren nur 8 Offerten eingegangen. ie Submiſſion 
erſtreckte ſich auf 1) 10 Stück Perſonenwagen 3. Kla e, davon 5 Stück nu 
Bremſe. 2) 8 Stück Perſonenwagen 4. Klaſſe, davon 4 Stück mit Bremſe. 
3) 50 Stück bedeckte Güterwagen, davon 16 Stück mit Bremſe. Die billigſte 
aller Offerten kam von der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗ 
Wagenbau (Linke). Dieſelbe offerirte die unter 1. genannten Wagen 3. Klaſſe 
für 4821 reſp. 4045 Ml. pro Stück. Die unter 2. aufgeführten Wagen mit 
4218 reſp. 3568 Mk., endlich die mit 3. bezeichneten Güterwagen für 2421 
und 1770 Mk. pro Stück. Dagegen forderte die Aetien⸗Geſellſchaft Gebr. Hofmann 
ad 1. 5808 und 5040 Mk., ad 2. 4611 und 3843 Mk., ad 3. 2595 und 
1875 Ml., — die Görlitzer Actiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahn⸗ 
material zu 1. 5095, 4373 und 4553 Mk., zu 2. 4255 und 3533 Mk., zu 3. 
2550 und 1818 Mk. — Die wangen 5 Offerten, die der jetzigen Geſchäfts⸗ 
lage entſprechend übrigens ebenſalls ſehr billig normirt waren, kamen von 
der Saxonia in Radeberg bei Dresden; Tiedemann, Eggena und Comp. in 
Kaſſel; L. Steinfurt in Königsberg, der Frankfurter Waggonfabrit Neiffert 
u. Comp. in Bockenheim bei Frankfurt am Main, und P. Herbrand u. Comp., 
in Ehrenfeld bei Köln. 


* Glogau, 21. Mai. [Wollmarkt.] Die Anfuhr betrug 150 Centner. 
Der Markt, war anfangs ſchleppend, ſpater raſch geräumt. Als Käufer 
traten Fabrikanten aus Sagan und Görlitz ſehr reſervirt auf, während Händler 
aus Breslau, Grünberg, Frauſtadt und Guhrau den Markt räumten. Preiſe 
ſtellten fi) 2 bis 3 Thaler höher, als die vorjährigen Glogauer Marktpreise. 
gezahlt wurden 62 Thlr. bis 66 Thlr., in einem Falle 67 Thaler. Die 
Wäſche iſt im Allgemeinen nur mittelmäßig. . 


Natibor, 31. Mai, [Wollmarkt.] Am heutigen Wollmarkt waren 
350 Centner zugeführt, wegen überaus mangelhafter Wäſche wurde jedoch 
nur die Hälfte ungefähr zu borjährigen Preiſen verkauft. Mittelwollen er⸗ 
zielten 65—68 Thaler., beſſere 70—75 Thaler, vorzügliche waren höher als 
im Vorjahre. 


Berlin, 30. Mai. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
theken⸗Banken.] Der Geſchäfts⸗Verlauf des zu Ende gehenden Monats 
war ein ziemlich normaler. Das ſich bietende Material wurde willig aus dem 
Markte genommen, waren zu Anfang des Monats Capitalien für erſte Stellen 
ne ſo zeigte ſich ſpäter wiederum das Material überwiegend, die Zins⸗ 
atze blieben ſteis dieſelben 4% bis 5 Procent, je nach Gegend. Baugelder⸗ 
Abſchlüſſe fanden in der letzten Woche noch vereinzelt ſtatt und betrug das 
Damuo durchſchnittlich 5 6 Procent, begehrt bleiben Baugelder noch auf 
pe ohne Reflectanten. Ein lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich noch zum 
Schluß in zweiten und weiteren Eintragungen zu ſehr liberalen Bedingungen, 
wir notiren 54-6 Procent feiner Gegend, in entfernter 6—7 Procent. 
Ebenſo rege verkehrten Amortiſations⸗Capitalien, ſowohl für ſtädtiſche als auch 
für ländliche Grundstücke, Annuitäten betrugen 5½ — “ —6 Procent, bei Ab⸗ 
zügen von 1 2 Procent. 

„ Stettin, 28. Mai. n Das Waarengeſchäft 
hatte bier in der verfloſſenen Woche einen ſehr ruhigen Verlauf und Umſatze 
beſchräntten ſich nur * e nothwendigſte Bedarfsfrage. 

Petroleum. Die Preiſe waren bier in den eriten Tagen der letzten 
Woche matt und die auswärtigen Märkte berichteten ebenfalls flaue Tendenz, 
ſeit geſtern bat ſich jedoch in Folge beſſerer Amerilaniſcher Notirungen ein 
eſterer Ton unſeres Marktes W und Umſätze fanden zu ſteigenden 
Preiſen ſtatt. Loco 11,75 M. bez. u. Br., Regulirungspreis 11,75 M., Sep⸗ 
1 4 4 1212,10 12,25 M. bez. u. Br., Oetober⸗November 12,50 


. Br. a ß 

Kaffee. In der Situation des Artikels hat ſich nichts verändert. Alle 
europaiſchen Hauptmärkte blieben in 1 5 er Haltung. An unſerem Platze 
verlief das Geſchäft ruhig, das Binnenland kaufte nur für den Bedarf. 
Markt feſt bei unveränderten Preiſen. Notirungen: Ceylon, Plantagen 
dad ec Pf. tr, Ng 118 f, gran 108 7 gelb dis fein gelb 118 
bis 122 Pf., blant 110113 Pf., grün 108-110 Pf., Cochin und Telli⸗ 
erry 100 bis 105 Pf. Campinos und Rio gut orb. 9003 Pf., reell 
ordinärer 85—88 Pf., ordinär bis gering 83—75 Pf. tranſito. 

Reis fand wenig Beachtung. Java Tafel⸗ 31,50 34,50 M., Rangoon 
13,50 14,50 N., do, Tafel⸗ 16,50 —18,75 M., Arracan 13—16 M., Vorlauf⸗ 
und Tafel- 16 bis 17 M., Bruchreis 12 bis 13 M. tranfito. 

Hering. Wenngleich Umſätze nur klein find, fo 17 ſich die Preiſe 
emlich, Crown: und Fullbrand 3030,50 M. tranſ. bezahlt und gefordert, 

bien Crownbrand 21 bis 22,50 M. tr. gef., Matties und Mixed 14,25 bis 
15,50 M. kr. gef. Der Verkehr in Fetthering war ruhig, vom Lager wurde 
Kaufmanns: mit 23—25 M., und groß mittel mit 21 t. tranſ. gef., 
. 5 16 M., klein mittel 10—12 M. tr. gef., Sloehering 27 M. 
ranſ. gefordert. 

Sardellen. 1874er 54—55 M. gef., 1873er 75 M. gef., 1872er 81 M. 
gefordert. Die letzten Fangberichte von Holland lauten wieder ſehr günſtig. 


Poſen, 30. Mai. [ Wochenbericht.] In der Witterung iſt in dieſer 
Woche ein Umſchlag eingetreten, faſt täglich hatten wir Regen und dabei 
war die Temperatur Beni kühl. 

e 


Men 


5 Zu der heute ſtatt⸗ 
reslau⸗Schweidnitz⸗ 


luſtloſer 8 
du Weizen und 
land documentirte 


1 5 atten in dieſer 
chliche Getreidezufuhr, namentlich kamen aus 1 — 
and und dem Königreich Polen anſehnliche Poſten aus zweiter Hand beran. 
m dies wöchentlichen Geſchäftsverkehr documentirte ſich eine recht flaue Ten⸗ 
. Bezugsgegenden verſorgen ſich jetzt e Seite weſent⸗ 
U illiger, r wach. Conſumenten 
welche fiber wi tauften, ſind jetzt durch ſtockenden Mehlabſatz — — 
tender im Einkauf. a 
Spiritus. Die rüdgängige Be vegung anderer Plätze hat den bieſi 

Spirifusmarkt in dieſer Woche merklich verflaut. Un Eu . ꝗ 5 — — bie 
jebt für die ſpäteren Sichten als Käufer auftrat, ſcheint ſich eines Beſſeren 
eſonnen zu haben und fängt ſchon ſetzt zu realiſiren an, da fie bei einem 
Lager von 4 Millionen Liter, welches hier am Platze iſt, ſchon wenig 
Chancen zu der Hauſſe hat. Breslau hat uns auch in dieſer Woche anſehn⸗ 
liche Zufuhren per Bahn herbeigeführt, die von bieſigen Commiſſtonshauſern 
zur Ankündigung gelangten und auschließlich von Mensen empfangen 
wurden. Nach der jetzigen Situation unferes Marktes zu urtheilen, iſt ein 
weiterer 9 0 der Preiſe unausbleibbar, weil es an jeder Unterneh» 
mungsluſt fehlt; außerdem find hieſige Notirungen zu hoch, um auswärtige 
Speculationskäufe herbeizuführen. Das Geſchäft war nur an einzelnen 
. belebt, ſonſt beihräntten ſich Umfäge in allen Terminen in den 
engſten er Nach einer kleinen vorübergehenden Feſtigkeit ſchließt der 
Markt recht flau. Man zahlte per Mai 51— 50,20, Juni 51,40—50--30, 
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| General:Berfammlungen, 
2 [Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Bahn.] Die für den 
2 reſp. 3. Juni einberufene Generalperſammlung wird wegen ungenügender 
hmeldung von Actien nicht abgebalten und iſt die Abhaltung der General⸗ 
erſammlung auf den 23. reſp. 24. Juni verſchoben. (S. Inf.) 


— gm en. 

171 Bergwerks. und Hüttengeſellſchaft Vorwärts.] Die Dividende pro 

lung — 8. 300 gelangt in Breslau bei Herrn Ruffer u. Co. zur Auszah⸗ 
* 0 n * — 


Ausweiſe. 
24 Bien, a. em regte Die Wochen⸗Einnahmen vom 
Vorjabres 315 678 en 507,223 fl. Plus gegen die gleiche Woche des 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


H. Breslau, 31. Mai. [Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſen⸗ 
bahn. ] Auf der Tagesordnung der auf heut Nada 3 Ubr im Rund: 
au der neuen Verbindungshalle des hieſigen Empfangsgebäudes anberaumten 
ordentlichen General⸗Verſammlung ftand wunachſt die 
Erſtattung des Berichtes des Directoriſ über die Geſchäfte 
des verfloſſenen Jahres. Der Vorfibende des Directorii, Stadtrat 
ecker, verwies auf den gedruckt vorliegenden, in ſeinen weſentlichen Punk⸗ 
en von uns bereits mitgetheilten Bericht, von deſſen Vorleſung Abſtand ge⸗ 
nommen wurde. Demnächſt trug der Vorſitzende des Verwaltungsrathes, 

raf von Burghauß, den 8 5 5 

Reviſionsbericht dor. Nach demſelben iſt zu keinerlei Monitas Ber: 
anlaſſung geweſen und ertheilt die Verſammlung daber dem Directorium ein⸗ 

ummig Decharge. 755 Verhandlung gelangten ſodann folgende 

Anträge des Directoriums : 
General⸗Verſammlung wolle beſchließen: 
Der Verwaltungsrath wird ermächtigt ) 5 
1) Zur Umwandlung von 3,250,000 Thlr. Stamm⸗Actien Lit. C., gehörig 
zu den gemäß Statut⸗Nachtrag vom 7. Februar 1872 zu emittirenden 
4,250,000 Thlr. Stamm⸗Actien Lit. O. und der 1,000,000 Thlr. Stamm: 
Actien Lit. D., welche gemäß Statut = Nachtrag vom 11. Februar 1874 
Be Ausgabe gelangen join, in Sproct. Prioritäts⸗Obligationen im 
etrage von 12,750,000 R. M. (4,250,000 Thlr.) 
2) Zu der gemäß des Beſchluſſes zu I erforderlichen Abänderung der Sta⸗ 
tut⸗Nachträge vom 7. Februar 1872 und vom 11. Februar 1874, ſowie 
zur Abänderung des Geſellſchafts⸗Statuts und der Statuts ⸗ Nachträge 
W in den allgemeinen und befonderen Beſtimmun ſowohl in 
den Abſchnitten über Actien, Zinſen und Dividenden, als auch in den 
Abſchnitten von den Generalberſammlungen, den Repräsentanten und 
Beamten der Geſellſchafft. 1 
u Director Dr, Glauer motivirt in eingehender Weile dieſe Anträge. 
nter den für die Erweiterungsbauten, welche die General Verſamm⸗ 
ung vom 10, November. 1871 genehmigten, bewilligten Mitteln be⸗ 
finden ſich die für die Babnſtrecke Stettin ⸗ Swinemünde deranſchlag⸗ 
ten 6,000,000 Thaler. Von der Aufbringung dieſer Mittel muß zur 
dat ens fen werden. Von dem geſammten, für die Bauten Breslau⸗ 
audten, Rothenburg⸗Reppen, Cüſtrin⸗Stettin und Salzbrunn⸗Friedland⸗ 
öhmiſche Landesgrenze noch zu beſchaffenden Capitale von 21,000,000 Thlr. 

d 15,570,000 Thlr. verwerthet. Der Reſt von 5,250,000 Thlr. iſt bei den 
gegenwärtigen Verhältnifien in Stamm⸗Actien nicht unterzubringen. Auf 
Antrag des Geſellſchafts⸗Vorſtandes iſt die Ausgabe von 4,250,000 Thlr. 
in Prioritäts⸗Obligationen zu 5pCt. in Stamm⸗Actien bewilligt worden. 

ierdurch wird die Fertigſtellung der Bauten bis Stettin und bis ur Böh⸗ 
miſchen Landesgrenze innerhalb der conceſſionsmäßigen Friſt (ult. 1876) er⸗ 
reicht und kann die Ausgabe der verbleibenden 1.000,00 Stamm⸗Actien bis 
zu dieſem Zeitpunkte und der bis dahin hoffentlich eintretenden Beſſerung 
der Verhältniſſe ausgeſetzt werden. j 

Die erörterte Umwandlung bedingt die Abänderung der Statumachträge 
om 7. Februar 1872 und 11. Febr. 1874. Es gelangen keine Stammactien 
— D. und von den Stammactien Litt. C. nur 1,000,000 Thlr. zur Ber: 
usgabung. 
unchen beantragen die Geſellſchaftsvorſtände eine Abänderung des Ger 
82 l 5 ſowie der Nachträge im Allgemeinen, da das aus dem 
ahre 1841 herrührende Geſellſchaftsſtatut eine Verfaſſung hat, welche mit 
dem durch das Handelsgeſetzbuch vorgeſchriebenen Organismus nicht im Ein⸗ 
klange ſtebt. Dieſe beantragten Aenderungen beziehen ſich zunächst auf eine 
anderweite Organisation der Geſellſchaftsvorſtände und eine den Beſtim⸗ 
mungen des Handelsgeſetzes entſprechende anderweite Vertheilung der Be⸗ 
ſugniſſe unter dieſelden. Außerdem wird der Wegfall der bisherigen ſtell⸗ 
bertretenden Mitglieder der Verwaltungsraths⸗Müglieder in der Art bean⸗ 
tragt, daß dieſelben als wirktiche Mitglieder zutreten, der Verwaltungsrath 
mithin aus 24 Mitgliedern beſteht, von denen 5 dem Directorium ange⸗ 
ören und die übrigen 19 den Aufſichtsrath jo lange zu bilden haben, bis 
eine etwa borzubebaltende Reduction der Anzahl eintritt. Ferner wird eine 
allmälige Ueberführung der 6jabrigen Wahlzeit auf die geſetzliche 5jährige 
angeſtrebt. Daneben würden noch einige weniger weſenlliche aͤnderungen 
erforderlich fein. 

Der Verwaltungsrath proponirt, ihn zu ermächtigen, innerhalb der vor⸗ 
ehend bezeichneten Grenzen das Statut mit den Nachträgen zu ändern und 
ierüber, jo weit dies erforderlich fein ſollte, ſich mit der Staatsregierung 
Einvernehmen zu ſetzen. N 
Schließlich emp eblt Director Dr. Glauer noch folgenden Zuſatz zu 
igen Anträgen: b 2 e > 

„und zur Vereinbarung der Gmiffiond-Bedingungen mit der Staats: 


regierung“. x - RR 
Die Generalverſammlung nimmt dieſe Anträge einſtimmig ohne Dis 


uſſton an. 
Hiermit wurde, da ſonſt nichts zu verhandeln war, die General Verſamm⸗ 
7 3 Bir 47 ER een u geſchloſſen. 
erliner Ro 5 
eiſe bertſcht unter den bedauernswerthen Actionaren der genannten Bahnen 
oße Aufregung, da ihnen durch die im Ab 
eſetzentwürfe jede Ausſicht entzogen erg r ihre V 
aß zu erhalten. Der „B. B. Z. gebt nun folgender Vorſchlag zu: „Bei 
N deabſichtigten Erwerbung der Berliner Nordbahn und Pommerſchen Central⸗ 
N bahn durch den Staat giebtges ein Mittel, um den ftarf n d ten Actios 
Laren wenigstens eine, wenn auch geringfügige Ausſicht für di Ankunft zu 


EC 


eröffnen, daß ihr Capital nicht ganz verloren gebt, ohne daß dadurch der 
S nd welchen Schaden laden 754 ach ur i 
die Rechnungen jeder Bahn beſonders geführt werden, fo in 
eifel, daß der Staat gan . wiſſen kann, was die von ihm exploitirte 
ahn bringt. Der Ueberſchuß nun, den der S 


mußte in Form einer Dividende an die Actionäre vertheilt werden, und 
zwar ſo, daß die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien ſtets den doppelten Procentſatz 
erbielten als die Stamm⸗Actien. Ergiebt ein Jahr nicht die volle Verzinſung 
des vom Staate angelegten Capitals, ſo kann derſelbe erſt wieder die ver⸗ 
auslagten Zinſen aus den Reineinnahmen der folgenden Jahre ergänzen, 
ehe er daran geht, eine Dividende zu vertheilen.“ Der Vorſchlag entſpricht 
der Billigkeit, leider iſt es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Regierung denſelben acceptiren wird. 
[Dux⸗Bodenbacher Bahn.] Die am 29. d. Mts. in Teplitz zuſammen⸗ 
getretene 4. ordentliche Generalverſammlung war nicht beſchlußfähig, da nur 
Actien deponirt worden waren, während zur Beſchlußfähigkeit nach den 
Statuten der Geſellſchaft 3300 Stück erforderlich ſind. Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung wird neuerdings auf den 21. Juni l. J. gleichfalls nach Teplitz 
einberufen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter 
Leſung die fünf kleinen Geſetzvorlagen an, welche vorgeſtern die zweite 
Leſung paſſirten, erledigte ſodann in zweiter Leſung zwei andere 
und den Rechenſchaftsbericht über die außerordentliche Staatsſchulden⸗ 
tilgung. Das Geſetz über den Rechtszuſtand des Herzogs von Aren⸗ 
berg⸗Meppen wird in der vom Herrenhauſe modificirten Faſſung an⸗ 
genommen, ebenſo der Geſetzentwurf betreffend die Wiederaufhebung 
der Beſchlagnahme des Vermögens des Kurfürſten von Heſſen in 
erſter und zweiter Leſung, nachdem der Juſtizminiſter für die Vorlage 
eingetreten und der Antrag Virchow's auf Verweiſung der Vorlage 
an die Budgetcommiſſion abgelehnt war. 

Berlin, 31. Mai. Das Herrenhaus beendete die Spezialdis⸗ 
cuſſton der Provinzial⸗Ordnung. Bei den Paragraphen 117 bis 119 
wurde als Vertheilungsmaßſtab für die Provinzialabgaben die volle 
Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer, und die halbe Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer unter Ablehnung des Hobrecht'ſchen Antrages auf 
Wiederherſtellung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes mit 47 gegen 
44 Stimmen nach den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen, ebenſo 


geſcheitert, iſt unbegründet, vielmehr werden Verhandlungen von De⸗ 


Verſtändigung ſcheint geſichert. 
Berlin, 31. Mal. Heute Abend tritt die Delegirtencommiſſion 


des Herten: und Abgeordnetenhauſes wegen gemeinſchaftlicher Beſchlüſſe N 


über das katholiſche Kirchenvermögensgeſetz zuſammen. 
Berlin, 31. Mai. 
Abend hier wieder eingetroffen, und begab ſich heute Nachmittag um 
2 Uhr zum König von weden. | 
Berlin, 31. Mai. Der Geſchäſtsbericht der heutigen Generalverſammlun 
der Discontogeſellſchaft ergiebt folgende Bilanzziffern: Caſſenbeſtand 4,523,36 
Thaler, Wechſelbeſtände 12,467,561 Thaler, Depots 4,849,925 Thaler, Effec⸗ 
ten⸗Rentenbaarmachungs⸗ und Cautionsfonds 3,426,901 Thaler, andere Effec⸗ 
ten 8,381,136 Thaler, Debitoren 29,701,491 Thaler, Abſchlagsdividende 
554.856 Thaler, Diverſe 511,959 Thaler, dagegen Capital 20,108,380 Thaler, 
allgemeine Reſerven 4,246,143 Thaler, Reſervevortrag auf neue Rechnung 
3,375,606 Thaler, Depoſitenrechnungen mit Kündigung 12,167,538 Thaler, 
Creditoren 17,618,577 Thaler, Accepte 3,859,087 Thaler, Kenfionenfe 161,768 
Thaler, Dividende der Commanditäre 2,400,000 Thaler, Diverſe 481,097 
Thaler. Die Summe der Activen und Paſſiven ſtellt ſich über 20 Millio⸗ 
nen Thaler geringer als im Vorjahr. 
Poſen, 31. Mal. Rittergutsbeſitzer von Mankowski, welcher er⸗ 
wieſenermaßen den Excommunicator des Propſtes Kick in Kähme von 


(Wiederholt.) 


Bahnhof Samter nach Kwilez beförderte, iſt vom Kreisgericht in Samter 


wegen verweigerten Zeugeneides verhaftet. 

Wien, 31. Mat. Die „Montagsrevue“ ſagt, die rumäniſche Zoll: 
convention beſprechend: Die Schwierigkeiten liegen nur bei Ungarn, 
da die rumäniſche Regierung für die werthvollſten Zugeſtändniſſe nur 
die Aufhebung des geringfügigen Getreidezolles verlangt. Man hofft, 
Andraſſo werde in Peſt interveniren, um dort ein richtiges Verſtänd⸗ 
niß für die Intereſſen der Monarchie wachzurufen, widrigenfalls Eng⸗ 
land und Frankreich gewiß rumäniſche Handels verträge abſchlöſſen, 


reich⸗Ungarn ausgeſchloſſen wäre. 

Waſhington, 31. Mal. Der Schatzſecretär ordnet den Verkauf 
von 2 Millionen Gold an. Der Ankauf der Staatsobligationen im 
Laufe des Juli unterbleibt. Grant erklärte in einer Zuſchrift an den 
Vorſitzenden der republikaniſchen Convention in Philadelphia, er can⸗ 
didire nicht für die Präfidentenftelle bei der nächſten Wahl, er würde 
die Wahl nur annehmen, falls beſondere, jetzt ſehr unwahrſcheinliche 
Umſtände die Annahme gebleteriſch erheiſchten. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 31. Mal. Die Ausführung des Brodtkorbgeſetzes tritt 
morgen in Kraft. Die Regierung hat bereits verfügt, einer Anzahl 
katholiſcher Geiſtlichen am 1. Juli die Staatszuſchüſſe einzubehalten. 
Die heutige Prozeſſion verlief ungeſtört. Militäriſche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln waren getroffen. 

Prag, 31. Mai. Die Generalverſammlung der Buſchtehradbahn 
ertheilte die Decharge, nachdem die auswaͤrtigen Actionäre ſich be⸗ 


friedigt erklärten. Der Verwaltungsrath wurde auf 10 Mitglieder] Rheiniſche —, —. Joſephbahn —, 


erhöht. Der Julicoupon wird mit 10% fl. per Actie eingelöft. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Berlin, 31. Mai. Auf der Getreidevörſe hat ſich ſoeben ein Speculant, 
welcher bei Haferſchwänzen große Verluſte erlitten hat, vergiftet. 


. Nach Schluß der Revaction eingetroffen.) 
Münſter, 31. Mat. Die „Provinzialzeitung“ beſtätigt auf Grund 


nach unſeren Einrichtungen | 152 50, Septbr. 
8 ſo a 5 es ei pititus: Mai 


taat über den Betrieb und 


Verzinſung reſp. Amortiſation des zum Ankauf verwendeten Capitals hat, 


Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt geſtern Franco 


um matter, loco 60 nominell, pr. 
den wichtigen rumäniſchen Markt zu gewinnen, von welchem Oeſter⸗ flau, pr. Mal 37, Juni⸗Juli 37, Auguft-September 40. — W 


Nr * — 


Weizen (gelber): 


70, Au 
Berlin, 31. Mai. e e.] Still. N 
RE Depeſche, 2 Uhr 35 Minuten. 
Cours vom 31. | 29 vom 31. ] 29. 
72 Credit⸗Actien 424, —ı 424, 501 Bresl. Makl.⸗B.⸗B. 85, — 85, — 
Deit. Staatsbahn 528, — 532, —Laurahütte . 99, 50] 99, 7 
Tombarden 214, — 219, —[Ob.⸗S. Eisenbahn. 41, — 41, 
Schleſ. Bankverein 100, 90 100, 600 Wien kurz 183, 50 183, 55 
Bresl. Discontobank 77, 90 78, — [Wien 2 Monat. 182, 25 182, 20 
Salt, Vereinsbank 90, — 90, —[Warſchau 8 Tage. 281, 25 281, 25 
Bresl. Wechslerbank 74, — 74, —Oeſterr. Noten .. 184, 15 184. 05 
bo. Pr.⸗Wechslerbd. 72, — 72, — Ruß. Noten 281, 500 281, 40 
do. Maklerbank. 72, — 72, — 
Zweite Depeſche, 3 10 Min. 

4 proc, preuß. Anl. 105, 80 105, 80 Köln, Mindener . . 102, 50, 102, — 
3 pre. Staatsſchuld 91, 20 91, 20 Galizien 106, 75 107, — 

jener Pfandbriefe 94, 60) 94, 70Oſtdeuiſche Bank. 80, 50. 80, 50 

eſterr. Silberrente 68, 50) 85, 60 Disconto⸗Comm. . . 160, 25 160, 50 
Deſterr. Papierrente 64, 30 64, 40 Darmſtädter Credit 133, 10 133, 25 
Türk. 5 18651 Anl. 42, 80 42, 90 Dortmunder Union 14, 90 13, 90 

ieniſche Anleihe „60, 72, 30 Kramſta 86, 75 86, 50 
oln. Lig.⸗ 9 709 70, 40 70, 401 London lang —, — 20, 46 
. Eis. Obligat. 33, 60 34, — Paris kurz —,— 8,7% 

Oberſchl. Litt. A.. 140, —| 139, 25 Morighütte - -.-.- . e 
Breslau⸗Freiburg 83, 10 83, 40 2 9 4 Linke 54. 75 55, — 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 108, 25 109, 75] Oppelner Cement. 27, — 27, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, 25 111, — Ver. Br. Oelfabriken 51, 25 51, 50 
Berlin-Öörliger... 48, —, 47, 25 Schleſ. Centralbant —, — —, — 
Bergiſch⸗Märkiſche. 85, 75] 85, 75 | 


Nachbörſe: Creditactien 425, —. gran ofen 528, 50. Lombarden 215, 
—. Discontocomm. 160, 50. Dortm. 14, 90. Laurahütte 100, 20. 
Auslandscourſen gegenüber ziemlich feſte Tendenz. Lombarden, Franzoſen 
weichend. Rheinländiſche Bahnen auf Deckungs⸗Meinungskäufe anziehend. 
Banken ſtill, Montanwerthe höher, Anlagewerthe beliebt. Geld ſehr flüſſig. 


Discont 2% . 

Frankfüer a W., 31. Mei, 1 Ubr 10 Min. [Anfangs:Gonrie] 
Creditactien 211%. Stagtsbabhn 263%. Lombarden 105, 50. Galizier 
—, —. Silberrente —. Papierrente —, — 1860er Looje —. Galizier 


[3 


Fran 
. it 211, 75. 263, b e. 
Oeſterr. Credit 211, Franzoſen 5 . 


Bei 176, 25. Cliſadeh 167,50." 5 
on 68%, vn 1860er Looſe 116%. 1804er Loose 
309%. Amerik. 1882 99 Ruſſen 1872 103%. Buff. Bodencredit 85 


31 1798 
„ 69, 90, Staats⸗Eiſenbahn⸗ ' 
74, 60) 74, 601 WctienGertificate - 290, 59,293 — 


1860er Looſe 111, 80 111, 70 Lomb. Eiſenbahn 121, 25124, 25- 
1864er Looſe.... . 136, 501139, —Londun 111, 35/111, 40 
Credit-Actlen 233, 50233, 25 Galizier + 235, 501235, 25 
Nordweſtbahnn 156, — 156, —Unionsbant .. 110, 10119, — 
Nordba g 197, 251198, —[Kaſſenſcheine 163, — 163 — 
„ e eee 131, 10'130, 400 Napolegnsdor 8, 88. 8, 88. 

5 43, 75 44, 251 Boden⸗Credit . —, - 1, — 


Paris, 31. Mai. [AUnfangd:Courfe.] Zprocent. Rente 64, 50. 
Anleihe 1872 102, 95. dio. 1871 —, —. Jialiener 72, 95. Staates 
bahn 657, 50. Lombarden 272, 50 Türken —, — Spanier —, — 


eſt. 

London, 31. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Co 

liener 72. Lombarden 10, 11. Amerikaner 102. Türken 43 
— Wetter: Kühl. ’ 

Berlin, 31. Mal. [SchlußeBeriht) Wenen fil, Mai 187, 
Juni⸗Juli 185, 50, Septbr.⸗Octbr. 188, 50. Roggen jtil, Mai 
ı—, Juni ⸗ Juli 145, 50, September⸗Oetober 145, 50. 5 
Mai 60, —, Mai⸗Juni 60, —, Sepiember⸗October 61, 50. Spiritus matt, 
Mai 51, 60, Juli⸗Auguſt 52, 80, Auguſt⸗Septbr. 53, 80. Hafer: Mai 203, 
—, Septb.⸗October 149, 50. ) 

Köln, 31. Mai. [Getreide⸗Markt.] (Schluh Bericht.) 
rubig, Mai 19, 80, Juli 18, 65. Roggen Mai 15, 45, Juli 15, (5. 


50, 
151, 


Nüböl 


nachgebend, loco 32, 80, Mai 32, 80, October 34, —. Hafer Mai 17, 85, 


Juli 16, 50. 5 

Paris, 31. Mai. [Getreidemarkt] Mebl fteigend, per Mai 54, 

75, per Juni 55, —, per Juli Auguſt 55, 75, ) 

56, —. Weizen ſteigend, per Mai 24, 25, per Juni 24, 50, per Juli⸗Auguſt 

25, —, Sepibr.⸗Dechr. 25, 50. 

Auguſt 51, 5. —, Wetter: Schön. l 
London, 31. Mai. [Getreide markt.] (Schlußbericht.) Sehr ruhig, 


11 Fremde Zufuhren: Weizen 17,110, Gerſte 1877, Hafer 164,710 QOrtrs. 


amburg, 31. Mai. [Getreidemarkt.) (Schlußvericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz) unverändert, pr. Mai —, —, Sepiember⸗October 188, —. 
Roggen unverändert, pr. Mai —, —, September⸗October 150, —. Nüböl 


etter: —. 
Amſterdam, 31. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco geſchäftslos, per Mai —, —, Nopember 269, —. Roggen 
loco unverändert, per 
—, per Herbſt 405, pr. October —, —. Wetter: —. ang 
Stettin, 31. Mai. Weizen: matt, per Mai 185, —, per Juni⸗Juli 185 
—, Septbr. October 188, —. Rogg 


Juli 145, —, Septbr.⸗October 145, —. Rüböl flau, per Mai 55, 50, per 


September⸗Octoder 58, —. Spiritus matt, per loco 49, 50, per Mai 50, 20, 


per Juli⸗Auguſt 50, 20. Petroleum per Herbſt 11, 80. (Bresl. H.⸗Bl.) 


Frankfurt a. M., 31. Mai, Abends. — Uhr — Min. [Abend börſe. ) 


Ztg.) Credit⸗Actien 212, 25. Oeſterreichiſch⸗ 

Lombarden 106, 25. Silberrente —, —. 
Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
Darmitädter — Pa⸗ 
Nordweſt —, — 
Meiningerlooſe —. 


(Drig.⸗Dep. der Bresl. 
franz. Staatsbahn 264, 76. 
1860er Looſe —, — Galizier 212, 75. 
—. BProbinzialdiscont —, — Spanier —, — 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. 
Effectenban! —. Creditactien —. Raaberlooſe —. 
Comptantcourſe —. 
—. Sehr feſt. 

Paris, 31. Mai, Nachm. 3 Uhr — M. (Schluß⸗Courſe⸗) (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) pet. Rente 64, 75. Meueſte öpet. Anleihe 1872 103, 20. 
do. 1871 —, —. Ital. Sprocent. Rente 73. 20 do. Tabals⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 658, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 271, 50 do. Prioritäten 
252, —. Türken de 1865 43, 87. do. de 1869 282, Türkenlooſe 


au thentiſcher Mittheilung, daß der Dberpräfident am 29. Mai an den 124, 87. Spanier inter. 17%. Spanier exter. 20. Franzoſen —, — 
Biſchof Brinkmann die Auffordrung richtete, fein Amt niederzulegen. Für Deckungen Geldabundanz, Reports ſehr mäßig. { 


Demſelben Blatte zu Folge ordnet der Handelsminiſter in einer Ver⸗ 
fügung die Einleitung vorbereitender Schritte zur Vereinigung der 
Direction der weſtfäliſchen Staatsbahn mit der Diretion der hanno⸗ 
verſchen Bahnen in Hannover an. 


Berlin, 31. Mai 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 424, —. 1860er Looſe —, —. Staatsbabn 531, —. Lombarden 
213, —. Discontocommandit 159. Laurahütte 99, 25 Dortmunder Union 
14, —. Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche —. Bergiſch⸗ 
Märkiſche —, —. Rumänier 34, —. Ziemlich feſt. 

Berlin, 31. Mai, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit; 
Actien 424, —. Staatsbahn 531, —. Lombarden 213, —. Rumänier 


„. Dortmund 14. — Laura 99, 25. 
1860er Looſe —, —. Ziemlich feſt 


Discoatocommandit 159, —. 


eſt. 

Berlin, 31. Mai, 12 Uhr 25 Min. td eh Credit⸗ 

Actien 423, 50. 1860er Lonje 117, —. Staatsbahn 529, —. mbarden 
213, —. Italiener 72, 49. Amerikaner 99, — Rumänen 34, —. 


cent. Türken 42, 70. Disconto⸗Commandit 159, —. Laurahlltt 
Dortmunder Union 13, 75. Köln⸗Mind. ante 102, —. 


118, 50, Berg.⸗Märt. 85, 50. Galizier 107, —. S 


London, 31. Mai, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung) 
Conſols 94%. Ital. 5. Rente 72%. Lombarden 10, 15. SpCt. 
Ruſſen de 1871 102%. dio. de 1872 —. Silber 56%. Türk. Anleibe de 
1865 43,11. 6pCt Xürten de 1869 54%. pCt. Verein. St. per 1882 
102%. Silberrente 68. Papierrente 63, —. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
Petersburg —,— Spanier —, — Platzdiscont — F. Banleinzahlung 
43,000 Pfd. Sterl. 

Glasgow, 31. Mai. Robeiſen 59 Sh. — D. 


Bezirks⸗Verein Ohlauer⸗Vorſtadt. 


i 

Verſammlung: 5587 

Mittwoch den 2. Juni d. J., Abends 8 Uhr, PR 
im Saale zum goldenen Zepter, Kloſterſtraße. 

Tagesordnung: 1) Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Fiedler über 


99, —. 0 
Kbemiſch das gewerbliche Schlee in Schleſien, beſonders in Breslau. 2) Petitions⸗ 


Angelegenheiten. 3) Fragekaſten. Gäfte willtommen. Der Vorſtand 


fee SER | 


nſols Juli 94, 01. 5 
1 A 


„ 05 
Rüböl matter, 


Weizen 


September = December 
Spiritus matt, per Mai 51, 25, Juni⸗ 


Mai 60 nominell, pr. October 62. Spiritus 
Mai 190, —, per Juli 179, —, per October 183, . 


Rüböl loco 36, per Mai —, per Herbit 38. Raps per Frühjahr — 


en matt, per Mai 145, 50, per Juni⸗ 


Deutſch⸗oͤterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb.——— 


. Jütte en ene 


Pi 

15 va eee, der Freunde der poſitiven Union vom 10. April ſind 
erner eingegangen von: Strauß, Pſt. in Altwohlau, Schemioneck, Ritters 
gutsbeſ. auf Ob.⸗Alt⸗Wohlau, Dr. Eitner, Gymn.⸗Dir. in Woblau, Dr. Alb. 
SGemoll, Gymn.⸗Lehrer, Dr. Friedrich, desgl., Bunke, Lehrer, Sinz, Diakonus, 
8 Pebold, Kaufmann und Rathmann; Günzel Becker, Bräuer, Stobel, Reichel, 
Wirſich, Gutsbeſ. und Kirchemälteiter, Brade, Gutsbeſ. und kgl. Oberamt⸗ 
ag Späth, Neg.⸗Secr. in Masch 8 Rupprecht, Paſt. in Obernigk, Treut⸗ 
ler, Bit. in Fürſten,Elguih, Marſch, Pit. in Dittmannsdorf, Reimann, Pit. 
RR in Wüſtewalters dorf, v. Gellborn, e in Ratibor, Schild, Bahn⸗ 
2 Bene We hy: Graf Pork von Wartenburg auf Se [7437] 
* Die Vorverſammlung Dinstag den 1. Jun 


3 
Re 


€ „Corso“ ° Sonnabend, den 5. Juni, Nachmittags 5 Uhr 
I auf der Thiergartenſtraße! 7305 


Den Schleſiern! 


* In dem am 20. März verſtorbenen Redacteur Theodor Oelsner hat 
15 Schleſien einen feiner treueſten Söhne verloren. In langen mühevollen 
Arbeitsjahren, ſelbſt noch in den letzten ſchweren Leidenswochen raſtlos thätig 
für die Intereſſen ſeiner Heimathsprovinz, deren Pflege und Förderung nach 
a allen Richtungen er ſich zur Lebensaufgabe gemacht, hat derſelbe oc bie 
BR a Anerkennung feiner Landsleute ſicher verdient. 381 
Theodor Oelsner hat ſich zwar ſelbſt durch ſein Leben und ſeine chriſlen 
ceein ſchönes Denkmal errichtet, daß aber auch ſeine letzte Ruheſtätte Zeugniß 
De ablege, für was er gelebt und geitrebt, daß fie geihmüdt werde mit einem 
Denkſtein, den heimathliche Dankbarkeit ihm gewidmet, dazu möchten wir 
bierdurch aufgefordert haben und find. der Jeſten Hoffnung, daß dieſer Auf⸗ 
N l bei unſeren Mitbürgern in Nah und Fern Widerhall und Unterſtutzung 
nden wird. 
br 8 Zur Entgegennahme von Beiträgen iſt die Expedition der „Breslauer 
Beitung“ „ſowie die der „Schleſiſchen Zeitung“ und der „Schleſiſchen Preſſe“ 


8 berei 
282 Dresfan, im Mai 1875. 


Das Comite für ein Oelsner⸗Denkmal. 


* 1 Dr. Ferd. Cohn; Verlagsbuchhändler Max Em (Lie . 81 ac 
1 nn Archivrath; Knötel, Gymn.⸗Oberl. a. au); 
22 S. E. Köbner, Chef⸗Redacteur; Gary Aeralting‘2 e erm. 


‚Neumann, Prem. ⸗Lieut. a. D. (Neiſſe): Prof. H. Palm; € N Chef: 

Redacteur; Richard Nöffler, Rector (Striegau); Dr. H. Nybk a, (Greifs⸗ 

Ben A. 1 Kanzleirath; Herrmann Schweitzer; Dr. Stein, 

Chef- R edacteur; Stadt n Aber Thiel; Er e von Uechtritz; 
Albert 


Oberschlesische Stamm-Actien La. B. 


versichere ich gegen die am I. Juli stattfindende Pari-Verloosung. 


be B. M. Marck, 
15560] Schweidnitzerstrasse Nr. 46. 
Beſcheidene, aber offene Antwort an Herrn 
Rabbiner Dr. Joel. 


; „Die Philiſter kommen über Dich, Simſon“, möchte man dem uralten, 
nach zweitauſendjährigem Kampfe jetzt als Sieger daſtehenden Judenthume 


„Lasker's Reſolution“, daß nicht allein der Verfaſſer, ſondern mit ihm alle 
jüviſchen Gemeindeverwaltungen in Preußen, die Hilfe des Staats gegen 
ſteuerverwei 0 und austretende Mitglieder herbeirufen. 

Eine Religionsgenoſſenſchaft, namentlich die jüdiſche, muß, wenn 
ſie lebensfähig ſein ſoll, nur von ſolchen Mitgliedern geſchloſſen und ge⸗ 
tragen werden, die ein herzlich inniges Intereſſe an ihrem Beſtande 
haben, ein Intereſſe, welches ſich fo weit erſtreckt, daß es ſelbſt in 
etwaigen Auswüchſen in cultueller oder anderer Beziehung, nur die Auffor⸗ 
derung findet, mit liebender Hand durch eigenes und der eitgenoſſen Hinzu⸗ 
thun und mit Hilfe der Alles reifenden Zeit dieſelben zu entfernen und Ver⸗ 
ſchönerungen an deren Stelle zu ſetzen. — Der Verluſt dieſer Theilnahme an 
dem äußern Beſtehen und Gedeihen feiner religiöfen Gemeinſchaft iſt gleich⸗ 
bedeutend mit dem Austritt aus derſelben und der Staat kann bier ſo wenig 


yurufen, liest man in dem Säriftäen des Herrn Rabbiner Dr. Joel, . 1 1 aufgegeben, 15 dem 


er den Raden iehrt, d „— Klopft er aber 
mit der Zeit an Euerem We en vn um Eine „ ei fo macht's wie 
Friedrich II., der in einemmal ſich zablen ließ, was ihm 99 mal verſagt 
worden, ohne Erbarmen, am unrechten Platze. Herr Rab. Dr. Joel ſcheint 
vom Leben und Weben der jüd. Gemeinden Englands und Amerikas noch 
wenig Kenntniß genommen zu haben, er würde ſonſt anſtatt dagegen ſich 
abwehrend zu Ne wobl bald ſelbſt europamüde übers Meer ſetzen, um 
ſelbſt an kale reichen Munificenz Theil zu nehmen, womit dort alle Ger 
meindeanſtalten, von allen und jedem einzelnen ausgeſtattet, die christlichen 
im 852081 Wettkampf zu überbieten ſuchen. 
Der Stolz war das Geheimniß, welches die Erhaltung des Judenthums 
erklärlich machte, und welches die Ghetto's den Hildebrand's und Gregor's, 


owie den Drängern außerhalb Roms, im geſchloſſenen Carrs ſich entgegen⸗ 
beljend ins Mittel treten, als die Polizei ein ſchlechtes Kind zur Liebe gegen f ſtemmte, und das gelbe Abzeichen war ihnen eine Ordensdecoration. — 
die von ihm verlaſſenen Eltern zwingen kann. Arme verlaſſene Eltern] Mögen fie abziehen, die ſich dieſes Stolzes nicht mehr bewußt find. Die 
können wohl rechtlich Alimentirung von dem Kinde beitreiben, Nie-| Gemeinden werden darum nicht untergehen und ſich ſchlimmſten Falls öko⸗ 
mand wird aber behaupten, daß den Gemeinden ein gleicher mora⸗ nomiſcher einzurichten haben. Die Kriſis wird nur zeitweilig fein und die 
liſcher und phyſiſcher a e gegen ihre renitenten Mitglieder eingeräumt] Reaction auch diesmal nicht ausbleiben. Wer das „Schamah Jisroel“ im 
werden könne. — Wer eine Sache nicht mit ihren Tugenden und Fehlern] Leben nur einmal gehört, will es bei feinem Abſterben noch 8 8 
liebt, der liebt fie überhaupt nicht. Drum fort mit dem, der aus irgend] und feine Seele darin aushauchen. 531 
einem Vorwande den Beitrag zur Erhaltung des Ganzen verweigert, denn Ein Breslauer im Auslande. 
dm 5 ene — — ben Abe der 4. Sohrtauf Ge⸗ — 
ichte des Judenthums, feiner wunderbaren Erhaltung durch Jahrtauſende 
barbariſcher Verfolgung und feiner dadurch pragmatiſirten Miſſion in der Zu⸗ Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. Mai. 
kunft, für die es den ſich geläutert habenden Kern einer reinen Gottesanſchauung e er eee dene Mind, e Ange, 
zu wahren bat, wenn um ihn herum nichts als Zerſetzung und Auflöfung vor⸗ ar. Tberm. rc icht unde Allgemeine 
banden fein wird, die ſchon jet über das erſte Stadium hinaus elongt iſt. ae Pe Reaum. “ Mittel. rt Sich * nmel lese. 
Wem dieſe Anſchauung gleichgiltig geworden, hört eo ipso auf, am jüdiſchen Leben eee 3 — 
theilzunehmen, und wer ihn geſetzlich daran ſeſſeln wollte, verſündigt ſich nicht Auswärtige Stationen: 
nur an der individuellen Freiheit, ſondern ſchwimmt auch gegen den Strom 8 randal335.1 6.61 — SW. . halb bewölkt 
Br 1 Löſung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche zur ee 337,3 Bi TE END fülle N 8 
Wird deshalb das uden hum untergehen? wahrlich nicht! Als nach Schluß 330 4 2 © 
der Mendelsſobn⸗Weſſelv ſchen Periode in den 20r Jahren, in Berlin, Breslau, 8 Mist 336 9 100 2 SR, . 1 
Königsberg, viele jüdische Famiſten aue Ungeduld darüber, daß gewünschte Ae⸗ g Eruncanas 3374 ( , [SEM isch auch 
formen tbeils von der unvorbereiketen Maſſe zurüdgemiefeu, theils von der Ne⸗] 8 Groninen 385 93 NS. ful wach. |be llt 
gierung unterdrückt worden, der Taufe ſich unterwarfen, da glaubte man das Leben 8 Helder ge 38.5 8,7 NW. W. ſch bewölkt. 
der jüdiſchen Religions⸗Gemeinſchaft gefährdet. Und was haben wir ſeitdem 8 Bernöfand 3353 9.66 S. 75 — w. et 5 bewöft 
erlebt? und wie anders hat fih Alles geſtaltet? Ein Theil unſerer ſtudi⸗ 8 Chriſtianſd. 335 4 781 052 WSW. ! bhaft. bewölkt ewoͤltt· 
renden Jugend hatte ſich tüchtig theologiſch vorbereitet, um die Sitze der] 8 Paris 336,2 9 Te 24 NND. 7 4 05 x 
früberen „ Fleiſchbeſchauer“ einzunehmen, und als Lehrer des Volkes — giebt 1 \ I wach. heiter. 
es einen schöneren Titel? — durch Wort und That, den Gemeinden, einen Morg. Preuß iſche Stationen: 
neuen 7 ſchaffenden Geift einzuhauchen, ein inniges Gefühl und Ver⸗ 6 Memel 335,8 9, — 9.2 N. ſchwach. trübe. 
ſtändniß für den feiner Nationalität entkleideten alten untheilbaren Jehova] 7 Königsberg 335.2 10,0 — 083 N. ſchwach. wolkig. 
einzuflößen und ohne Hilfe von Außen, ohne den Apparat von Ober⸗ 6 Danzig 335,8 7.9 — 1.7. — bedeckt. 
Kirchenrath, Conſiſtorium, Biſchöfen u. ſ. w. entſtanden monumentale] 7 Coͤslin 337,6 9,0 — 1½ ND. mäßig. bemoöͤlkt. 
Gottes hauſer in 1 Städten, dieſſeits und jenſeits des Oceans, 6 Stettin 334.8 8.1 — 17 S. ſchw heiter. 
in denen die alten Pſalmen und neue Lieder don den früher] 6 Puttbus [335.7 99 .— 32 IND. ſchwach eiter. 
verpönten Orgeln, ſchöner wie in den vor⸗ und nachexiliſchen Tem⸗ 6 Berlin 3358 8,3. — 2,2 N. mäßig. ewölkt. 
peln erklingen, und die Predigt in den Mutterſprachen ein weſentlicher 6 Poſen 332,9 9.2 — 14 NNW. ſchwach. bedeckt. 
Theil des Gottes dienſtes geworden iſt. Wiſſenſchaftliche m... Seminare 6 Ratibor 326,1 121 1,6 SW. mäßig. trübe. 
und Schulen wur den zur Pflege jüdiſcher Theologie geſtiftet, und Hofpitäler| 6 Breslau 330,2 10,7 — 03 N. mäßig. trübe. 
in einem Stile gebaut und ausgeſtattet, der ſie als Muſteranſtalten für nah] 6 Torgau 333.1 8.8 — 17 NW. lebhaft. beet 
und 5 den hervorragendſten Standpunkt einnehmen läßt. Inmitten des 6 Münſter 335,3 8.2.— 2, 20. ſchwach. zieml. heiter. 
Getöſes der e der 6b enwart, ſteht das alte Juda da, geſichertf 6 Köln 335,3 70 — 29 ONO. mäßig. beiter. 
weil einig um ſeinen innerſten Kern am b fühenden aum, ein inmitten anprallen⸗] 6 Trier 330.3 98 — 2,5 . start. beiter. 
der Wogen fein klares rubiges Licht bewahrender Leuchtthurm. Wer ſeinen Antheil 2 lensburg 337.8 24 — 5 mäßig. beiter. 
andieſem göttlichen Kern, an der Pflege des Baumes, der Unterhaltung, des Lichts iesbaden 332,0 9.8 ſchwach. bedeckt. 


Heute Elpwine Marr, [ Heute Mittag wurde meine geliebte? Familien⸗Nachrichten. fall auf der Pacific-Bahn. 9. Ta-“ gp anat. Heherß cht Ho wurde meine geliebte 
Frau Auguſte, geb. Felffel, von 
einem geſunden kräftigen N 
glücklich entbunden. 48] 

Neuguth, den 30. Mai 18 5 

Hugo Nordmann. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die heute früh 6 Uhr er olgte 
[Geburt eines munteren Knaben wur⸗ 
den hoch erfreut [2404] 
Guſtav Ollendorff und Frau. 
Oels i. Schl., den 31. Mai 1875. 


Am 29. d. eng ftarb ver * 


bei St. Adalbert, 
Herr Lic. Julius Daucht 


Wir haben durch dieſen Todesfall 
einen treuen und liebenswürdigen 
Mitarbeiter verloren, deſſen Andenken 
uns unbergeblich bleiben wird. 

Breslau, am 31. Mai 1875. 

Der Verein für den unterricht und 
die Erziehung Taubſtummer. 


Am 27. Mai ſtarb in Leobſchütz 
als Opfer ſeiner Hilfeleiſtung bei 
einem Brande der pract. Arzt Herr 
Dr. Neugebauer. Die unterzeichnete 
Vereinigung betrauert in ihm ein 
treues und anhängliches Mitglied, das 
ſich durch ſeinen edlen Charakter ein 
bleibendes Andenken geſichert hat. 


Elwine Marx, 


Ver 5 
Berlin, den 28. ra 


Die Verlobung meiner Zahn 
Martha mit dem Zimmermeiſter 
Herrn Rudolph Ehrbeck in Breslau 
8 wir uns ergebenſt anzuzei 7 
Wenig⸗ * N den 30. Mai 187 
[5572J A. Köberle und en 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Amalie mit dem Cigarren⸗ 
fabrikanten Herrn Aube Gnerich be⸗ 
ehren ſich ſtatt beſonderer Meldung 
bierdurch ergebenſt 31075. 

Oppeln, = 30. Mai 1 

C. Becker, an Frau. 
EN Eke 


2 


K FNR 
Als Verlobte empfehlen ſich: J; 
Caroline Aberle, iR 
Ernſt e 2 391] 2 19 
ee Barmen. 9 
950 o Krauſe, [7447 
Martha Kaufe, geb. Köhler, 
ehelich Verbundene. 
Striegau, den 25. Mai 1875. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die heut erfolgte 5 Enibin⸗ 


dung meiner lieben Frau Laura, geb. 
Littauer, von einem geſunden Maäd⸗ 
chen zeige ich hierdurch Lepa 
und Freunden an. 7452 
St. Petersburg, den 30. Mai 1875. 
Nester Sieskind. 


Heute wurde Frau Anna Groß, 
2. eidingsfeld, Wittwe des Herrn 
roß, von einem gefunden Kna ⸗ 

en. glücklich entbunden. ar 21795) 
Breslau, 30. m. 187 
[7422] C. € Gert sen. 


Die heut erfolgte glückliche ne 

dung meiner lieben Frau, geb. Biel⸗ 
chowski, von einem gefunden Kna⸗ 

Mi. en zeige ich N 5 une reun⸗ 
den abe b al. [5593] 


Breslau, den 75. 
Benj. Saresa std 


N Heute früh 5% Uhr 3 mich 
meine liebe Frau Anna, geb. Freund, 
nach leichter und glücklicher Entbin: 


bindung mit einem Burn N ie" 


Ran, den 29. Mai 1 
[5556] Moritz Cohn. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
‘ Heute Nachts wurde meine liebe 
Frau Cäcilie, geb. Bramſon, von 
einer Tochter leicht und glace ent · 
bunden. 94] 
Wien, den 28. Mai 1875. 
Felix Stern. 


Heute früh um 11% Uhr wurde 
meine liebe Frau Hedwig, geb. Croce, 
von einem geſunden n * 
lich entbunden. 96] 
Liebau, den 30. Mai 15751 
Kuchendorff, Kreisrichter. 


Statt beſonderer Meldung. 


Allen lieben Verwandten und Freun⸗ bi ef 


daß meine liebe Frau Hedwig, geb. 
Juſt, geſtern Abend halb 11 Uhr 800 
einem Knäbchen glücklich entbunden 
worden iſt. 2402 
Altwaſſer, den 31. Mai 1875. 
Oscar Hoffmann. 


den beehre mich Sa 9 anzuzeigen, 


Die alten Herren der Breslauer 
Burſchenſchaft der Naczeks. 


Todes ⸗An ehe 

Am 29. Mai, ra 1 hr, verſchied 
fanft und Gott ergeben, wohl bor: 
bereitet durch den öfteren Empfang 
der 35 5 Sacramente, meine innig 
eliebte gute Frau Emilie, geborene 
utzky, im Alter von 30 Jahren 
1 Monat 15 Tagen an einem Lungen⸗ 

leiden. 2386 
Dies zeigt tieſbetrüht mit der Bitte 
um ein frommes Memento ergebenſt an 

der un * 

auterba 

Beuthen O/ S., den 30. Mai 1875. 


Heut Abend 7% Uhr verſchied 
zu einem befjeren Jenſeits mein 
gutes treues Fi 12393] 


Kurie geb. Böhm, 
8 zeigt Wein KR 


Ober⸗Lagiewnil, . Meal 1875 


Im Gefühl des bitterſten Wehes, 
welches uns betroffen hat, müſſen 
wir es uns verſagen, auf alle die 
zahlreichen überaus wohlthuenden Ver⸗ 
ſicherungen herzlichſter Theilnahme 
einzeln dankend zu antworten; wir 
bitten daher alle Verwandten, Freunde, 
Amtsbrüder des Entſchlafenen, alle 
diejenigen von Nah' und Fern, welche 
ihre herzliche Theilnabme an unſerm 
Geſchick in Wort und That in fo 
tröſtender und erhebender Weiſe, be⸗ 
ſonders bei der nigen bekun⸗ 
deten: den Ausdruck unſeres innig⸗ 
ſten, tief empfundenen Dankes auf 
Ku Wege entgegen 99 7575 zu 


wage 585 31. Mai 1875 
Die Familie Reiche 


Eine geübte Waſch⸗ u. Plättfrau 
ſucht Beſchäftigung außerm Hauſe. 
Nah. b. Klingberg, Salzgaſſe 3b. part. 


von A. Fe 


Familien⸗Nachrichten. 
Beke Hauptm. und Comp.⸗ 
see im 3. Großh. Heß. nf.⸗Regt. 
Nr. 117 Herr Aue nappitäbt 
mit Frl. Bertha v Caarnowsli in 
Mainz. Herr Hofbaumeiſt er Hauer in 
Berlin mit Fräulein Marie Bahr in 
Fürſtenberg. Ein e Wiederſehen. 
eburten: Ein Sohn: Dem Hof- (Auf offenem Meere). 
Baumeiſter H. Petzholtz in Potsdam, V. Abt 
d. Landrath Hrn. b 1 Roſe ey 
in Stargard. — Eine T ochter: 
Hrn. Rechtsanwalt Herr in Berlin, 
dem Herrn Diaconus Hohlfeld in 
Templin, dem Kammerherrn Herrn]? 
As in Vieliſt. 
Todesfälle: Generalmajor z. D. 
Herr Graf zu Dohna in Liegnitz. 


Zoolegiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [74211 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 1. Juni. 3. Gaſtſpiel des 
Herrn Pätſch, vom 7 Beae 
in Berlin. Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen: „Götz von Berlichingen 
mit der eiſernen Hand.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Goethe. (Götz 
von Berlichingen, Herr Paetſch.) 

Mittwoch, den 2. Juni. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Königl. Baieriſchen Kam⸗ 
1 Hrn. Franz Nachbaur. 
„Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel.“ Oper in 3 Akten nach 
Scribe. Muſik von. Boieldieu. 
(Beorge Brown, Herr Franz Nach⸗ 


Lobe - Theater. 


Dinstag und Mittwoch bleibt das 
eater geſchloſſen. 


fl. Table Gayftain Sog, Ee 
ableau: ain i 
bruch vor Liverpool). 19027 Tableau: 


heilung: 

13. Tableau: Ein freiwilliger 
Verbrecher. rr im Hotel Adelphi 
zu Liverpool). ableau: Drei 
Jae des auf 5 — (Im neuen 

alais des Excentric⸗Club zu London). 

Die außergewöhnlichen Koſten, welche 
die Ausſtattung und Aufführungen 
dieſes Stückes verurſachen, zwingen 
mich, die Eintrittspreiſe zu erhöhen, 
und zwar wie folgt: 
Proſcenium I. Rang 
I. e Mittelloge 
I. Rangloge 
Orcheſterloge 0 
ae 


5 M. Pf. 


zn A 
II. Rang Mittelloge B 
. Rangloge 
Galerie e II. Rang 
erie⸗Sitzplag 
Gagerie⸗ Stehplatz 50, 
Vormerkungen zu dieſen Vorſtellun⸗ 
gen werden genen Entrichtung von 
3 Sgr. pro Billet in der Cigarren= | 3 
Handlung des Herrn Otto 
Ohlaueritrahe, im blauen Hirſch, Ecke 
der Schuhbrücke, an Wochentagen von 
0 Uhr, an Sonn⸗ und Feſttagen 
von 11—2 un entgegengenommen. 
e, vslzb V rrenge 


5470] 15470] Wolks-Theater. 
Dinsiag. Glüdliche Flitterwochen. Wer 


. 7 


| — 8 2 m 


Beier |? 


901 I den 3. Juni: iſt der Herr Pfarrer? Wer ißt mit? S 
Zum ! ‚Die Reife um die Tr. ene 
Erde in 80 Tagen, Neil enen Warieté- Theater, 


Vor 1555 „Die Wette um eine 
Million.“ Speltakel⸗Stück mit Ge⸗ 
ang Evolutionen und Aufzügen in 
biheilungen und 14 Tableaux 
und Jules Verne. 
Deutſch von Carl Treumann. Muſik 
vom Kapellmeiſter Franz von Suppe. 
In Scene geſetzt von Adolph L'Ar⸗ 
ronge. Sämmtliche Decorationen, 
Coſtüme, Requiſiten, Maſchinen, Be⸗ 
leuchtungsobjecte und Inſtrumente ſind 
neu angefertigt nach Wiener und Pa⸗ 
riſer Figurinen unter Anleitung des 
Iber⸗Inſpector Coßmann, und zwar: 
ie Decorationen von den Herren 
Saur und Fritz Roſtock, die Coſtüme 
vom Ober⸗Garderobier Herrn Linke, 
Bae de eee den 
A mann, 9 Dampfmaſchine von 
Schulz u. Somb. in Frankfurt a. O. 
1. Abtheilung: 
1. Tableau: Die Wette um eine 


fall auf der Pacific-Bahn. 9. Ta: 
bleau: . 
IV. Abtheilun 
10. Tableau: Am Bord der Hen⸗ 
riette. 


Nikolaiſtraße Nr. 27. 
Dinstag. Kapellmeiſter von Venedig. 
Zelegraphiide Depeſchen. Hanni 
weint, Hanſt lacht. Auftreten n : 
licher Künstler. — Anf I Uhr. 
Mittwoch. Eine verfolgte Unſchuld. 
Die Helden. Kapellmeiſter von Ve: 
nedig. Auftreten ſämmtlicher Rush, 
ler. — Anfang 7 Uhr. [5568] 


National-Theater. 


Alte Ae 21, im Garten. 
Heute. Geld! Geld! Geld! 
5569] FE. Reindel, Director. 


Verein für r Geschichte und Alterthum 
chlesiens, 
Mittwoch, den 2, Juni, 
Abends 7 Uhr: [7417] 
1) Mittheilungen über einen für 


Sonnt den 6. Juni, beabsich- 
Million. (Lefe: Salon im Excentric⸗ tigten. historischen Ausflug, 
Club zu 8 2. Tableau: Am 2) Vortrag des Herrn Archivar 
Canal von Sue is 3. Tableau: Die Dr. Ermisch: Bischof Konrad 
Wittwe des Najah. (Merfallener| von Breslau in seinem Ver- 
Bungalow). 4. lin: Auf dem hältniss zum Basler Concil und 


Scheiterhaufen. (Die Nekropolis, 
Todtenſtätte der Raja). K 
II. Ab tbeilung: 
5. Tableau: Im Namen des Ge 
ſetzes. (In Calcutta). 6. Tableau: 
Die Sch lan in Borneo. 


7. Tableau: Die e von 


zum um Domcapitel. 


Wer in kurzer Zeit bei ermäßigtem 

onorare fremde Sprachen und 
Buchführung erlernen will, der wende 
ſich an die conceſſ. Handelsſchule des 
Herrn Brichta, geprüfter Oberlehrer, 
Translator u. Dolmetſcher der neueren 

Sprachen, Nr. 10 Friedrichsſtr. I. am 


San Francisco. (Das Innere einer 
Schweidn. Thore. Anfang 3. Juni. 


Taverne). 8. Tableau: Der Ueber⸗ 


Monats⸗ lleberſicht. der 1. ſtädtiſchen Bank 


gemäß § 23 des Pant. Sie anal vom 18. Mai 1863. 


Activa. Mark N. 
1. ur D 1,086,805. 76. 
2. Königl. Bank⸗Noten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 

UR rand eee 481,129. —. 
3. Wechſel 9 ene e e eee 6,449,996. 11. 
iar Beſteinde ine 3,041 450. —. 
5. Effecten nach dem Courswertggůh e 8,478. 62. 

assiva, 
J. Banknoten im Umlau n N ETRIBEN 2,988,350. —. 
2. Depoſiten⸗Capitalitetnadadadsdsds . . 2,902,260. —. 
Sammet srl ki aus 3,000,000. — 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und 10 des 
Bank⸗Statuts überwieſen hat. 12 


Breslau, den 31. Mai 1875. Die ſtädtiſche Bank. 


Schlesischer Kunstverein. 


Die Kunstaustellung ist an Wochentagen von 9 Uhr, 
an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr ab geöffnet. 


Irrungen zu vermeiden! 
Die altrenommirte 


„H. Ohagen che“ Sargfabrik 


4 Bensch senior, 
uhbrücke Nr. 60, 


ih nicht e Sch und 1 t in keiner Verbindung mit dem Pit kurzer Zeit 


. dagen Mami Sarggeſchäft, welches ſeit dem 26. Mai c. 99 


Schu bemerke hiermit, daß mein Sargmagazin ſich nur in der at Lage 
uhbrücke 60 befindet und bitte, alle Aufträge an das alte H. Oha- 


gen'ſche Sargmagazin mit der genauen Adreſſe: Schuhbrü cke 60 


I] au verſehen. 
Johann Bensch senior, 
Sargfabrikant, Se ſitzer der H. cke 0 en Sargfabrik, 


Schuhbrücke 6 
— — 


Schleſiſche Coſtumes⸗ Fabrik. 
Fertige Damenkleider 
eg Bogen ee 
Größte \ 
Ottomar Fiebag, 


Nicotaifrafe 77, im erſten Viertel vom ringe links, 
geradeüber der Eliſabetkirche. [7439] 


Es werden vielfach aldere Biere ur Oppelner 
Schloßbier ausgegeben, weshalb wir wiederholt darauf auf⸗ 
mertjom machen, genau auf den Korkenbrand 
„Schloss Oppeln“ zu achten. 


Die Niederlage der Oppelner Schloßbrauerei 
Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 


+ 


nr el ei (einer Bale e ces 


2 Sr We ur 


eee 


. R 


* 
„ 


Theater⸗Actien Verein. 


Zu einer 


außerordentlichen Generalverſammlung 


werden die Herren Actionäre des Breslauer Theater⸗Actien⸗Vereins 


auf den 14. Juni 1875, Nachmittags 3 Uhr, 
in das Foyer des hieſigen Stadttheaters 


ergebenſt eingeladen. 


10. Juni, Abends 8 Uhr, Rendez- 
vous in der Reſtauration des Hotels 
„weißer Adler“ in Breslau. Anfra⸗ 
gen und Anmeldungen wegen des 11. 


Tagesordnung: 
dorthin restante zu adreſſiren. 
2354] 


Antrag auf Genehmigung des Uebergangs der Theaterpacht vom 
Herrn Raven auf Herrn Geheimen Hofrath Tescher aus 
Darmſtadt mit der Maßgabe einer beiden Theilen alljährlich zuſtehen⸗ 
den Kündigung. f [7279] 

Breslau, den 26. Mai 1875. 


Das Directorium des Theater⸗Actien⸗Vereins. 


Lübbert . 
Liebich's Etablissement. 
Heute Dinstag, 1. Juni: 


Promenade⸗Concert 


der 1 Nr. 10. 


Direction 9 55807 | Die pro 1874 auf 1 L fegefegte Dividende wird vom 1. Zuni c. ab 
Entree für Herren 25 Pf., bei Herren Rufer Co. in Breslau, 
für Damen und Kinder 10 Pf. eh ee & Co. in Berlin 
gegen Aushändigung des Dividende⸗Scheins Nr. 3 bezahlt. [7429] 
Zelt⸗Garten. 


Bergwerks- und Hütten- 
Gesellschaft Vorwärts. 


Bekanntmachung. 


Entree à Perſon 10 Pf. 
Bei der Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft findet die Eröffnung des 
Fürſtenthumstages für den Termin Johannis 1875 am 


Simmenauer Jun 
. unt cr, 
Garten. ſtatt. Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ und Darlehnszinſen ift der 


Täglich 
Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [7295] 


Benz und 24. Juni cr 
Großes Concert und zur Einlöſung der fälligen Zinskupons und Pfandbriefs⸗Rekognitionen der 
der Springer ſchen Capelle 25. und 26. Juni cr. 
„unter Leitung von Vormittags 9 bis Nachmittags 1 Uhr beſtimmt worden. 
. en eg Die Kupons der landſchaftlichen Pfandbriefe find zu verzeichnen, wozu die 


Formulare bei unſerer Kaſſe unentgeltlich verabreicht werden. 
Goͤrlitz, den 20. Mai 1875 


Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


„Des rothen Teufels“. General⸗Verſammlung 


Anfang 7 Uhr. (558, des Brieg⸗Noldauer Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 


jr 7 Die Actionäre des genannten Vereins werden hiermit zu d 
Breslauer Concert Capelle. den 12. Juni d. J., Nachmittag 3 Uhr 
n angeſetzten ordentlichen General⸗Verſammlung im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 


in Paul Scholtz's Etablissement. faale im biefigen Rathbauſe mit dem Beifügen eingeladen, daß in . 


— zur Beratbung und zum Beſchluß kommen: [74 
[7424] Bilse. ) Die borzulegende Jahresrechnung über die Verwaltung im Jahre 1874; 
42 


2) die N eines Directors, eini Stell i 

und Witnlieder der Redmungs-Sienikane Gammeitelet "ber Directosen 
7 

Paul Scholtz's 

Etablissement. 


3) einzubringende Anträge. 
Brieg, den 7. Mai 1875. 
Vorläufige Anzeige. 
Donnerstag, 3. Juni: 


Directorium d 
des Brieg⸗Noldauer, Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 
I. Auftreten 
der 7423] 
aus der Gartenlaube bekannten 


Zur Ausführung einer Perron⸗Anlage auf der ſüdlichen Langſeite des 
Empfangs⸗Gebäudes auf oben Breslau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
ſollen im Wege „ Submi 1 — verdungen werden: 
Tiroler Concert-Sänger⸗ a. die Maurerarbeiten, 27 
b. die Anlieferung der Perronſteine, 

Geſellſchaft c. die Glaseindeckung der Perronhalle. 
Ludwig Rainer 

aus Achenſee 

(4 Damen, 6 Herren). 

Es finden nnr 6 Coneerte ſtatt. 


der berühmten Gymnaſtiker⸗, 
Akrobaten⸗ und Pantomimen- 
Geſellſchaft des Herrn Director Deike 
vom Victoria⸗Salon zu Dresden. 
Auftreten 


Es ſind zu dieſem Zwecke Termine anberaumt: 1 
für die Arbeiten und Lieferungen ad a. und b. auf Freitag, den 
11. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, f 
2) für die Ausführung ad c. auf Freitag, den 18. Juni d. J., 
ö Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection I. 

Die Bedingungen und Zeichnungen liegen in dem Bureau während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus, auch können erſtere daher gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,5 M. Schreibgebübren bezogen werden. 

Die Oſſerten find poſtfrei und Derfiegelt, fo wie mit entſprechender Auf: 
ſchrift: „Submiſſionsofferte auf ꝛc. verſehen, bis zu dem beſtimmten Termin 
pünktlich einzureichen, wo ſie in Gegenwart der etwa erſchienenen Submit⸗ 
tenten ſollen eröffnet werden. Auch iſt den Offerten der Nachweis über die 
Leiſtungsfähigkeit des Submittenten beizufügen. 7256] 

Breslau, den 26. Mai 1 


Königliche Betriebs⸗Juſpettion J. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oels Sneſener Eiſenbahn. 


Die Actionäre der Oels⸗Gneſener Eiſenhahn⸗Ge⸗ 
90 2, J, 34, 80, ab, 40. 80 51, 54 58, 
50, 57, 60, 65, 68, 69, 70, 71, 78, 79, 82, 91, 92, 
* IN 11 985 102, 103, 104, il, 112, 115 115, 16, 
un wert NT ge 123, 125, 127, 133, 134, 135 142, 143, 

, 151, 154, 158, 159, 160, 161, 169, 172, 176, 
178, 186, 188, 195, 206, 211, 212, 213, 215, 217, 218, 219, 220, 222, 225, 
226, 229, 230, 231 r 232, ae 238, 24 . 245, 246, 249, 252, 253, 254, 258, 
262, 263, 267, 276, 278, 298, 303, 30. 308, 313, 318, 330, 332, 366, 369, 
376, 377, 378, 379, 381, 385, 386, 391 392, 393, 394, 399, 400, 408, 416, 
420, 425, 428, 429, 430, 431, 432, 433, 434, 436, 438, 448, 449, 471 und 
486 eee „ . Pin ber 18 ff fc de gl durch u 

i 5 öffentliche Bekanntmachung vom 24. December r die Zeit vom 20. 
3 — en J Al 31. Januar 1875 ausgeſchriebene Einzahlung der IX. Rate von zehn 
Procent auf die von ihnen es Stammactien wiederholter befonderer 

C anth. Aufforderung ungeachtet noch immer nicht geleiſtet. 
’ 
A. Preuss’s Brauerei. 


Dieſelben werden hiermit nochmals aufgefordert, die reſtirenden Einzah⸗ 
tungen nebſt Verzugszinſen bei derjenigen Annahmeſtelle, bei welcher die Eins 
nst ab 
ag, den 1. Juni a. c. 
III. Abonnements⸗Concert, 


ungen der früheren Raten erfolgt iſt, 
u 
ausgeführt vom Muſik⸗Corps des 


l 
bis ſpäteſtens 8 m 10. Juli d. J., 
zu leiſten, len egen die Säumigen in Gemäßheit der Beftimmung 
8 
Königl. Schleſ. Feld ⸗Artill.⸗Regi⸗ 
heute Nr. 6, unter Direction des 


reslau, den 14. Mai 1875. 
lich. 5562 
Anfang 5 Uhr. 15562] 


Der Auffichtsrath 
der Oels⸗Gneſener ‚Eijenbapn-efelichaft. 
— Tobe-Theater-Garten. gez. Graf v. zu 
Restaurant und 


. 
senbahn-Actien B. 
orei 

„„gondito! Beachtung. 


Die Versicherung gegen diesjährige Verloosung übernehmen billigst 
: 7% täglich von 1 bis 
Mittagstiſch ler & Souvert 


Oppenheim & Schweitzer, 
1555 Ring 22. 
7% Sgr. und 12%, Sgr. [5598] 


ebrer der ſpaniſchen Sprache bei 
mäßigem . — geſucht. Adreſſen 
F. M. 62 Exped. d. Bresl. Z. [5888 


Gebr. Roesler's 
blissement. 


Heute Dinstag, 1. Juni: 


Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 
Abends: 


Brillante 1 
Gas⸗Illumination. 


Morgen Mittwoch, den 2. Juni: 
Erſtes großes 
Extra : Concert, 


ausgeführt von dem 


Cornet - Quartett 
Sr. Maj. des Kaiſers, 


beſtehend aus dem Kgl. Kammermuſiker 

Herrn Kosleck, Herren Finſterbuſch, 
Senz und Brucks 

und der Capelle des Herrn C. Fauſt. 


7000] 


an Nur noch kurze 3 
werden Kurz. und Spielwaren bei Th. Ferber, Albrechtsſtr⸗ße Nr. 11, 
aͤußerſt billig ausverkauft. 16311] 


.  Ziweite Beilage zu Nr. 27 der Breslauer Zeitung. 


— 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


a. c. einberufene XVII. ordentliche General: 


er ‚, Geöffnet 
Ken täglih von Morgens 9 
5 bis Abends 9 Uhr 


21. Mai 
2. Juni N 
verſammlung der Actionäre iſt aus Rückſicht, daß bis zum 10/2. Mai c., 


Die auf den „ 


als dem Schlußtermine für Annahme von Depot⸗Actien, ſowohl die Anzahl anatomiſches 
der angemeldeten Actionäre, wie auch das durch die deponirten Actien reprä⸗ 
ſentirte Capital unzureichend iſt, reſp. nach § 27 den Geſellſchaft⸗Statuten 


nicht entſpricht, als nicht zu Stande gekommen erklärt worden. 

Der Verwaltungsrath beehrt ſich daher, unter Bezugnahme auf § 27 der 
Statuten, die Herren Actionäre in Kenntniß zu ſetzen, daß der wiederholte 
Termin zur Abbaltung der gedachten XVII. ordentlichen Generalverſammlung 
auf den 23. Juni um 11 Uhr Vormittags feſtgeſetzt worden, und dieſelbe 
im Bahnhofs locale der Hauptſtation Warſchau ſtattfinden wird. 

Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre find conf. § 27 der Statuten, 
ohne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der von ihnen deponirten 
Actien, befugt, über Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der nicht zu 
Stande gekommenen XVII. ordentlichen General⸗Verſammlung geſtanden 
haben, und zwar: außer den gewöhnlichen laufenden Geſchäften über den 
Antrag von Actionären auf Trennung der bisher gemeinſchaftlich ausgeübten 
Verwaltung der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Bahn, und 
auf Aufhebung aller bisber in Folge dieſer gemeinſchaftlichen Verwaltung 
beſtehenden gegenſeitigen Verhältniſſe zu beſchließen. 

Jeder Actionär, welcher an der wiederholt einberufenen XVII. ordentlichen 
Generalverſammlung Theil nehmen oder ſich bei derſelben vertreten laſſen 
will, hat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum 12. Juni a. c., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, mindeſtens vierzig Stück Actien oder Genußſcheine bei der 
Hauptlafje der Geſellſchaft in Warſchau, oder bei einem der folgenden Bank⸗ 
häuſer zu deponiren: er 

in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handels: 


bank oder bei Herren G. Sterky & Soh 


rühmlichſt bekannte Gallerie des 


reiferen Ausbildung, — enthaltend 
1000 Präparate. Same! 
Freitag von 2—9 Uhr nur für Damen. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften, 
Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


ohn; 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank 
oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bank: 


* 
Verein 3 | 
in 8 5 a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 
in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto-Geſellſchaft; 

in Amfterdam: bei Herren Lippmann, Nofenthal & Co.; 

in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Nothſchild and Sons; 

in Krakau: bei Herrn Franz Anton Wolff. 

Die Actien find mit, drei gleichlautenden Nummer⸗Verzeichniſſen einzu: 
reichen. Eins derſelben erhält der Deponent mit dem Quittungsvermerk 
der betreffenden Kaſſe zurück, das zweite verbleibt beim Depot, das dritte 
wird, mit dem Geſellſchaftsſtempel verſehen, der Eintrittskarte zur General⸗ 
verſammlung beigefügt. b 

Die Depoſitalquittungen werden mit den Nummern I, II., III. perſehen, 
und die deponirten Actien nach der Generalverſammlung gegen Rückgabe 
der Depoſitalguittung Nr. I. dem Deponenten wieder ausgehändigt. 


Warſchau, den 25. Mai 1875. mas 
Der Verwaltungsrath. 


aa Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenubahn⸗Geſellſchft. 


Die auf den — — a. c. einberufene XVII. ordentliche Generalver⸗ 


ſammlung der Actionäre ift aus Rückſicht, daß bis zum 12 24. Mai c. als 
dem Schluß termine für Annahme von Depot⸗Actien, ſowohl die Anzahl der 
angemeldeten Actionäre, wie auch das durch die deponirten Actien reprä⸗ 


Monogramme 


auf Briefbogen und Couverts, 
in bunt, Gold und Silber, 
werden in grösster Vollkom- 
menheit in kürzester Zeit an- 
gefertigt bei [7419] 


F. Schröder, 


Papierhandlung, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


A. Werner, 


kaufmänn. eee a 
für ür 
neren CURSE Damen 
in einf. u. doppelter italienischer 


Buc 


mit Correspondenz, 3110 
kaufmännisch. Rechnen, Wechselk., 
Zinsen-Conto-Corrent etc. 
Klosterstr. la, am Ohlauer Thor. 


Gründlichſte Erlernung 


ſentirte Kapital unzureichend iſt, reſp. den Geſellſchafts⸗Statuten nach 8 31 

nicht er Perce als nicht zu Stande gekommen be worden. 17728 3 ge, 
Der Verwaltungsrat beehrt ſich daher, unter Bezugnahme auf $ 27 der dop elten Buchfü rung. 

Statuten, die Herren Actionäre in Kenntniß zu ſetzen, daß der wiederholte Carlsſtraße 

Termin zur Abhaltung der gedachten XVII. ordentlichen Generalverſamm⸗ J. 2 1 Vorderbaus. g 


lung auf den 24. Juni c. um 11 Uhr Vormittags feſtgeſetzt worden, a 5 

und dieſelbe im Bahnhoſslokale der Hauptſtation Warschau ftattfinden wird. Vom 1. Juni ab find meine Sprech⸗ 
Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre ſind conf. § 27 der Statuten] ſtunden Vorm. 8— 9, Nachm. 2 bis 

obne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der von ibnen deponirten|3 Uhr. (H. 21765) [7314] 

Actien befugt, über hit hne, welche auf der Tagesordnung der nicht zu Dr Kretschmer 

Stande gekommenen XVII. ordentlichen Generalverſammlung geſtanden haben, = 7 

— Warst — den gewöhnlichen 8 9 85 8 über a. Meſſergaſſe 1, 1. Etage. 

e arſchau⸗Wiener Actionäre auf Trennung der bisher gemeinſchaftli 

ausgeübten Verwaltung der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Sprechſtunden 


Bahn und auf Aufhebung aller bisher in Folge dieſer gemeinſchaftlichen m 
Verwaltung beſtehenden gegenſeitigen Verhältniſſe zu beſchließen. für Hautkranke 
Jeder Actionär, welcher an der wiederholt einberufenen XVII. ordent⸗ täglich (außer Sonntag) 9— 11 und 


lichen Generalverſammlung Theil nehmen oder ſich bei derſelben vertreten 
laſſen will, bat, inſofern dies noch nicht geſchehen, dis zum 14. Juni a. c., 
Nachmittags 3 Uhr, mindeſtens zwanzig Stück Actien oder Genußſcheine 
bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder bei einem der folgenden 
Bantbauſer zu deponiren. 5 [7445 
in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handels: 
A bank oder bei Herrn G. Sterky & Sohn; 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit Bank, 
oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſiſchen Vank⸗ 
erein; 

in Frankfurt a. M.: bei Herren J. Weiller Sohne; 

in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Noſenthal & Co.; 

in Brüſſel: bei Herrn Brugmann Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Nothſchild and Sons; 


in Krakau: bei Herren Franz Anton Wolff. 5 

„Die Actien ſind mit drei gleichlautenden Nummerverzeichniſſen einzu⸗ 
reichen. Eins derſelben erhält der Deponent mit dem Quittungsvermerk der 
betreffenden Kaſſe zurück, das zweite verbleibt beim Depot, das dritte wird, 
mit dem Geſellſchaftsſtempel verſehen, der Eintrittskarte zur Generalver⸗ 


Carlsſtraße Nr. 
(im Hauſe 50 Se A. F. 
Orgler & Blumenfeld, 
9 55 Koblengeſchäft. 
ee e werden mit den Nummern I., II., III. verſehen - — see 


und die deponirten Uctien nach der Generalverſammlung gegen Rückgabe 
der e ee Nr. I. dem Deponenten wieder ausgehändigt. 
Warſchau, den 25. Mai 1875. 


Der Verwaltungs Rath. 


Wiener Eisen-Möbelfabrik. 


Stadt-Niederlage: Königsstrasse 1 (Passage). 
Fabrik u. Niederlage: Bahnhofstr. 22/24 (Locomotive). 


Elegante Garten- und Zimmer-Möbel. 


= 


A Uhr. , 561] 
Dr. Ed. Juliusburger, 
Nieolaiſtr. 44/45 (am Königsplatz). 


Vom 18. Mai c. prakticire ich wie⸗ 
der im Bade Goczalkowitz. [4411] 


Dr. II. Friedlaender. 


Vom 25. Mai d. J. befindet 
unſere Eiſenhandlung 3 al 
38. 


Neumarkt Nr. 
G. Neumann & Sohn. 


Vom 1. i b det fi 
unſer dener e 742005 
€ 


ne Den geehrten Herrſchaften 
reslaus und Umgegend zur 
Nachricht, daß ich mit dem heu⸗ 
tigen Tage Tauentzienſtraße Nr. 
49a, I. Etage, ein 7433 
Placirungs⸗Bureau 
eröffne und bitte ganz ergebenſt 
um geneigten Zuſpruch. 
Breslau, den 1. Juni 1875. 


Auguste Labitzky.| 


Gebohrte Siegel, eg 
Stempel und Wappen fertigt C. 


R ur 2 a7 


Dinstag, den 1. Juni 1875. 


{ 


i auf dem Zwingerplatze: 4 
, Willard’s weltberühmtes 


ſe um, 


menſchlichen Entſtehens bis zur 


Waldhauſen, Graveur, Blücherpl. 2, 


Ein junges gebildetes Mädchen 
wünſcht ſich einer feinen Familie 
oder Dame für eine Baderkint, mzu⸗ 
ſchließen. f 5 
Offerten unter Nr. 64 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 
Eine eomplette Regierungs⸗Nath · 
Uniform iſt zu verkaufen Flur ⸗ 
ſtraße Nr. 2, III. Etage. Nachmitt. 
von 4 bis 7 Uhr. 15590] 
EL ETRERTETERTEICH HINEIN CHRGEREEN 
Ziehung am 8. Juni 


| Breslauer Pferde und 
Gquipagen-Berloofung 


Ganze Orig.⸗Looſe à 3 Ma 
verkauft und verſendet bei ſchleu⸗ 
niger Beſtellung. [7330] 


JI. Juliusburger, 
L 


n 


Wichtig für Kranke! 


„Mit meinem Auftreten als practiſcher Arzt 1813, zerfiel die Menſchen⸗ 
Heilkunde in die Arzneiwirkungslehre dn b ogie) und in die 
Naturwirkungslehre (Phyſiantipathologie), wovon die Erſtere ſich Jahrhun⸗ 
derte hindurch mit dem Aberglauben blamirt: daß die Arzneien wirken, heilen 
und helfen, die Andere aber an der richtigen Anſicht feſthält; daß bei Krank⸗ 
heiten und ihrer Heilung nur von einer Naturwirkung die Rede ſein kann. 
Aus dieſem Grunde haben auch in der Heilkunde nicht die Pharmalanti⸗ 
pathen, ſondern die Phyſiantipathen Fortſchritte gemacht, die Pharmakanti⸗ 
pathen in den verfloſſenen ub ic blos Blindekuh geſpielt und ge⸗ 
ſchlafen. Das Publikum befand ſich in der ewig langen Zeit bei ſchweren 
Krankheitsfällen, ohne zu wiſſen warum, der größten Noth preisgegeben. 
Das phyſiantipatbiſche Syſtem der Medicin bietet endlich zuverläſſige Hilfe, 
namentlich gegen Wabnſinn, Epilepſie, Syphilis, Skrofeln, Flechten, Rheuma⸗ 

tismen, keſp. Gicht. Alle dieſe Uebel und darunter die Veraltetſten heile ich, 
wenn ich ſchlimmſten Falls die Kur wiederholen kann, was bei friſch ent⸗ 
ſtandenen Uebeln indeß nicht vorkommt. 2387] 


Herrnſtadt. Dr. C. W. Koch, 


erſter Phyoſtantipath, älteſter Arzt im Preußenlande und einziger aus 
dem Freiheitskriege von 1813 und 14 noch lebender Feldarzt. 


— 


II. Schleſiſche 28 
Pferdeſcha 


g den 3., 4. und 5. Juni. 
Vom 2. Juni find die Stallungen zur Aufnahme der auszuſtellenden 
Pferde bereit. ? 7444] IR 
Die Ausſtellung findet auf der Thiergartenſtraße ſtatt. 
Die, Eröffnung der Ausſtellung geſchieht 
3 den 3. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
e 


Breslau, 
otierie-Comptoir Roßmarkt 8. 


N 
D 


Preußiſche !!! 
11Lotterie-Looſe!!! 
1111 kauft 111! 
zur 1. Klaſſe jedes Quantum 
i !!pro Viertel! 
34 Thlr. = 25 Mark 50 Pf. 


— een | 5 
+ 8 


baar oder durch Poſtvorſchuß. 
4 5 
Die auswärtigen Beſucher der Ausſtellung erhalten von der Ober⸗ M. Gr essmann 8 
ſchleſiſchen Eiſenbahn gegen gleichzeitigen Ankauf einer Eintrittskarte Haupt-Lolterie-Comptoir, 
ur Pferdeſchau halbe Fahrpreiſe und 5 Tage e Eiſenbahn⸗ Breslau, Antonienſtr. Nr 5. 
bins. Nie rei und die Rechte⸗Oder⸗ÜUfer-Bahn gewähren | ... n 
eichfa rmäßigung. 1 
5 Die Verlooſung findet mit Genehmigung der Königl. Regierung Zur L; Klaſſe 
er Dinstag, den 8. Juni, Früh 7 Uhr, mac 152. Preuß. Lotterie 
Looſe a 3 Rmrk. (1 Thlr.) ſind noch immer Carte. feu Nene ge Poſten 
i 1 5 a mk. Aug. Froese, 
ſtraße — bei Herrn En — zu . | | Danzig. 7279 
7 Dar Im. Specialarzt Dr. med. Meyer 
Bernhard Tentler Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
N 3 ben en ge el 
1 beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchne 
Hamburg, Ellernthorsbrücke Nr. 11, Vt 
Makler und Auetionator, duden ee ch den Di De 
nimmt von Fabrikanten und Kaufleuten unter Bewilligung von Forſchungen der Mediein. 2358 
Vorſchüſſen Waaren in Depot und vermittelt auf Wunſch deren ETC 
Verkauf in öffentlicher Auction. Die Rückſendung der mit Vor⸗ Geschlechtskrankheiten, 
ſchuſſen belaſteten Waaren erfolgt zollfrei, da Localitäten innerhalh | Yautkrankh., Syphilis ſelbſt die hoff: 
des Zollvereins zur Verfügung ſtehen. Discretion Ehrenſache. (2266 nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
FP beile ich brieflich nach der neuſten 
i . e Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
0 0 |Desgl. Onanie, und deren Folgen. 
Schwächezustände, Poliutionen und 
\ . 1 alle Unterleibsleiden. Mr. Har- 
NI. “ muth, Berlin, Prinzenstr. 62, 
388 v. Staate conceſſio⸗ 
in Ungarn. Klinik 1 
Altberühmte Schwefelthermen von 29 bis 32° R. von Sppb., Gesche Alan Mole 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- und tionen, Schwäche ze. Dirigirender Arzt 
. Knochenkrankheiten, Syphilis, Skrophulsſe. br. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Saifon vom I. Mai bis Ende September. 
Für die Bequemlichkeit des Publikums iſt in Beziehung auf Unterkunft, 
Verpflegung, Zerſtreuung und Bade⸗Einrichtungen reichlich geſorgt. (1801) 


Auch brieflich, ohne Berufsſtörung. 
Prospecte gratis, [4876] 


: Dr. d d N i Dr. Seb. Vent „ " 7 
Ant Bernd. Santner, Lg Wien u Dr Seb. Bent Für Haarleiden. 
Excellenz Freiher v. Sing'ſche Jade-Verwaltung. Um das Ausfallen der Haare, 


zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Reh ihr hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [1541] 
Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacous zu 10 und 20 Sgr. 
neb tPommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen-Apotheke. 


ppeln. 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Seminargaſſe 1. 


Klimatischer Kurort und 
Wasserheil-Anstalt 
Tätra-Füred (Schmecks), 


(Saifon-Eröffnung am 20. Mai), 


eine Stunde von der Station Poprad⸗Felka (Kaſchau⸗Oderberger Bahn), 
liegt in Mitte der Central ⸗Karpathen, 3280“ Seehöhe, in einer herrlichen 
A öhanlischen Gegend, in Nadelwaldungen eingebettet, gegen Norden voll⸗ 
kommen geſchützt, bei 0 Südſeite der klim. Kurort Tätra⸗Füred. Kräf⸗ ) 
tige barzduftende Alpenluft, ſchöne Alpenflora. [einen Haarbalſam erfunden, der 

Kurmittel: Kaltwaſſerheilmethode in den bisherigen Anſtalten und in das Ausfallen der Haare jofort 
dem neuen Kurhauſe, wo die Kur nach ſtreng hydrotherapeutiſchen Principien | ſtillt; er befördert den! dar: 
durchgeführt wird. Brunnenkur: (Eifen-, Schwefel“ und reiner ſehr - wuchs auf unglaubliche Weiſe 
nehmer Kohlen ⸗Säuerlin 5 Mineral- und Krummholz⸗Bäder, Inhala⸗ und erzeugt auf ganz kahlen 
tion, Molkenkur, clektriſe e Behandlung. | 1 Stellen neues volles Haar, 

Die Kurmittel werden mit Erfolg angewendet: bei Krankheiten des Ge- bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
hirns und Rückenmarkes, Lähmung, Nexvenkrankheiten, Hyſterie, Melancholie, ren an ſchon einen prächtigen 
Eirculationsſtörung des Blutes, Herzleiden, Congeſtionen, bei beginnenden Bart. Das Publikum wird 
Lungenleiden. Blutarmuth, Bleichſucht, Magen- Darm-, Leber⸗, Milz- Nieren:, dringend erſucht, dieſe Erſin⸗ 
Blaſen⸗ und Gebärmutter⸗Leiden, Wechſelfieber und ihren ace u RebilB, u dung nicht mit den gewöhn⸗ 
Rbeumalismus, Gicht, Skropbuloſis, bei allgemeiner Schwäche, u. A. Beſon⸗ & lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ders angezeigt als Nachkur nach Karlsbad, Marienbad, Ems, Franzensbad. . ſeln. Dr. Walerſon's Haar⸗ 

1 ri hie Seubling, dedicirt und ſchön mit kräftiger Vege⸗ r balſam in Original» Metall: 
tations-Entwickelung und balſamiſcher Ausdünſtung der Nadelbölzer. Sommer . büchſen, & 1 und 2 Thlr., ift 
mäßig warm. mit einer Mittagstemperatur von 15 - 23°R,, Früh- und Abend- echt zu haben in Breslau bei 
temperatur 8— 12 R., daher die Mitnahme von warmen Ueberkleipern ane 2 ©: G. Schwartz, Oblauer⸗ 
zeigt iſt, die aber ſchon um 8—9 Uhr Morgens unnöthig werden. Herbſt ſtraße 21. [7414] | 
meiſt anhaltend ſchön. i 8 . se 

Zum Vergnügen dienen; ſchöne Spaziergänge im Walde, weitere Par⸗ 
ibien auf Saumpferden, Gemſen⸗ und Hochwildjagden, Forelleufiſcherel, Kur⸗ 
ſalon mit Clavier, Kaffeehaus mit vielen Zeitungen, ungariſche und deutſche 
Bibliothek, Kurmuſik, (Radics) Bälle, Concerte, Tombola u. A. 

Zur Bequemlichkeit der Kurgäſte dienen: eine Telegraphen- und Poſt⸗ 
abn. dann Tabak⸗, Cigarren⸗ und Specialitäten⸗Niederlage im Kurorte 
elbſt. 9 
In der Porſaiſon (bis 1. Juli) bedeutend ermäßigte Preife, nur in dieſer 
Saiſon iſt Penſion (Koft und Quartier) Preis: balbmonatlich fl. 30. j 

Unſeren Bemübungen iſt ds gelungen, für die Badedirection den Major 
in Penſion Herrn Anton Döller zu gewinnen. 

Kur: und Badearzt iſt wie bisher Herr Dr. Nicolaus von Szontagh. 
Wohnt im Winter in Nizza, rue Gioffredo, 12. 

Correſpondenzen, das Bad Tätra:Füred betreffend, erbittet man unter 
der Adreſſe: Bade⸗Direction, Tätra⸗Füred. 5 

Die Borſod⸗Miskolezer Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft, als gegenwärtige 
Beſitzerin von Tätra⸗Füred, ladet Leidende, die ſtabilen und ſonſtigen Kürgaſte, 
ſowie Turiſten zu zahlreichem Beſuch dieſes jo. beliebten und in weiten Krei⸗ 
fen bekannten Bade⸗Etabliſſements ein, mit der Verſicherung, daß Nichts ber: 
fäumt werden wird, um die p. t. Gäſte in jeder Beziebung zu befriedigen. 


Die Borſop⸗Miekolczer DampfmüählActien⸗Geſcüſchaft. 
Stefan and any, 


Eine Erfindung von unge 
heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
br. rk in London hal 


Heiraths-Geſuch. eg 

Ein Beamter, 28 Jahr, ſucht die 
Bekanntſchaft einer Dame mit Ver⸗ 
mögen, um mit demſelben zu ſeiner 
beſſeren Carriere Caulion ſtellen zu 
können. 5 7455] 

Gebildete, junge Damen mit gutem 
Gemüth und häuslihem Sinn wollen 
ihre Adreſſen unter Beifügung der 
Photographie, welche event. zurück⸗ 
folgt, vertrauensvoll unter H. 21791 
in der Annoncen Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, niederlegen. 


CCC... ˙ A 
4000, 5000, 8000 u. 22,000 
Thaler ſind jetzt oder zum 1. 
Juli d. J. auf Ritternüter oder 
anz gut gelegene Häuſer in 
reslau pari zu 5 7 Zinſen zu 
vergeben durch Eugen Wendri⸗ 
ner, Breslau, ahnhoſſtraße 
Nr. 20, 1. Etage. (5573 


17428 


gutem Boden, Wieſen, Gebäude, In⸗ 
Algen, weiſt zum Kauf nach der Gutsb. 


„ Die Actien⸗Geſell i enbau in Jauer. 
Mice Er 1 2 8 5 ſchaſt 1 u Buches i 


ebr gutes Ackerland, 300 Morgen N „ r Lands 
Wieſen e Inpentarium, r Sabel, ehe Oder⸗ 
prachtveller Ansjaat, meiſt en Straße Nr. 10a, empfiebit ihre große 
ift für 90,000. Thlr. bei 25,000 Thlr. Auswahl eleganten Doppel ⸗Caleſchen, 
Anzahlung zu verkaufen durch den Landaulets Ecleſchen, Coupes, 
Landwirt Eugen Wendriner, Bres.⸗ Whbiskies, Ruder, te Wagen und 


lau, Bahnbofſtraße Nr. 20. S. 
ſind nur Pfandbriefe darauf. 


chulden 


5574 offene wagen in 20 verschiedenen 


7450] 


Ein in reizender Gebirgsgegend ge: Fagons zu billigſten Preiſen. 
legenes, vollſtändig arrondirtes,— 

ertra 9 Gut, von 360 Morgen, 
incl. 70 bah 2: undl 3 ſchürige 
Wieſen, iſt bald zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude maſſiv. Vieh und Inventar 
ausreichend und gut. Schönes Wohn⸗ 
haus mit 7 Piecen. Das Gut liegt 
an einer Station der ſchleſ. Gebirgs⸗ 
babn. Preis 42,000 Thlr. Anzahlung 
10—12,000 Thlr. Nur Selbſtkäufer 
erfahren Näheres unter E. H. 52, 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [2362 


Ein Gut 


an der Chauſſee, Eiſenbahn und Kreis⸗ 
ſtadt, über 400 M., ganz arrondirt mit 


Große Auswahl eleganter Wa 


en neueſter c 
joioeften Wellen E. G. Fröblic, 8 Weg Hs" 


chubbrücke 53, Meſſerg⸗Ecke. [7323] 


ventar und Beſtände, ſolide Bedingun⸗ 


„Wie bisher werde 
ich wieder den hier 
am 8., 9., 10. ds. 
Mts. ſtattfindenden 
Maſchinen⸗Markt mit 
Kirchen⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Glocken be⸗ 
ſchicken. 


Paſchke in Janköwko bei Gneſen. 


Gutsperkauf. 

Ein Gut, 427 Morgen, vollſt. 

Inventarium, / Stunde von il 
der Bahn, 10 — 15,000 Thlr. An⸗ 
zahlung iſt wegen Auseinander⸗ 
ſetzung zu verkaufen. — Näheres 
bei Specht in Kroiſchwitz bei 
Bunzlau i. Schl. 74351! 


7 


Landgüter ö oA 


jeder Größe in d vi f 0 7418] 
weit ar Friedr. a Breslau, Hintergaſſe zur Glocke 
Dire. 255 


W. Geittner. 


Glockengießermeiſter. 


Größere Grundſtücke, 


feinſte Bauart, Mitte der Stadt, 

ſind mir zum Verkauf übertragen 

und kann ich ſolche als Ferdi 
55 


empfehlen. $ 
Lewy, Neumarkt 6. 


Eine Wirthſchaft, 


Wohnhaus und erforderlichen Neben⸗ 
gebäuden mit eingerichteter Tabak⸗ 
fabrik, bin ich willens, ohne Einmi⸗ 
chung dritter Perſonen aus freier 
Hand zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer 
erhalten Auskunft bei [5382] 

Otto Klinke's Wittwe in Ohlau, 


Paul Ouvrier, Uhrmacher, 


Breslau, Biſchofſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager von Uhren jeder Gattung zu jebr foliden 
597 


Preiſen und unter Garantie. 


Lager von Talmi⸗uhrketten. 


Außerdem empfing und empfehle ich eine große Auswahl von 


Mufikwerken, 


einer 2 10 Piecen, darunter Mandolinen und mit Zither⸗Begleitung. 


— 


Gartenſtraße. inderleiern, 1 und 2 Stücke ſpielend, von 1 Thlr. 20 Sgr. an. 
Gaſthof⸗ Verkauf. Bade Wäſche, 


In einem frequenten Badeort i. Schl. 
iſt ein renommirter Gaſthof mit einigen 
20 Fremdenzimmern, 30 Morgen Acker 
und Wieſe mit vollſtändigem Inven⸗ 
tar ꝛc. unter günſtigen Bedingungen 
bald zu verkaufen. [7432] 

Offerten sub J. 1609 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. 


Mäntel, Hemden, Pariſer Badepantoffeln, Frottir⸗ 
tücher, Trockenlaken, 
Schwimmbeinlleider und Schwimmhauben, 
See Badeanzüge, Turn⸗Anzüge und Turn⸗Schuhe. 
Leinen⸗Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗FJabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
am Rathhauſe Nr. 26. [7416] 


Größte Auswahl aller Gattungen 


Schuhwaaren 
eigener Fabrik 
ſowohl für Herren 


als auch für Damen! 
empfiehlt 7316] 


E. schäche, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 
IS. Hausfelders 
Wees 28; ee Keen, 


empfiehlt ihr großartiges Lager franzöſiſcher, engliſcher und 
ate eigener Fabrikate als? ee 8 


deun's 
ü „in den bekannten, ſowie den modernſten lieb⸗ 
251 eee und kräftigen Gerüchen. * 


Pomaden.und Haaröle 


in ſchönen Blumengerüchen. 


Toilette-selfen. 


von vorzüglicher Qualität, einzeln, in Cartons und Pfundweiſe. 


Echte. hau de Cologne, 


ü „ſowie einzeln, billigſt, ebenſo alle ander ü 2 
* Ne Toiletten⸗Artikel in reichhaltiger Nasal. 


7 


Neue Petroleum-Kraſtmaschinen, 


I Tai Patent Julius Hock 
A.Leinveber & Comp, von Un 1 und 2 Pferdekräften, 


vitz (Bahnhof), hmste und billigste Bett 
im bevorſtebenden] angenehme ‚igsie Betriebskraft für Kleine Gewerbe, Wasser- 
Sale der een zur act ene ee bon, von Park- und Gartenanlagen etc. 


+ 
Am 16. Juni e. wird in Oppeln, 
die ehemals Herrn Boronow ge: 
hörige, neuerbaute bairiſche Bier⸗ 
brauerei, zum Dampfbetrieb ein⸗ 
gerichtet, nebſt großem Eiskeller 
“vortheilhaft an der Oder und 
Bahn gelegen, nothwendig ſub⸗ 
A haltirt. 17434] 


In Schleſien ah 508 oolhum Poſen 
In E Herzogth 8 


wird ein N 
Deſtillatins⸗Geſchäſt 
it Ausſchank foſort zu pachten oder 

Rufen geſucht. Gefällige Offerten 

bitte unter D. R. 63 an die Erpedi⸗ 

tion der Bresl. Zeitung einzuſenden. 


Ein Cigarren⸗Geſchäft 


in einer größeren Garniſon⸗Stadt, 
mit guter Kuundſchaft, iſt mit einer 
Anzahlung von 3000 Mark ſofort zu 
verkaufen 12395 

Offerten bitt. unter Chiffre R. M. 
Nr. 58 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung niederzulegen. 


Ein gutes 17454 7399] 


Spetereiꝙ Geſchäft 


in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt N. Schl. am Markt iſt 
wegen Familienverhältniſſen ſo⸗ 
fort zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
pachten. h 
Näberes sub U. 21792 durch 
die Annoncen⸗Expedition von 1 
San & Vogler in 
eslau. Ring 29. 


Ausf 5 „ und Reparatur⸗ liefert unter ‚Garantie für Petroleum-Verbrauch und Leistung [1771] 
e e ee e ble Maschinenbau-Actien-Gesellsehait 

Trauemiſſienen, Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 

Dampfke ſeln, Pumpen :e. Fertige Maschinen können auf unserer Versuchsstation in 


bei moͤglichſt niedrigen Preiſen. Betrieb gesehen werden. 


Andre Hofer zu 


ö 
\ 


„ 
\ 


N _ Wrämtict: 
Wien. 


Paris. 

Fabrik: 2 
Mauritiusplaz 7 
empfiehlt fein Lager bon = Mer 
ſicheren Kaſſen, Schränken, 
Decimal⸗ und Centeſimal⸗ 
Decimal⸗Syſtem auf 4 


Waſſermeſſern, eiſernen Bettſtllen, Schanfelftühlen, 


I. Meinecke in Breslau. 


Neiſſe. 
Lager: 


Albrechtsſtraße 13, 


eifernen feuer⸗ und diebes⸗ 
Caſſetten, Brückenwaagen, 


Syſtem, Viehwaagen, 
Punkten ruhend, 
Garten⸗Möbeln, eng? 


liſchen, franzöſiſchen und deutſchen Gas⸗ und Petroleum⸗Kronleuchtern, 


Petroleum⸗Tiſch⸗„ Wand⸗ und Hängelaupen. 


C. C. Petzold & Aulhorn, 
Schweidnitzerſtraße 1618 
empfehlen zu 1 8 9 85 an Fabrikate, 1 


ne Trink⸗ und Speiſe⸗Chocoladen, Geſundheits⸗, Krü mel ⸗ 
Chocoladen, Chocoladen⸗ und Cacao Pulver, Nacahout ꝛc., 


Deutſche Reichs⸗Chocolade 


vorzüglich zum Kochen und Roheſſen, pro Pfund 12% 2 
4 ; 4 ER Chocoladen⸗Praline's Chocoladen⸗Paſtillen, 7 
die beliebten Theater ⸗ u. Kinderconfecte, 10 u. 20 Sgr. pr. Pfd., 

ihr Lager chineſiſcher und ruſſiſcher Thees, engl. Biscuits, 
Bonbonnieren und Attrapen. 
Ausw. Aufträge werden in bekannter Reelität prompt ausgeführt. 


Preisgekrönt auf der Wiener Weltausſtellung 1873. 
Feigen-Caſſee. 


beſte, garantirt echte Qualität aus den feinſten, wohl⸗ 


eilaſſing in Bai 

„Deſterreichiſche Fabrik in Abi in Baiern 
vorräthig in den meiſten Materialwaaren⸗, 
Droguen⸗Geſchäften, wie in vielen Apotheken Deutſchlands. 


En gros-Lager zu Fabrikpreiſen hält 16814 


] 
Oscar Giesser, Breslau, Junketuſtr. 33. 
BEE” Breslauer Korn. BL 


; un u. einer Unzahl von ena chen Pro⸗ 
ducten einen altehrwürdi a alten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
er unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte ein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Ro fabrizirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Ater 6 Sgr., 
Wen ig 12 Sgr. 1 0 
ur Bequemlichkeit des geehrten Publikums baben die Harwlungen der 
Derren Gebr. Knaus, W Dhlaueritraße 76 und 77 in Breslau, 
Schönfelder & Co., Carlsplaß 3, F. Gubiſch Neue Schweidnißerſtr. 18, 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, m Sock, Bohrauerſtra 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. C38.] Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2. 
Nobert —4 reiteſtr. 40, J. A. Dietrich, Reuſcheſtr. 55 (Pfauenecke), 
Johann Plochowitz in Confiadt, Nobert Fiebig in Wohlau 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 
Für di 8 j 
Für die Glasflaſche wird Mühlgaſſe 9. 
1 H. Böhm, "ei 
— — — — — —— — ——i — 


gr. berechnet. 


Gewächshäuser, 


16901] Glas -Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch mie deeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 
Die Rheiniſche 


Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
* bei Deutz am ci 


empfiehlt ſich zur Lieferung ſämmtlicher Maſchinen für Zuckerfabrikation 
und Bierbrauerei, Uebernahme ganzer Anlagen, Umänderungen und 
Reparaturen. (H. 43045) (4899 


Dis Breslauer Asphali-Gomptir 


R. stiller, 
Albrechtsſtraße Nr. 35, 


empfiehlt alle Arten Asphalt⸗Arbeiten für Kirchen, Fabriken, Brauereien, 
Brennereien, Brücken, Höfe, Balcons, Podeſte, Trottoirs, Hausflure, Ställe ꝛc., 
ſowie Iſolirungen bei Neubauten und Senkgruben, 


Dachdeck⸗Arbeiten 


1 unter Garantie 
ausgeführt in beſter Dach⸗Steinpappe und Holz⸗Cement. 


Wir haben unſeren in Naclo, Station der Rechte⸗ 


Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, neuerbauten Kalkofen in Betrieb geſetzt 
und verſenden beſten 


Stückka 


[7436] 


in ganzen Wagenladungen, zu zeitgemäß Siligften Prelfen. 
Tarnowitz, im Mai 1875. 


Kössler & Comp., 
Kallbrennerei. 


elieateſſen⸗ und | 


[7440] 

Bekanntmachung. Sa 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
die Firma 

Moritz Cohn 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Moritz Cohn hier heute eingetragen 
worden. . } e 
Breslau, den 27. Mai 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


1 e 1491 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1152 die durch den Tod 
des Geſellſchafters Wilhelm Neu⸗ 
mann erfolgte Auflöſung der offenen 


In 
3990 


Handels⸗Geſellſchaft Jacoby K Neu⸗ 
mann bierſelbſt und in unſer Firmen ⸗ 


Regiſter Nr. 3991 die Firma Jacoby 
& Neumann hier und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Otto Jacoby 


reslau, den 27. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. (438 


ohne Coupons angeblich verloren ge⸗ 
gangen. ' 
II. Dem Haushälter Herrmann 
Mobaupt zu Breslau iſt im Auguſt 
1872 das Sparkaſſenbuch Nr. 8055 
des Vorſchußvereins zu Breslau, Ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft, über 14 Thlr. 
angeblich abhanden gekommen. 
III. Der verehelichten Superinten⸗ 
dent Dorothea Meisner geb. Grodle 


zu Adelsdorf bei Goldberg iſt im Sept. 


1872 die auf Grund des landesherrlichen 
Frivilegiums vom 7. Juni 1866 88 
etz⸗ Sammlung von 1866 S. 279) 

emittirte Breslauer Stadt⸗ Obligation 

a 4% % Serie I. IItt. d. M. 1690 

über 200 Thlr. angeblich verloren ge⸗ 

gangen l 

Alle Diejenigen, welche als Eigen: 
thümer, Ceſſionarien, Pfandinhaber 
oder aus ſonſtigen Rechtstiteln, Ans 
ſprüche an vorbezeichnete Werthpapiere 
zu haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſolben 
mögen rechisanhängig ſein oder nicht, 


Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. I. 5. 


2 112721 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt nach 
Verfügung vom heutigen Tage einge⸗ 
tragen worden: 

a. unter Nr. 244 die Firma F. 
Winkler zu Grünberg und als 
deren Inhaber der n 
Franz Winkler hier, 

b. unter Nr. 245 die Firma A. v. 
Brietzke zu Grünberg und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Adolph von Brietzke hier. 

Grünberg, am 25. Mai 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1273] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafters des Riederſchleſiſchen 
Kaſſen⸗Vereins Friedrich Förſter 
jun. & Comp. zu Grünberg, des 
Commerzienraths Friedrich Förſter 
zu Grünberg i. Schl., iſt der Kauf 
mann Guſtav Friebus hierſelbſt zum 
definitiven Verwalter beſtellt worden. 
Grünberg, den 26. Mai 1875. 
Königl Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 171 die Firma 
M. Baſſiita [1271] 
zu Klein⸗Breſa, Kreis Neumarkt, und 
als deren Inhaber der Kaufmann 


[Max Baſſitka zu Breslau, zu Folge 


Verfügung vom 22. Mai 1875 am 
24. Mai 1875 eingetragen Be. 


Neumarkt, den 24. Mai 187 
Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abih. 


Brat⸗ und marinirte Oſtſee⸗He⸗ 
1 6 in pik. Sauce feine Sack Ale 
p. Dofe Inhalt 50 bis 60 Stack, Pr. 
4 Mark verſendet C. Mäthner in 
Bergen a. Rügen. [5543] 


8 


423 „Bekanntmachung. 1120681] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 20 die Handelsgeſellſchaft 
Hoͤnſch & Comp. 
zu Neumarkt, mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Breslau und mit nach⸗ 
ſtehenden Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchaſter ſind: 
I) der Kaufmann Julius Hönſch 
zu Breslau; 
2) der Kaufmann Herrmann 
Hönſch zu Neumarkt. 

Die Geſellſchaft hat am 1. April 
1875 begonnen. 

Jeder der Geſellſchafter iſt berech⸗ 
tigt, für ſich allein die Geſellſchaft zu 
vertreten und ihre Firma u zeichnen ; 

und in unſer Firmen⸗Regiſter bei 
Nr. 152 in Colonne 6 der Handels⸗ 
firma Hönſch & Comp. folgender 
Vermerk: 

Der Kaufmann Herrmann Hönſch 

zu Neumarkt iſt in das Handelsge⸗ 
ſchaft des Kaufmann Julius 

Hönſch als Handelsgeſellſchafter 

eingetreten und die nunmehr unier 

der Firma Hönſch & Comp. be⸗ 
ſtehende Handelsgeſellſchaft unter 

Nr. 20 des Geſellſchafts⸗Regiſters 

eingetragen, 
zufolge Verfügung vom 21. Mai 1875 
am 24. Mai 1875 eingetragen worden. 

Neumarkt i. Schl. den 24. Mai 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die der verehelichten Fleiſchermeiſter 
Müller, Chriſtiane geborene Völke, 
gehörigen Grundſtücke Nr. 2 Jeltſch 
und Nr. 2 Rattwitz, Jeltſcher Winkel, 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 13. Juli 1875, Vormittags 

9 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. I., 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 2 Jeltſch 
ebören 2 Hectar 45 Ar 70 Quadrat: 
Meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 17 Mark 37 Pf., bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 


105 Mark 2 Pf. veranlagt. 


Zu dem Grundſtücke Nr. 2 Rattwitz, 
eltſcher Winkel, 
Duadratmeter der Grundſtener unter⸗ 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 15 Mark 99 Pf. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau II. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
1 55 Dritte der Eintragung in das 

Jrundbuch bedurfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge: 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 14. Juli 1875, Vormit⸗ 

tags 11 uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

ebäude, Zimmer Nr. I., 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [1269] 
Oblau, den 25. Mai 1875. 
| Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 

ethner. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Gutsbeſitzer Franz Pätzold 
zu Kraskowitz gehörige, im Grundbuche 
von Groß⸗Gorzitz Band III. Blatt 117 
verzeichnete, nach den Steuerrollen im 
Gemeindebezirke Kraskowitz belegene 
Beſitzung, mit einer der Grundsteuer 
unterliegenden Gejammtjläche von 64 
ektar 53 Ar 60 Quadratmeter ein: 
ſchließlich des Hofraums, nach einem 
Reinertrage von 134%%% Thlr. zur 
Grundſteuer und nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 90 Mark zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt, wird im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 17. Juli 1875, von Nachmit⸗ 

tags 4 Uhr ab, an Ort und Stelle 

auf dem zu ſubhaſtirenden Grund⸗ 

tüde 
berfteigert und 


das Urtheil üb i⸗ 
lung des Zuſchlages 8 


am 20. Juli 1875, Vormittags 

114 Uhr, in unſerem Sibungs⸗ 

Zimmer im Appellatjons⸗Gerichts⸗ 

ebäude hierſelbſt 
verkündet werden. [1270] 

Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen 1 — werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Ratibor, den 28. Mai 1875. 

sie Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Pickart. 


Im Kurhauſe zu He⸗ 
ringsdorf ſind noch Wohnun⸗ 


gen mit Don in habe ae 
durch F „He 
u) Frau Bendt, Kurhau 172590 


1 
‘ 


gebören 50 Ar 601 


Ratibor, den 20. December 1874. 


Bekanntmachung. 

Bei der in Gemäßhelt der Aller: 
hoͤchſten Privilegien vom 1. April 1867 
und 19. Februar 1870 zum Zwecke der 
Amortiſation unter Zuziehung des bie 
ſigen Notars Königlichen Rechtsanwalts 
Herrn Schwabe ſtattgefundenen Aus⸗ 
looſung der 


Ratiborer 
Kreis⸗Obligationen 


ſind die Nummern der nachſtehenden 
Appoints gezogen reſp. gekündigt 


worden: 1 
I. Serie. 


Litt. B. Nr. 64. 

Litt. C. Nr. 96. 202. 330. 

Litt. D. Nr. 150. 200. 210. 224. 
225. 235. 

Litt. E. Nr. 47. 81. 120. 133. 167. 
168. 28 209. 217. 242. 252. 298 


Nr. 258. 259. 260. 261. 
262. 263. 264. 265. 267. 268. 
Litt. E. Nr. 429. 430. 431. 432. 
433. 434. 435. 
Aus der Verloofung von 1373 find 
gezogen und bis jetzt noch nicht ein⸗ 
gal 


Litt. O. Nr. 105. 

Litt. D. Nr. 98. 231. 

Litt. E. Nr. 285. 347. 

II. Serie. 

Litt. B. Nr. 179. 

Litt. O. Nr. 316. 464. 474. 574. 
584, 671. 752. 778. 

Litt. D. Nr. 151. 230. 233. 246. 
239. 253. 289. 291. 303. 494. 495. 
496. 497. 498. 499. 500. 501. 502. 
503. 504. 601. 602. 603. 604. 605 
606. 639. 640. 

Litt. E. Nr. 170. 226. 342. 369 


373. 400. 426. 463. 
Aus der Verlooſung von 1873 ge⸗ 
zogen und bis jetzt noch nicht eingeloͤſt: 

itt. A. Nr. 34. 


Litt. C. Ne. 700. 

Die Inhaber dieſer Appoints wer⸗ 
den aufgefordert, deren Nominalbeträge 
gegen Nadgabe der Obligationen und 
der zugehörigen Zins⸗Coupons vom 
„Juli k. J. ab in der Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſe bierſelbſt, oder auch bei 
dem Schleſiſchen Bank Verein in 
Breslau, und dem Bank. und 
Wechſel⸗Geſchäft der Gebrüder 
Schneider zu Berlin, Friedrichſtraße 
Nr. 162, in Empfang zu nehmen. 


Mit dieſem Tage hört die Verzinſung F 


auf. Für etwa fehlende Zins⸗Cou⸗ 
pons wird der Betrag vom Capital 
abgezogen werden. H 210) 


Der Vorſitzende 
der kreisſtändiſchen 
Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


Laudrath 
Wohl. [4508] | 


Es wird hier eine z. Z. mit 750 M. 
Gebalt und 90 M. Wohnungsentichä- 
digung dotirte [1275] 


evangeliſche Elementar⸗ 
Lehrerſtelle 


bacanf. Das Gehalt ſteigt von 5 zu 
5 Dienſtjabren um je 187,5 Mark bis 
zu 1500 Mark. 

„Die Bewerber wollen uns ihre Zeug⸗ 
niſſe bis ſpäteſtes zum 15. Juni c. 
einreichen. ; 

Frankenſtein, den 29. Mai 1875. 

Der Magiitrat. 


Offene 
Kämmererſtelle. 
Die mit einem Jahresgehalt von 

2400 Mark dotirte Stelle eines Käm⸗ 
merers und Rathsherrn bieſiger Stadt 


iſt vacant und fol möͤglichſt bald 
anderweit beſetzt werden. ] 


Lüben, den 28. Mai 1875. 
Die Stadtverordneten. 


Die Verpachtung 
der Kirſchen 


an den ſämmtlichen Kreis⸗Chauſſeen 

des Münſterberger und des Grottkauer 

Kreiſes gegen Baarzahlung an den 

Meiſtbietenden findet 2403] 
3 den 10. Juni c. von 
Vormittags 8 Uhr ab 

im Schießhauſe bierjelbft ftatt. _ 
Münſterberg, den 30. Mai 1875. 


utter, 
Kgl. Verm.⸗Rev. u. Chauſſeeb.⸗Techn. 
Für Kranke und für den Haushalt. 


„Citronen-Essenz“. 


Diese nur aus Citronen bereitete 
Essenz entbält die Säure und das 
Aroma der frischen Frucht, Letztere 
in jeder Beziehung ersetzend, ist 
sie jedoch billiger und bequemer 
in aer Anwendung und der Ver- 
derbniss nicht unterworfen. 

Flaschen & 1 Mark (20 Früchten 
entsprechend), Flaschen & 2 Mark 
(40 Früchten entsprechend) nebst 
Gebr.-Anw. Adler-Apotheke, Breslau, 
Ring 59, F. Reichelt. Ausserdem 
in vielen hiesigen Apotheken und 
der Provinz. [6602] 


Eins; rößeren Bolten Gebirgs- 
GHimbeer⸗Syrup zum Gebrauch 
in Selterhallen, offeriren Falkenberg 
und Naſchkow in Waldenburg. 


werden ſauber u. ſchnell 


8 22 — 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 8. Juni c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubel, 3 
Stück bunter Flanell, 1 Stück Tuch 
ca. 160 Pfd. wollenes Garn, 6 
Mille Cigarren; 

am 11. Juni c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude ebenfalls 
Betten, Kleider und diverſes Mobiliar 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 7431] 

Der Rechn.⸗Rath Piper. 


Nnetion. 


Donnerstag, den 3. Juni von 
früh 8% Uhr ab, ſollen im Hoſpital 
zu St. Trinitas, Friedrichſtraße 102, 
einige Nachläſſe von Hoſpitaliten, be⸗ 
ſtebend in Möbel, Betten, Wäſche und 
Kleidungsſtücken ꝛc. gegen Baarzah⸗ 
lung in Preußiſch Courant I = 


Das Borfteher: Amt. 


N 


„werden. 


Hering⸗Auction. 

Dinstag, den 1. Juni, Nachmittags 
3 Uhr, werde ich Antonienſtr. 11/12, 
im Hofe der Breslauer Handels⸗ und 
Entrepot⸗Geſellſchaft für Rechnung men 


es angeht 2 
32 Tonnen 1874er geſtempelte 
kleine Schotten⸗Heringe, 

29 Tonnen 18747 ungeſtempelte 

Voll heringe, 


in kleinen Partien gegen baare Zah⸗ 


lung öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Jaulius Treuenfels, 
vereideter Makler u. Kgl. Banftaralor. 


Steppdecken, Steppröde 

3 eſertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Alkbüſſerſtraße 
Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


ſo beliebten 


* 


D 


Turntuch⸗Anzüge 


für Herren und Knaben jeden 
Alters ſind in reichhaltigſter Aus» 
wahl am Lager. [7359] 


Kleider-Bazar, 


Albrechtsſtraße 59, 
Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Tapeten, 

rede Muſter, die Rolle von 
25 105 an, namentlich empfehle eine 
große Auswahl ſchöner Glanztapeten 
zu Fabrikpreiſen. Zur Bequemlich⸗ 
keit der geehrten Herrſchaften überneh⸗ 
men das Tapezieren mit 40 Pfg. p. 
Noelle. 11509 
Wilhelm Homann, 
Ohlauerſtr. 78, 2. Viertel. 


Neeller Ausverkauf 


zu billigſten Preiſen von 
S 
atteln und engl. 
Reitzäumen 


da ich binnen 4 Wochen mein Ge⸗ 
ſchäft aufgebe. 5508] 


F. Bayer, 


Schweidnitzerſtraße 4. 


Ko] 

2 — 
8 

=. 
neee e 


F 
Pianoforte⸗ Fabrik 
und Leih⸗Inſtitut 
F. Welzel 
Ning 52, 
Naſchmarktſeite. 
Neichhaltiges Magazin von 
Flügel und Ne 


wie 
gebrauchter Inſtrumente 
= allen Preiſen. (H 21706) 
atenzahlungen bewilligt. 


Flügel und Pianinos 


empfieblt in größter Auwahl 


P. F. Welzel, 


Pianoforte⸗Fabrik, 


Reuſcheſtr. 38 1. Et. 


Auch ſind mehrere wenig gehrauchte 
Inſtrumente billig zu haben. [9481] 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede» 
eiſen empfiehlt in F 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
16767] M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28a. 


remer Cigarr.⸗Fabrik. 

Berſteu u gros- 

C 

Ausgezeichnetes, preiswerth, in fein 

9 art., unfortirt, 7er 
rig.⸗Kiſt. 250 S 


Jul. gehmldt, Hoflieferant. HANNOVER, 


N 


Ohlauerſtr. 42 ift die dritte 
ent 8 aus 4 Jul 
. e, pr. 

zu bermiethen. [5554] 


Bir een, when. A 3 Für f Er 1 rößeres Eigueur- Geschäft Sgelknſuchende 
n 


Centner feinftgemables 
wird eine Schleußerin gefucht. I je dar 2 Uhl 


Wein ⸗ g 
Liqueur ai aus 
Cigarren⸗ 

empfteblt in größter Auswahl 


nen und geſchlemmten \ 


Graphit, 


4 uttma 
billigſt das end 5 55 Sg e und zum Enes 1 zn — 75 a: geſchehen. — Adreſſen unter H. 65 an die ehen 5 Er ae 215 5 1 
. „ engießereie — . — —-¼ —y„. — — —uni—QJ— —— r. . 
[6103] Neue⸗Graupenſtr. 17. br. Beflell in Dresden. Für mein Colonialwaaren⸗ Ein junger . 3 ‚er Ban: Di ener N. Wolff, Albrechteſt 
ler⸗ elß⸗ 


Geſchäft ſuche zum ſofortigen 

Antritt einen tüchtigen Expe⸗ 

1 poln. NER, 
Beuthen DS [2355] 


waaren⸗Branche vertraut, der befähigt 
ih kleine Reifen zu machen, wird zum 
1. Juli zu 1 geſucht. 
rban's Nachfolger 
[5564] in Hirſchberg i. Schl. 
ür mein Colonialwaaren-, Säme: 
reien⸗, Dünge⸗ und Futiermittel⸗ 
Geſchäft ſuche ich für bald einen tüch⸗ 
tigen, fleißigen und ſoliden [2385] 


Commis. 


wird zum 1. Juli c. verlangt 
und ſind Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen an das gräflich v. Ferne- 
mont che Nentamt in Schlawa 
einzuſenden. 2384 


Ein Lehrling 


wird er 9 günſtig. Beding. geſucht. 
5579] A. Zepler. Schmiedebrüce l. 


eee er Bun 1 Cat. Einen Lehrling, 


in Commis, flotter Verkäufer, a2 : ’ , 
E poln. Sprache me 81 beſte Re⸗ ſach er nötpigen ee 
e 


ferenzen, ſucht dauernde lung. 
bitte unter H. 60 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [5578] 


Für Lohnſchänler. 


[7415] 
Zu verkaufen eine aroße Auswahl 


neuer Wagen 


Nicolaiſtraße 57 bei Wittig. 
Ein geſunder 


Roßſchimmel⸗ Wallach 


iſt zu Breit 
im Trebnitzer Suse. 


Vieh⸗Verlauf. 


Aus den biefigen vollſtändig gefun: | X 


Alte Taſchenſtraße 6, | 
ift eine Wohnung im II. Stock um! 
= October zu verm., beſteh. aus dre 

Zimmern, einem Zwiſchen: Cabine | 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine geb. j. Dame, die Kenntniſſe Robert Weiss. 


der engl. u. franz. Sprache beſitzt, . In einem Manufactur⸗ 
in der Wirthſchaft erfahren, mit guten | ME” Shawl- u. Tuͤcher⸗Geſchaft 
Zeugniſſen, ſucht per 1. Juli Stellung ſucht ein tüchtiger Verkäufer 
als Erzieherin, e od. baldige rn Gef. Off. 
Nepräſentantin. az Sponholz IE” nimmt Hr. D önigeberger, 
à Nohrwieſe bei Nan mburg a. B. Hofliefer., in Kattowitz enig 


Für ein Oeſtillationsgeſchäft wird Ein tüchtiger Verkäufer 


2 An ad Mädchen ae 
2372] Bun m, ger au en in 
ettin, im Herren⸗ ts 
als Schänferin 5 — Garderoben Gager. m [2390] 
geſucht, gef fferten werden unter . 
R. 56 Ein junger Mann, 


Hinteritube, Küche mit Waſſerl. U 
Ausguß, Entree, Bodenk., Keller. 
Näheres im Laden. 1559 = 


Büttnerſtraße Nr. ) 


iſt die 2. Et., 8 in 1 große 
Entree, 4 Stuben, 3 Cabinets uf 
Zubehör, per 1. October a. c. zu v [ 
miehen. [5555] 
Näheres beim Haushälter daſelb ! 


Schweidn.⸗Stadtgrab. 2 
ift die herrſchaftliche 8 Wob 


nung 15 oder per October 3 
vermiet [5566] 


J. Oliven & Co., 
ür mein Spegerei⸗ Farben⸗ und 
Eiſenwaaren ⸗ Geſchäft ſuche 380% 


6 in der Exped. der Bresl. 


5 ä 7 jetzt Zeitung erbeten. an arm . eh den Ausſchank meiner Deftillas balbigen Anteit einen . daſelbſt beim Portier. 
6 Wilſtermarſch Kühe, tra 9 in älterer Neiſender ſucht ein e * e und: tion ſuche ich zum ſofortigen Antritt Lehrling. Herrſchaftliche 

20 Holländer Kühe, theils hoch⸗ vie welche Bran ce. A ldreſen ars 5 5 — En beate 1880 einen 8 cautionsfahi⸗ Saure ee polni Feprache Wohnun en 
Polli 195 Fischmettend, Z. in der Expedition der] Adreſſen sub Nr. 50 in den Brief Lohaſchanker 5 3 Sprache r en Carl Gebert in Oppeln. 8 


— olländer Ferſen, hochtragend, 
olländer Bullen, ſprung⸗ 


8 ibig, 
6 Kremungs: ⸗Ferſen, tragend, 
4 Kreuzungs⸗ Bullen, ſprung⸗ 


im 1. und 2. Stock, jede Stube mi 
beſonderem Eingang. find zu Johan 
K u vermiethen. Näheres Sonnenſtt 

r 14, parterre links. [5582] 


E — Zimmer iſt Garten 
2. Etage, an eine 


ci ah bald zu vergeben. 


n groß er Saal, 
mit Ein, und Bei gest zu Ge 
r en iſt per Pad 2 a 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft Jude ich zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 


jüdiſcher Confeſſion und der polniſchen 
Sprache mächtig 2377 
uſtav Heilborn, Creuzburg O 


Einen Lehrling 


Biest Zeitung. 


Wir ſuchen zum Antritt per 1. zu c. 
einen tüchtigen [7441] 


Buchhalter, 


welcher gleichzeitig mit der 


Correſpondenz 
nt vertraut iſt. Gefl. Offerten sub 
biffre U. 1155 befördert das An⸗ 
noncen⸗Bureau Bernhard Grüter, 


L. Kaiſer, Glliwig 
Ein tüchtiger 2388] 


Werkführer 
der mit Färberei vertraut iſt und 
u ute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
ndet in einer Zwirnfabrik in 
Schleſien dauernde Stellung. 
Reflectirende wollen ihre 
dungen unter A. I. Nr. 57 in 


kaſten der Breslauer 5 erbeten. 


Ein junger Mann, 


gelernter Speceriſt, der einfachen Buch 
führung mächtig, der ſeine Lehrzeit 
beendet, ſucht per 1. Juli Stellung. 
Gefl. Offerten werden unter Chi 
A. B. 100 poſtlagernd 540 


hig 

Sima Thiere ſind gut ge⸗ 

nährt und fehlerfrei. Nach recht⸗ 
itiger Anmeldung der Herren Käufer 

Heben auf den Bahnhöfen Reichenbach 

und regte Wagen zur Dispo: 


Rs Mittel: . . i 


erbeten. 


Ein junger Mann, 


der einfachen und doppelten Buch 


mit den erforderlichen Schulkennt 
fur's Colonialwaaren⸗ es ſucht 
Auguſt Karnaſch, 


i. Schl., den Breslau, Riemerzeile 24. Ein ung Gorrelponben fm, ſucht der Expedition der Breslauer] [5426] tockgaſſe 13. Näheres Ring 52, 2. —.— 
Gräfl. S b e 8 Hen unſer e Geſchaft ber * Juli N 1 1 hi 5 Zeitung niederlegen. Die Stelle eines Bebrlings if in Ei G f [ 
5 uchen In einen tüchtigen gagement i somptoie, S8 „Geſchaͤft ba ſch f | 
welder Brand, Or. e er nl. len | SAN Geſchaſtsloca 


in der Nähe der Neudorfer ⸗ und 
Ragnhftraße wird geſucht dure 
den Breslauer , 
Sternſtraße 4a. [7373] 


Ein tüchti [2383] 
Uhrmacher⸗Gehilfe 
findet 1 Stellung bei L. Better, 

Myslowitz. 


Ein Litograph, 


in Gravir⸗ und Aida geübt, 
findet fofortige und dauernde Stellung. 
Selbſtgefertigte Arbeiten und ag 
Anſprüche erbeten. 
N. Kabus, Bien 
Reg.⸗ Bezirk Bres iu. 


Ein tüchtiger Brenner 


wird für eine große Brennerei gegen 
2 55 Salair geſucht. Gute Dean. 
ee 
Iſidor Kaſtan, Büttnerſir. 7. 


halter, 


der u die Gorefponbenz zu 
beſorgen hat. 5585 
J. Oliven & Co., Blüͤcherplatz 11. 


Fur ein größ. Mehlmühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment in der Provinz wird ein tüchti⸗ 
ger Buchhalter, der mit der Branche 
vertraut iſt, geſucht. Anmeldungen 
unter B. K. 315 poſtlagernd Breslau. 


Dom. Wenig⸗Rackwitz 


bei en i. Schl., 
Bahnhof Bunzlau, ſtellt aus ſeiner 
Orig.⸗Holländer⸗Stammheerde im 
65 oder auch einzeln zum Verkauf: 


6 gute Milchkühe, 

5 kragende u. 5 ein⸗ 
jährige Ferſen, 
2 ein⸗ und 2 zwei⸗ 
b jähr. Zuchtbullen. 


Dom. 5 Hohlſtein 


poſtlagernd Bauten de ie 


3% fube für meinen jungen Mann, 

der ſirm iſt in der Manufactur⸗ 

und Garderoben⸗Branche, tüchtiger 

Verkäufer, Stellung per I. Juli c. 

are iſt bis dahin noch u ER 
ät 

Guſtav Brück in Nicolai 8. S. 


Ein namentlich im Lohn⸗Rech⸗ 
nungsfache erfahrener junger 
Mann, welcher nachweislich ſchon 
in dergleichen Stellungen mit Er⸗ 
folg thätig war, wird zum ſoforti⸗ 
gen Antritt für eine größere Ma⸗ 
ſchinenfabrik in Oberſchleſien geſucht. 

Bewerbungen mit Abſchrift der 


Gustav Biller, 


[5565] Meſſerſtraße Nr. 20. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Esten gut möblirtes Zimmer iſt Carls 
ſtraße 49 III. zu vermiethen. 


1 freundl. möblirtes Vorder⸗Zimmer, 
ſeparater Eingang, iſt bald zu ver⸗ 
miethen Nadlerſtra Nr 9, 2 St. 
Neue eue Taſchenſtraße 1 11 p. 1. Juli 
775 vermiethen der 7 2 5 dritte 
Stock, rechts 3 Zimmer, 1 Cabinet, 
Entree und Zubehör, Gas⸗ und 


wei Zimmer 3. Etage, gut 
möblirt und in ſchönſter Lage, 
ſind vom 1. Juli c. zu verm. 
Näh. darüber in der Leinen⸗ 
und Wäſchehandlung [5473] 


Isidor Loewy, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 27. 


. Fürſtenſtraße 6 iſt die 2. Etage, 
beit. in 5 Zimmern, gr. Entree, 
Küche, Keller und Bodenkammer zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen, 


Lin gewandter [7298] 
Verkäufer 
und Lagerhalter, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
wird für ein Möbel⸗ und Ta⸗ 
peten⸗Geſchäft in der Provinz 


bei n Buna be der Gehalts⸗ Näheres Matthiasſtr. 81 dei Ad. 
tauft: per 1. Juli c. unter günſtigen Zeugniſſe und Angabe der . unterzeichneter kann einen ſeit 9 Sa 0 Näheres Junkern⸗ 

Eon Agen au: Bean gefucht. te anſprüche ſind bald unter Chiffre 5 8 x — 55 wa traße 4, 2 Tr. J r 
75 e | 


L. N. Nr. 30 poſtlagernd Katto⸗ 
witz OS. einzureichen. 2392 
1% 1 gebildeter junger 


Mann ſucht in einem N frag 
Stellung. Gef Off. sub A D. 66 


Carlsſtraße 8, Ecke Königsstraße, 
ein den zu vermiethen. 
Ein Zi unmöblirtes Vorderzims it per 1. Juli c. zu vermiethen. 


mer hochpart. iſt vom 1 Bu c. Näheres [5465] 
billig zu verm. Grünſtr. 23. Nab. Roßmarkt 12, I. 


graubunt, 8 

6 Holländer Nutzkühe, 3: und 
Ajährig, ſchwarzbunt, 

6 19 5 Kies Kalben, hochtragend, 


aubun 
4 Hollander Kalben, 170352 


Diejenigen, welche in dieſer 
Branche Mon thätig geweſen, 
erhalten den Vorzug. 

Offerten werden sub PN 
C. 1603 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe nebſt 
damit verbundenemKeller⸗Raume 


Cr 


er Königl. Oberamtm. 


graubunt. 2 in d. Exped. d. Bresl. Z. niederzulegen. 2 Tr. links. [5536] | 
Breslauer Börse vom 31. Mai 1875. | 
inländische Fonds. inländische er Industrie- und diverse Astien. Preise der Cerealien. 
Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Couss. | Nichtanatl. C. Ji | | Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Feststellungen 
Prss. aer Ba 1 105,90 B. | — er 6. 4. 0 — 7 ‚Bresl. ae 2 der städtischen Marktdepatation 
do. Anleihe... — — o. Li f — ' e — un 2 
zug dba. 4 98,40 B ur Ide. Litt. 5 94 G — ö do. do. Prior. 6 — Er pro 100 Kilogramm.) 
ee 4 3 5 * ob do. „Bit F. 3 85.25 5 Bier :f do. en 4 Waaro feine mittl ordınare 
— 1 50 3. — ersc * R . — — mn mn 
1 e e an 7 do. Lit. O u. D. 3% 3˙ 8. hit 2 Borsenact. 4 — — PL M. 1. K. 1. 
Be en. u | om. do 1874.|4% | 98, 0 bzG o. Malzactien 4 . weisser. 19 | — 117 | 50115 30 
je 0. = — > . 0 — — — . 0 
Schl. Pfäbr. ald. 3½ 86,60 bad. Br do. Lit. F... . 14% 100 a do. Apritactien ı | — — Roggen; gelber teten. 17 | 80 156015 — 
do do. |4 | 96 bz a do. Lit. G 4 99,50 B 25 enb. G. 4 | 55 bz — e 15 30 14 30/1 10 
do. Lit. A. 3 86 ba 2 do. Lit. H. 1442 101,25 G Ye F — BE 14 20 u | 50° 
do. do. ...|4 | 94,30 G. — do. 1869. 5, 104,10 0 = Donnersmhütte |4 | — 31 D 16 3014 3013 70 
8 101,80 50 2 do. Ns. Zwb. 3 — we Lanrahütte,...|4 98,75 6. pu 98,2 35499bzB, | Erbsen. 20 | 50519 | — 115 92 
do. Lit. B. * - > doBeiseeBriag | 46.| = 185 . gg 
— Ut. G. > 1 LI6GU. ie Seins — 577 5 Sen 5 104,25 B. | — Oppeln Cement 14 — 25 ba Notirungen der von der Handelskammer 
do. do. ...|44 101,80 b — R.-Oder- Ufer.. 5 103,75 G. . 1 5 e 4 m — ernannten Commlsslon 
do. (Rustical) > h B. 2 Ausländisobe Elsenbahn-Adtlen. do. Immob. I. 4 70 b 2 zur Feststellung der Marktpreise von 
31 4% 101,50 @ IE Carl-Lud.-B....|5 |1078107,25 b2G.| — do. do. I. 4 — — rn 
Aue Ord.-Pfdbr. 4 9465 6 = Lombarden ...|4 212 6. pa 211813 td. | do. Kohlenwk. 4 — 2: Pro 100 Kiligramm netto, 
Pas. Frov.-Obl. F = Oest.Franz-Stb. 4 — pa 530,50331 bz | do. Lebenvers, — | — 2 M. PL M. PL M. Pi 
Rentenb. Schl. 4 97.1086. 800. Rumänen-St.-A. 4 34 b2G. do. Leinenind. |4 86,60887 bz. P e eee RE: 
eee Er 1 . do. St.-Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — — Winter-Rubsen — —1—1—— — 
Schl. Fr.-Hilfok. 4 93 B — Warsch.-Wien 4 — —— 8 ee 71 — 88,75 8. Sommer-Rübsen — —1—1—1—1 — 
3 4% 99,80 B. = — | do. do. St.-Pr. — 93 G. — EEREN Ei: —t- LT 
Sch. Bod..Crd 9 95,35 bzG. — Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Abilgationen, ung } = — Schlaglein mn. — En 
do. 100,95 ba 5 Kasch,- Oderbg. | 5 — — . ta, 
Goch. Pr -Pfäbr. E — na „10, Bammact — — 1 er Vorwärtshütte. |4 | — — 
. -O. 8. Ob. 4 — — 
Ausländische Fonds. do, Prior.-Obl.|4 | _ 1 | 
‚Amerik, 2 98 — — Mähr.-Schl..... 2 A* 2 Heu 5,13—5,83 pro 50 Kilo, 
,, nie 2 er 
0. gek. — 2 — 3 üwñʒ —— [Ducaten...,... — — pr. Scheck. à 600 Kler. 
Italien. Rente. 5 — 7220 G. Bank-Aotles, 20 Fre. Stücke! — — i 
010 Pa Bent, il . . gro, Börsen... N 5 995 N 10° F. 184 ba is 
do. Silb.-Rent. „ * — Meklerban = B. gt. er; er = . 
da. Tomserdes!s *] 116,90 G do. Discontob. 4 | 78 B. 2 do. % Gulden.| — 2% Kündigungs - Preise 
do, . 186444— — es do. — . i . — — fur den 1. Juni. 
Poln. viqu.-Pid, 4 70,50 0 — ntrep.-G, — — einlösb. Lei — — 
36. Flandbr. | '- 88,90 G. do. Maklerbk. 4 — 74 R. Russ. Bankbi { = Roggen 198,50 uk. Weizen 167,50, Gerste 155, 
do. do. 58 — 81,70 B. do.Makl.-V.-B, 2 — 2 100 8K. 281,75 bz afer 147, Rape 273, Rüböl 59, Spiritus 50. 
Russ. nod. rd. 5 — 91,90 6. do. Prv.-W.-B. fr. = NN 
n = 40. Wechsl-B.|4 | 74 B = —— 2I1— — 
Turk. Anl. 1865 5 — 42,90 8 Oberschl, ar — | 70B N ME Br 4 Mai. Börsennotiz von Kartofel-Spiritus. 
PPC 2 Abistord. 1008. 3 8 . — 5 N 
inländische Elsenhahn-Stammactlen und Stamm- Ostd. Bank ...|4 | — 20,50 G 2 2 Mu. 172,50 G — Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
. 4 11 77 HER Frs er Sa er: 78 B = 3 Aer 3 27 u = dito pro 100 an a Das 44,90 B 
„Schw.-Frb. 3,50 8. 2 rov.-Maklerb.|— | — . 0, ah 5 % Tralles 44,90 B. 
Oberschl. ACD |5 189 bz6. — Schls. Bankver. 4 100, 75450 baB, | — Lendon IL. gl. 3 3% | kS. | 20,64 bs — pro 100 Quart bei 80 % Tralles 4398 8 
. 3 2 — do. Bodenerd. 4 97 B. 5 do. 40 37 3M. ] 20,46 C. — Zink fest. 5 e 
do. E. 38 132 B. 2 do. Centralbk.|4 | — 45 3. Paris 100 Fres. 4 A8. 81,70 6. * 
R. O- U. Eise nb 5 109 B. Ei do. Vereinsbk. 4 90 6. 4 8 — > 
‘do. 8t.-Prior,| 4 110,50 bz — Onsterr, Credit 4 423 G pu 4234424 bz Warsch! 1008.-R | — a 281,25 C. — F 
B.-Warsch. do. 5 — — Wien 100 fl. 12 183,55 B. — 
— do. do. 182,15 bs — 


do St.-A5 * 


e ß ee 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


